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ö Deutsche Kresse.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Bcilagen : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate l t20 Mark,

für* 1 Monat 0,60 Mark..
ttrei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 “Monate 1,40 Mk.. für 1 Monat 0t70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Beftelluilgen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte ?c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeige» nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an : Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnuugs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzciger“, welcher täglich an die Anschlagsäule«

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf,
Jeder Anspruch auf Rabatt erfischt, falls die Wechnurrgerr nicht imterßafß Cattgffens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. J| In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich» ohne Zustellungsgebühr» durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die HanptausgabeKelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
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Die nächste Session des preußischen Landtages
dürfte an gesetzgeberischen Arbeiten nicht allzu reich
sein. Insbesondere wird die wasserwirthschaftlicbe
Vorlage zwar den Landtag sicher noch in der laufenden
Legislaturperiode, aber schwerlich in der nächsten
Tagung beschäftigen. Die Erfahrung hat gelehrt,
wie unzweckmäßig es ist, so große gesetzgeberische
Vorlagen wie die Feststellung des Zolltarifs und die
wasferwirthschaftliche Vo läge gleichzeitig erledigen zu
wollen. Schon aus diesem Grunde erscheint es aus¬

geschlossen, daß dem Landtage die Wasser wirthschaft-
liche Vorlage bei seinem nächsten Zusammentritt als¬
bald wieder vorgelegt wird. Abgesehen von dem Etat
und der nach dem Vorgänge vom Jahre 1900 ent¬

sprechend erweiterten Nebenbahnvorlage wird daher
voraussichtlich das Hauptstück der Verhandlungen der
Gesetzentwurf wegen Erhöhung der Provinzial¬
dotationen bilden. Zur Zeit erhalten die Provinzen
und die ihnen gleichgestellten Kommunalverbände vom
Staate eine Rente von rund 38 Millionen Mark jähr¬
lich. Aber diese Rente ist nur zu einem geringen
Theile reine Dotation; zum größeren Theil bildet
sie die Gegenleistung für die Uebernahme solcher
Aufgaben, welche früher der Staat selbst mit seinen
Mitteln gelöst hat. Insbesondere trägt der größte
Theil der durch das Dotationsgesetz vom 8. Juli 1875
den Provinzen überwiesenen Summen diesen Charakter,
und nur jene 4 Millionen Mark zur Förderung des
Chausseeneubaues, welche aus der Initiative des Ab¬
geordnetenhauses der für die Uebernahme der Ver¬
waltung und Unterhaltung der Staatschausseen be¬
stimmten Summe von 15 Millionen Mark zugesetzt
worden sind, erscheinen als reine Zuwendung des
Staates an die Provinzen. Diejenigen 10 Millionen
Mark, um welche jetzt die Staatsrente der Provinzen
und der ihnen gleichgestellten Kommunalverbände im
ganzen erhöht werden soll, sind dagegen eine reine
Dotation. Ihre Bewilligung ist an eine entsprechende
Erweiterung der Aufgaben der Provinzen nicht ge¬
knüpft.

Das Bedürfniß, die bisherigen Staatsrenten zu er¬

höhen, beruht auf zwei verschiedenen Fundamenten.
Zunächst enthält der Maßstab, nach welchem die vor¬
erwähnten 15 Millionen Mark aus die verschiedenen
Landestheile vertheilt worden sind, eine erhebliche Un¬
gerechtigkeit gegenüber denjenigen Landestheilen, welche
zu jener Zeit mit staatlichen Kunftstraßen in geringem
Maße ausgestattet waren. Sie haben mit dem
steigenden Verkehrsbedürfniß das, was der Staat in
anderen Landestheilen zur Verbesserung des Wegenetzes
selbst bereits gethan hatte, aus eigenen Mitteln nachholen
müssen und sind überdies genöthigt, die Unterhaltung und
Verwaltung der von ihnen hergestellten Kunststraßen aus
eigenen Mitteln zu bestreiten. Da diejenigen Landes¬
theile, welche bei jener Vertheilung am schlechtesten
weggekommen sind, zugleich die leistungsschwächeren
sind, erscheint ein Ausgleich zu ihren Gunsten
dringend geboten. Außerdem hat sich der Geschäfts¬
kreis der Provinzial- und entsprechenden Kommunal¬
verbände, theils durch Uebertragung neuer Auf¬
gaben von Gesetzes wegen, theils durch freiwillige
Uebernahme von kulturellen Leistungen durch die
betreffenden Verbände selbst sehr beträchtlich erweitert.
Die bisherigen Staatsrenten reichen auch nicht entfernt
mehr zur Bestreitung der Kosten der provinziellen Ver¬
waltung hin, und überall sind die betreffenden Ver¬
bände genöthigt gewesen, an die Steuerkraft der Ein¬
wohner ihres Bezirks zu appelliren. In einer Reihe
von Provinzen hat sich in den letzten Jahren die
Inanspruchnahme der Steuerzahler durch die Pro¬
vinzen bis zu 20 Prozent und mehr der Ein¬
kommensteuer und der Realsteuer gesteigert, so daß
dadurch in Verbindung mit der Belastung durch Kreis
und Gemeinde eine empfindliche Höhe der Gesammt-
belastung für kommunale Zwecke ereicht worden ist.
Sollen daher die Provinzen auch in der Folge in der
Lage sein, ihren kulturellen Aufgaben wie bisher ohne
allzu schwere Belastung ihrer Angehörigen ge¬
recht zu werden, so muß auch auf eine Er¬
höhung der allgemeinen Staatsdotation Be¬
dacht genommen werden, Jvobei für die Ver¬
theilung der betreffenden Summe auf die ein¬
zelnen Landestheile einestheils die Höhe der kom¬
munalen Belastung, andererseits die Leistungsfähigkeitder Bevölkerung den Maßstab abzugeben haben wird.
Da der betreffende Gesetzentwurf einer Anregung aus
der Landesvertretung entspricht und in seinen Grund¬
zügen auch die Zustimmung der Vertreter der ver¬
schiedenen Provinzen gefunden hat, so darf an¬

genommen werden, daß das betreffende gesetzgeberische
Werk im Landtage nicht auf große Schwierigkeiten
stoßen wird.

5«m Tsde 211c KittUan.
Buffalo, 15, September. Der Sarg mit der

Leiche Mc Kinleys wird am Montag Abend in
Washington eintreffen und für die Nacht nach dem
Weißen Hause übergeführt werden; am Dienstag
Morgen wird er in die Rotunde des Kapitols ver¬

bracht, woselbst die Leiche aufgebahrt werden wird.
Im Kapitol finden kurze Trauerandachten statt. Am
Mittwoch in der Frühe verläßt der Eisenbahnzug mit
der Leiche Mc Kinleys Washington und trifft nach¬
mittags um 2 Uhr 30 Minuten in Canton ein. Am
Donnerstag Vormittag um 11 Uhr wird der Sarg
alsdann dem zur Regelung der Bestattungsseierlich-
keiten ernannten Komitee übergeben, worauf die Be¬
erdigung stattfindet.

Buffalo, 16. September. Die Leiche McKinleys
wurde heute früh vom Rathhause, wo sie gestern auf¬
gebahrt war, in feierlichem Zuge, der durch seine Ein¬
fachheit und das Fehlen jeden Pompes besonders tiefen
Eindruck machte, zur Bahn gebracht. Präsident Roose-
velt geleitet die Leiche nach Washington.

Washington, 16. September. Nach den neuesten
Bestimmungen werden Dienstag Vormittag in der
Rotunde des Kapitols Trauergottesdienste abgehalten
werden, wonach die Leiche bis zum Abend in der
Rotunde aufgebahrt bleibt. Am Abend wird die Leiche
in feierlichem Zuge nach dem Bahnhöfe geleitet werden
und Mittwoch in Canton eintreffen.

Buffalo, 16. September. Das Vermögen Mc
Kinleys, das in der Hauptsache seine Wittwe erbt, stellt,
wenn auch eine ansehnliche Summe, so doch keineswegs
einen großen Besitz dar. — Czolgosz ist vom Tode des
Präsidenten noch nichts mitgetheilt worden.

Buffalo, 17. September. (Draht-
meldung.) Der mit einer Flagge bedeckte Sarg
mit der Leiche Mc Kinlcys wurde bei der Ueber-
sührung nach dem Bahnhof von Soldaten und

Marinemannschaften getragen. Kleine Abtheilungen
des Heeres und der Marine eskortirten. Die Musik
spielte Choräle. Mitglieder des Kabinetts folgten dem

Sarg auf dem Wege zum Bahnhof. Im Zuge be¬
fand sich auch die Gattin des Verstorbenen. Eine An¬

zahl Senatoren geleiteten den Zug. Der Sorg wurde
in den schwarz ausgeschlagenen Wagen gestellt. Am
Fußende des Sarges nahm ein Soldat, am Kopfende
ein Matrose Aufstellung.

Washington, 17. September. (D r a h t m e l --

düng.) Der Zug mit der Leiche Mc Kinleys ist
gestern Abend 88/4 Uhr hier eingetroffen. Auf allen
Stationen, die der Zug in langsamer Fahrt passirte,
standen gewaltige Menschenmassen, die den Zug in

ehrfurchtsvoller Haltung vorüber fahren ließen.
New-Aork, 17. September. (D r a h t m e l -

düng.) Der Anarchist Johann Most wurde heute
dem Gericht vorgeführt. Der Richter erklärte, er

glaube nicht, daß der im August in dem Blatte Mofts
erschienene Hetzartikel mit dem Verbrechen in Buffalo
in Verbindung stehe. Most wurde darauf unter einer

Bürgschaft von 500 Dollar freigelassen.
Buffalo» 17. September. ( D r a h t m e l d u n g.)

Die betreffende Jury hat gegen Czolgosz
eine für begründet erklärte Anklage auf Mord
im ersten Range erhoben.

Ueber die letzten Lebensstunden des Präsidenten
Mc Kinley wird Londoner Blättern aus New - Port
gemeldet: Eine Tasse Kaffee, die Mc Kinley
am Donnerstag Morgen mit Hühnerbrühe und ge¬
röstetem Brot, nach amerikanischer Sitte, bei jedem
Mahle Kaffee zu trinken, gereicht wurde, wird von
Londoner Aerzten als die Ursache der schlimmen
Wendung bezeichnet. Auch werde es streng ge¬
rügt , daß die Chirurgen in Buffalo nicht sofort
andere Aerzte hinzugezogen. Zu ihrer Ver¬
theidigung erklären sie, daß die Unterleibswunde
sehr langsam heilte, sehr schmerzte und häufig neue

Bandagen erheischte. Solide Nahrung mußte dem
Kranken verabreicht werden, weil die Ernährung durch
Einspritzung nicht genügte. Nachdem eine Entzündung
eingetreten war, eilten die berühmten Spezialisten für
Herzkrankheiten. Janeway und Johnson, nach Buffalo.
Das Herz war der schwächste Punkt des Prä¬
sidenten. Seit geraumer Zeit war er gewohnt,
schwere Zigarren zu rauchen. Schon in jüngeren
Jahren traten Symptome des sogenannten
„Raucherherzens- auf. Am Donnerstag Abend
merkten die Aerzte, daß die Nahrung, die Mc Kinley
morgens zu sich genommen hatte, unverdaut geblieben
war. Gegen 2 Uhr morgens wurde der Puls schwächer,
der Kranke brach zusanrmen, das Ende schien gekommen
zu sein. In ihrer Verzweiflung griffen die Doktoren

zu drastischen Reizmitteln. Digitalis und Strychnin
wurden ihm eingegeben. Als letztes Hülfsmittel
wurde eine Salzlösung in die Adern eingespritzt.
Mc Kinley erholte sich etwas und fragte den
Doktor, was er ihm gebe. „Ein stimu-
lirendes Mittel für das Herz,“ antwortete der Arzt.
— „Ist die Nothwendigkeit dafür groß?“ — „Ja.
Herr Präsident. Sie sind wohl ein sehr tapferer, aber
e;n sehr kranker Mann.“ — „Ich weiß es, aber ich
will mich nicht ergeben, ich werde kämpfen und beten
bis ans Ende.“ Während des Nestes der Nacht
wechselten Ohnmachten und Erholungen ab. Bei
Tagesanbruch bat der Präsident, man möge das Fenster
öffnen. Er sagte: „Ich will die Bäume sehen, sie sind
so schon.“

Mac Kinleys Hinscheiden war sehr friedlich. Er
schlief sanft in den Tod hinüber und war lange vor
dem letzten Augenblick bewußtlos. Dr. Nixey blieb
bis zuletzt bei ihm. Die anderen Aerzte kamen ab und

zu ins Sterbezimmer. Gegen zwei Uhr wurde die
Familie ans Bett gerufen. Frau Mc Kinley schlief.
Man hielt es für besser, sie nicht zu wecken.
Schweigend kamen die Familienmitglieder und
stellten sich ums Bett. Dr. Rixey und Dr. Cortelyon
standen ebenfalls beim Sterbenden. Dreizehn
Minuten nach zwei Uhr erhob Rixey die Hand wie

zur Warnung. Gleich darauf wendete er sich
und sagte mit erstickender Stimme: „Der Präsident
ist todt l“ Cortelyon ging die Treppe hinab zum
ZimW-er, wo die Kabinetsmitglieder, Senatoren und
anderen hohen Beamten versammelt waren, und sagte:
„Meine Herren, der Präsident ist todt.“ Einen Augen¬
blick herrschte Stille. Dann brachen die Versammelten
in Thränen aus; sie verließen Milburns Haus um

halb drei. Eine halbe Stunde später wurde ein
Soldat als Wachtposten bei der Leiche aufgestellt. In
Milburns Haus wurden die Lichter gedämpft und
Besucher nicht mehr zugelassen.

p»litifebe stattn.
** Bromberg. 17. September.

Handelsminister Möller in Duisburg. Auf
einem ihm als früheren Reichs- und Landtagsabgeord¬
neten des Kreises Duisburg zu Ehren veranstalteten
Festabend hielt dieser Tage Handelsminifter Möller in
Duisburg eine bemerkenswerthe Ansprache, in der er

nochmals die Ziele seiner Handelspolitik darlegte:
Der Minister betonte scharf^ und klar, daß das ge-
f a nt m t e preußische S t a a t s m i u i st e r i u m

auf dem Boden der Handelsver¬
trag s p o.l itik stehe. Aber an die ultrafrei¬
händlerische Presse mit ihren Angriffen gegen den
Zolltarif richte er die Frage, ob denn nicht auch das
Ausland seine Tanfe im eigenen Interesse aufstelle,
warum solle Deutschland nicht ebenso vorgehen? „Der
veröffentlichte Zolltarif ist der Tarif“, sagte Minister
Möller, „der gelten soll, wenn Deutschland mit den
andern Ländern zu keinem Handelsverträge ge¬
langt“, und er bekräftigte btefe Versicherung nochmals
durch den Satz: „Der neue Tarif ist nichts anderes
als etwas Vorläufi ge s, das denjenigen
Staaten, die Verträge schließen sollen, zeigt, was ein¬
tritt ohne Handelsverträge, wenn keine Handels¬
verträge zustande kommen und die alten ablaufen.
Die Kunst, neue Handelsverträge zu schließen, besteht
darin, ebenso wie im praktischen Leben der Abschluß
eines jeden Geschäfts: man darf nicht in der lieber»
vortheilung des Gegners das höchste Verdienst suchen;
man hat auch den fremden Staaten gegenüber mit
derselben Billigkeit zu denken, wie cm loyaler Ge¬
schäftsmann anderen Geschäftsfreunden gegenüber denkt
und handelt.“ Auch über diese Duisburger Rede des
Handelsministers Möller, die vom Geiste der Mäßi¬
gung und Vermittelung der Gegensätze getragen ist,
fällt das agrarische Hauptorgan, die „Deutsche Tages¬
zeitung“, bereits mit absprechender Kritik her und be¬
zeichnet den Ausspruch des Ministers, daß wir
Handelsverträge haben müßten und daß dies eine
Lebensfrage für uns sei, als höchst unklug und un-

staatsmännisch! I Mit dieser Auffassung steht eben
die „Deutsche Tageszeitung“ vollständig verein¬
samt ha.

Das russische Kaiserpaar und die Prinzessin
Heinrich trafen gestern Nachmittag 5 Uhr an Bord des
„Standart“ in Brunsbüttelkoog ein. Prinzessin
Heinrich begab sich alsbaid mittels Sonderzuges nach
Kiel zurück, während das russische Kaiserpaar erst
heute (Dienstag) früh 5 Uhr die Weiterreise nach Dün¬
kirchen antreten wollte.

Den ihr angebotenen Empfang des Sühneprinzen
hat auch die gegenmärtig in Jlsenburg weilende Ge¬
rn a l i n des Freiherrn v. bettelet abgelehnt.

Alle Anarchistenversammlungen werden nach
der „Köln. Ztg.“ fortan i n D e u t s ch l a n d ver¬

boten werden. Das Berliner Anarchistenorgan
„Neues Leben“, das am Freitag früh ausgegeben zu
werden pflegt, ist bis jetzt nicht erschtenen, zweifellos

sei es mit Beschlag belegt worden, vielleicht folge die
gänzliche Unterdrückung nach. Auch den anarchistischen
Klubs, die sich namentlich in den Vororten Berlins
eingenistet haben, werde das Lebenslicht ausgeblasen
werden. Es gebe keinen anarchistischen Fonds der
deutschen Anarchisten, für den die amerikanischen nicht
gesammelt, vielleicht auch die größten Beträge auf¬
gebracht hätten. Es habe zweifellos ein lebhafter Ge¬
dankenaustausch zwischen den Hauptsammelpunkten der
Anarchisten in Deutschland und denjenigen in Amerika
stattgefunden; Anrempeleien und Schimpfereien von
Johann Most hätten der dicken Freundschaft keinen Ab¬
bruch gethan.

Die „Times“ meldet aus Johannesburg vom
12. September: In dem Prozeß gegen den früheren
dritten Staatsanwalt Broeksma wurden Schriftstücke
zur Beweisführung unterbreitet, unter welchen sich
Briefe an Leyds unter dem Namen Dr. Williamson
per Adresse des amerikanischen Konsuls, sowie Briefe
an und von Dr. Krause befinden, welche sich direkt auf
eine zur Beeinflussung der öffentlichen Meinung in
England organisirte Kampagne beziehen. — Nicht der
Burenführer Theron, sondern dessen Sekretär hat sich den
Engländern in Reversdale ergeben.

China. 600 Briganten sollen auf Schanhaikwan
zu marschieren; chinesische Truppen aus Tientsin sind
abgesandt worden, um sich ihnen entgegenzustellen. —

Ein Denkmal zur Erinnerung an die Belagerung der
Gesandtschaften wurde Sonnabend Nachmittag in
Peking gegenüber der britischen Gesandtschaft in
Gegenwart von Mitgliedern der britischen Kolonie
enthüllt. Die Gesandten Satow und Conger hielten
hierbei Ansprachen.

Der Präsident der Republik Ecuador tele*
graphirte an den Washingtoner Gesandten von Ecuador,
diePolitikder gegenwärtigenRegierung sei die der striktesten
Neutralität. In Ecuador herrsche tiefer Friede. —

Der stellvertretende Gouverneur von Panama theilt in
einem Telegramm vom 14. September mit, daß Rio
Hacha noch nicht angegriffen sei.

Berlin» 16. September. Mittheilungen des
Kriegsminifteriums über die Fahrt der Truppen¬
transportschiffe: Dampfer „Silvia“ Port Tewfik an

und ab 15. September. Dampfer „Pisa“ Port Said
an und ab 16. September. Dampfer „Alesia“ Suez
an 15. September. Dampfer „Krefeld“ Shanghai an

13. September, ab 15. September.

Wien, 16. September. Nach einer Meldung der
„Neuen Freien Presse“ sind in Krakau aus Versailles
30 Nonnen einer nicht genehmigten Kongregation an¬

gelangt, die vorläufig bei den Norbertinerinnen in
Cieklin Unterkunft finden.

jfvmttvcid?.
Paris, 16. September. Heute Vormittag fand

in dem Elysee unter dem Vorsitz des Präsidenten
Loubet ein Ministerrath statt, der sich ausschließlich
mit der Festsetzung der letzten Einzelheiten für den
Empfang des Kaisers und der Kaiserin von Rußland
beschäftigte. — Der Minister des Auswärtigen Delcaffs
gab heute zu Ehren des Grafen Lambsdorff ein
Frühstück, zu welchem 30 Einladungen ergangen waren.

Paris, 16. September. Die Polizei verhaftete
zwei Anarchisten, welche bei einem vorgestern veran¬
stalteten Protestmeeting gegen den Besuch des Kaisers
von Rußland Hetzreden hielten. — Wie der „Temps“
meldet, habe die Pforte einen Oberstleutnant als Ver¬
treter der Türkei bei den französischen Manövern
designirt; die französische Regierung werde jedoch den¬
selben nicht zulassen.

Haag, 16. September. Der Deutsche Kron¬
prinz besichtigte heute verschiedene Sehenswürdig¬
keiten und wird morgen Leyden, Haarlem und Amster-
dam besuchen. — Oberstleutnant von Ziegler vom

Infanterie-Regiment Prinz Friedrich der Niederlande
(2. Westfälisches) Nr. 15 legte gestern einen Kranz
auf den Sarg des Prinzen Friedrich von Oranten in
Delft nieder und wurde heute von der Königin-Mutter,
welche Ehrenchef des Regiments ist, zur Frühstücks¬
tafel nach Soestdijk geladen. — Das Panzerdeckschiff
„Utrecht“ geht demnächst nach Cura<?ao ab, um dort
die niederländische Flotte wegen der venezolanischen
Wirren zu verstärken.

dStfe^bvitaimicn.
Quebec (Canada), 15. September. Die Aacht

„Ophir“ mit dem Herzog und der Herzogin von Corn-
iuaf( und ?)oif an Bord ankert 12 Seemeilen unter¬
halb Ouebec und wird morgen hierher weitergehen.



£y<mt*ie»
Madrid, 15. September. Der Minister b:§

Aeußern hat in Tolosa einem Redakteur der
„Correspondencia de Espana“ erklärt, daß die Ver¬
treter der auswärtigen Mächte in Tanger erst morgen
zusammentreten würben. Hierbei sollten die Note
Spaniens und die Kollektidnote der Mächte zur Ver¬
lesung gelangen und der Dolmetscher der spanischen
Gesandtschaft mit der Ueberbringung der Noten an

den Sultan von Marokko nach Marrakesch beauftragt
werden.

Konstantinopel, 14. September. Bisher ist
weder über die Bande, welche die Amerikanerin Miß
Ellen Stone entführt hat, noch über das Schicksal der
Gefangenen in Salonichi irgend eine Nachricht ein¬
getroffen. Man glaubt jedoch, daß die Gefangene sich
in Sicherheit befindet und daß man durch Bezahlung
des geforderten Lösegeldes ihre Freilassung wird er¬

wirken können. — Der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter Freiherr von Calice überreichte der Pforte
eine Note, in welcher hervorgehoben wird, daß fejt
einigen Monaten bei den Sendungen der österreichisch-
ungarischen Post in Salonichi während des Transports
durch Beamte der türkischen Post von Salonichi nach
Zibeftsche, an der serbischen Grenze, Diebstähle von

Werthgegenftänden festgestellt sind. Die Note macht die
türkische Postverwaltung für diese Thatsache verant¬

wortlich und ersucht dieselbe, Maßnahmen zu treffen,
welche geeignet sind, den Transport der österreichisch-
unga>ischen Postsendungen zwischen Salonichi und
Zebeftsche zu sichern.

§ BrvMberg, 17. September. Gestern war hier
das Oberkriegsgericht zu einer Sitzung zu¬
sammengetreten und verhandelte zunächst in einer An¬
klagesache wegen Mißhandlung eines
Untergebenen gegen den Unteroffizier Bigalke
von der 8. Kompagnie des Füsilierregiments Nr. 34.
Er soll' int Juni dieses Jahres in der hiesigen Mili¬
tärbadeanstalt beim Schwimmunterricht den Füsilier
Barth mehrmals untergetaucht und ihm int Juli
dieses Jahres mit einem Rohrstock zwei Schläge auf
das Gesäß gegeben haben. Das Kriegsgericht, das in
der Sache verhandelt hatte, hatte den Angeklagten
freigesprochen, weil der Zeuge Barth sich bei
seinen Aussagen so unsicher benahm, daß
das Gericht von seiner Vereidigung Abstand nahm.
Gegen dieses freisprechende Urtheil hatte der Gerichts-
Herr Berufung eingelegt, jedoch nur wegen der Schläge
mit dem Rohrstock. Zum gestrigen Termin waren
außer Barth noch drei Unteroffiziere als Zeugen ge¬
laden. Barth gab auf die Fragen über seine Per¬
sonalien, über seinen Schulbesuch, ob er Religions¬
unterricht genossen und die Gebote kenne, klare und
bestimmte Antworten, kam aber mit den Antworten
über den in Rede stehenden Fall nur zögernd und erst
auf wiederholtes Fragen heraus. Da es den An¬
schein hatte, als ob der Zeuge sich durch die Anwesenheit
des Angeklagten beengt fühlte, so ließ der Vorsitzende
den letzteren abtreten; es war aber auch jetzt aus dem
Zeugen nicht viel herauszubekommen. Er antwortete
immer erst nach einiger Zeit und nur mit Ja oder
Nein. Er bejahte u. a. auch die Frage, ob der An¬
geklagte ihn geschlagen habe, und erzählte darüber:
Er habe eines Tages im Juli einem Unteroffizier
Kaffee gebracht, habe aber, als er zurückgekommen, in
der Stube den Angeklagten vorgefunden. Als dieser
ihn gefragt, was er dort wolle, habe er geantwortet,
der Angeklagte aber habe erwidert, er lüge, habe einen
Nohrstock hinter dem Bett hervorgeholt und ihn damit
geschlagen. Der Angeklagte, der nun wieder hereingerufen
wurde, bestritt das. Die drei anderen Zeugen, Unter¬
offiziere, in deren Korporalschaft Barth gestanden hat,
werden über die geistige Begabung des Zeugen ver¬
nommen. Der erste bekundet, daß B. sehr dumm sei.
Im Winter, als er als Rekrut zu seiner Korporal¬
schaft gehört, habe B. in der Stube immer still in
einer Ecke gesessen und mit seinen Stubengenossen gar
nicht verkehrt. Die beiden anderen Unteroffiziere ließen
sich ebenfalls dahin aus, daß B. sehr beschränkt und
schwer von Begriff sei; in der Jnstruktionsstunde
hätten sie ihre Noth mit ihm gehabt. Nachtheiliges
konnten die Zeugen über B. nicht berichten, auch war

ihnen nicht bekannt, daß B. jemals wissentlich die Un¬
wahrheit gesagt habe. In längerer Berathung
machte sich der Gerichtshof zunächst dahin schlüssig,
den B. zu vereidigen, wogegen sich die Vertheidigung
ausgesprochen hatte. Der Vorsitzende wies nun den
Zeugen eindringlich auf die Bedeutung des Eides hin
und befragte ihn nochmals über den Fall, bekam aber
wieder nur zögernde Antworten. Auf die eindring¬
liche Frage, ob B.

. beschwören könne, daß der An¬
geklagte ihn geschlagen habe, erfolgte lange
keine Antwort; endlich sah man, daß seine
Lippen sich bewegten, und, nur den Nächst¬
stehenden vernehmbar, erwiderte er, er wisse
es nicht genau. Auf Antrag des Vertreters der Staats¬
anwaltschaft wurde diese Aussage zu Protokoll ge¬
nommen. Auf die Frage, ob er schwören wolle, ant¬
wortete Barth nun mit Nein, weshalb die Vereidigung
unterblieb. Das Oberkriegsgericht bestätigte infolge
dessen das freisprechende Urtheil der ersten Instanz. —

Der zweite Fall betraf einen Diebstahl. Der Kanonier
Müller war vom Kriegsgericht zu 3 Monaten Gefängniß
und Versetzung in die 2. Klasse des Soldatenständes ver-

urtheilt worden, weil er einem Stubenkameraden einen
Seifennapf, eine Taschenuhr und einen Brustbeutel mit
4 Marl Inhalt gestohlen haben sollte. M. hatte die
Frage, ob er Geld bei sich habe, verneint, darauf
wurden aber bei ihm 3,60 Mark gefunden. M. hatte
Berufung eingelegt, die indessen verworfen wurde.

Zum Gumbinner Militärprozeß. Das Er¬
gebniß der von Herrn Rechtsanwalt Horn zu gunsten
des Sergeanten Hickel und der anderen drei zum
1. k. M. aus dem Militärdienst entlaffenen Unter¬
offiziere veranstalteten Sammlung belief sich Sonnabend
auf fast 4000 Mark. Verschiedene Sendungen sind
auch.„aus Frankreich und Oesterreich eingegangen.
Freitag traf bei Herrn Rechtsanwalt Horn ein Geld¬
brief mit 300 Mark ein. Ein Absender war nicht an¬

gegeben.

Kunst nn> W
Winterthur, 15. September. Heute wurde hier

eine A u s st e l l u n g der Werke des hier 1736
geborenen Porträtmalers Anton Grafs eröffnet,
unter denen sich auch von der königlichen Akademie
und der Nationalgalerie in Berlin sowie von der
sächsischen Regierung gesandte Werke befinden.

Halifax, 13. September, Der Dampfer „Erik',
ist mit Fräulein Peary, der Tochter des Nordpol¬
fahrers Peary, der bei ausgezeichneter Gesundheit am

Kap Sabine überwintert, hierher zurückgekehrt. Sie

berichtet, das Schiff habe die äußerste Nordspitze
des Grönländischen Archipels umfahren und die
Breite von 83 Grad 50 Minuten erreicht. Es
werde beabsichtigt. im nächsten Frühjahr den
Versuch zu machen, den Nordpol zu erreichen. —

Mit dem Dampfer „Erik“ ist auch Frau Peary hier¬
her zurückgekehrt. Peary läßt durch sie mittheilen,
daß er ganz Grönland nordwärts umfahren und eine
Breite von 83 Grad 50 Minuten erreicht habe.

Kttittc (Cfovemf.
— Der Redakteur im Löwenkäfig.

In Frankfurt a. M. ist Herr Müller-Herx-
f u r t h , Chefredakteur der „Sonne“, Stadtverordneter
von Frankfurt und gut bekannter Lebemann, mit der
Löwenbändigerin Mlle. Marguerite auf gründ einer
Wette im Löwenkäfig gewesen und hat dort mit
der Dame eine Flasche Sekt ausgetrunken. In
der „Voss. Ztg.“ wird die Szene wie folgt
beschrieben: Herr Müller - Herrfurth betritt festen
Schrittes und hocherhobenen Kopfes die Bühne.
Die Löwenbändigerin reicht ihm zum Gruße
die Hand, die der Herr Chefredakteur und Stadt¬
verordnete chevaletesk an die Lippen führt. Darauf
tritt der Held des Abends in den Käfig herein; dort
befinden sich bereits ein weiß gedecktes Tischchen mit
einer Flasche „Veuve Cliquot“ sowie zwei Stühle.
Fräulein Marguerite öffnet die Flasche mit geübter
Hand und winkt dann Herrn Müller - Herrfurth,
hineinzukommen. Die Spannung des Publikums
hat ihren Höhepunkt erreicht; kaum, daß man

zu athmen wagt. Herr Müller - Herrfurth
öffnet ruhig die Thür des Käfigs und tritt
hinein. Er ergreift die geöffnete Flasche und
schenkt, während Mademoiselle die Löwen tote Katzen
durcheinanderjagt, beide Gläser voll. Dann tritt er
mit dem schäumenden Pokal in der Hand in die Mitte
des Käfigs und wendet sich mit den Worten an das
Publikum: „Dieses Glas auf das Wohl der wüthigen
Löwenbändigerin.“ Diese stößt mit ihm an und beide
leeren ihre Pokale. Das Publikum rast vor Be¬
geisterung: Hoch Müller, bravo Müller, ein verfluchter
Kerl, dieser Müller? Hurrah ! ! Jetzt fordert
die Dame Herrn Müller-Herrfurth zum Sitzen auf.
Beide setzen sich; Herr Müller schenkt die Gläser
wieder ein, während Mademoiselle den größten Löwen
heranlockt. Gravitätisch kämmt er daher, die Augen
neugierig auf den unberufenen Besucher gerichtet. Herr
Müller-Herrsurth beugt sich vor und streichelt das
prächtige Thier. Andere Löwen kommen langsam
heran und werden gleichfalls von Herrn Müller-
Herrfurth streichelnd begrüßt. Jetzt steckt sich dieser
eine Zigarre an und reicht das brennende Streichholz
seiner Nachbarin hinüber, die eine Zigarette in
Brand setzt. Die Gläser werden wieder gefüllt,
Fräulein Marguerite stößt mit Herrn Müller - Herr¬
furth auf das Wohl des Publikums an, tosender Bei¬
fall von allen Seiten. . . Lärm, Hallo . . . Die
Produktion ist vorüber, Herr Müller-Herrsurth verläßt
mit der Löwenbändigerin den Käfig . . . Sensationeller
Abschluß! Ein Lorberkranz für Herrn Müller-Herr-
furth und eine Palme für Mademoiselle Marguerite
werden auf die Bühne gereicht. Das Publikum ver¬

läßt befriedigt und unter erneuten Bravorufen seine
Plätze, Müller-Herrfurth mit der Künstlerin Hand in
Hand verbeugt sich wiederholt vor dem Publikum, der
Vorhang fällt.

— Raubmord. Berlin, 16. September.
Am Montag wurde in dem Hause Gleditschstraße 7
die Frau des dort im rechten Seitenflügel wohnhaften
Arbeiters Röhlicke ermordet mit eingeschlagenem Schädel
aufgefunden. Wie man annimmt, hat ein Bekannter
des Mannes in Erfahrung gebracht, daß die Leckte
etwas Geld hatten, und hat, während der Mann auf
Arbeit war, die Frau überfallen und erschlagen. Die
Recherchen der Polizei sind int Gange. Der Mörder
ist aber bis jetzt noch nicht verhaftet.

— Das D efizit der Int er nat io nale n

Feuerschutz-Aus st ellung in Berlin wird
auf 400 000 Mark geschätzt, von denen etwa 230 000
Mark durch den Garantiefonds gedeckt sind.

— Dessau, 16. September. Oberst von

Frankenberg und Proschlitz. Kommandeur des An¬
haltischen Infanterieregiments Nr. 93, ist heute im
Manövergelände in Thüringen plötzlich gestorben.

— Eine militärische Heldenthat
M c Kinleys. Aus der militärischen Laufbahn des
Präsidenten Mc Kinley erzählt „Sa Vie Jlluströe“ eine
Episode, die seine Tapferkeit in ein glänzendes Licht
stellt: Er erhielt die Feuertaufe als Kämpfer in den
Reihen des Regiments des Obersten Rosecrans. Der
General Rutherford B. Hayes, der ihn in jener Zeit
(er war damals 17 Jahre alt) kannte, sagte gewöhnlich
von ihm: „He is a man of rare eapaeity“ (Er ist ein
Mann von seltener Fähigkeit). Nach der Schlacht
von Arietam wurde er zum Unterleutnannt er¬
nannt und zeichnete sich besonders im 23. Ohio-
Regiment aus. In der Schlacht von Kernstown
spielte er eine hervorragende Rolle und lenkte die
Aufmerksamkeit seiner Führer auf sich. Kernstown war
eine kleine Stadt in der Nähe von Winchester. Die
Bundesarmee erlitt barst eine schwere Schlappe, in
einem einzigen Gefecht verlor das 23. Ohio-Regiment
über 150 Soldaten und Offiziere. Die Kräfte der
Union wurden von dem General Georges Crook, die
der Konföderirten von dem General Jubal Early be¬
fehligt. Der letztere befand sich auf einem Rückzug in
dem Thal Shemandoah, einige Meilen von Winchester.
Da ec der Zahl nach überlegen war, mußte der
General Hayes vor ihm zurückweichen. Dabei ent¬
deckte Hayes, daß eines s iner Regimenter dem feind¬
lichen Feuer ausgesetzt blieb. Er wandte sich zu dem
Leutnant Mr Kinley und sagte ihm, er solle dem
Obersten, der es befehligte, den Befehl über¬
bringen, sich zurückzuziehen, wenn es noch Zeit
wäre. Der Leutnant Mc Kinley sprang auf das Pferd
und sauste davon, ohne sich um das siegreiche Vor¬
dringen des Feindes und die Kugeln, die an seinen
Ohren vorbeipfiffen, zu kümmern. Hayes folgte dem
braven Jungen, der sorglos in einen sicheren Tod zu
stürzen schien, mit traurigem Blick. Um den Reiter
herum explodirten Bomben und hüllten ihn in Rauch
und Flammen, aber wie der Gespensterkapitän eiste er
immer vorwärts, stolz, unverwundbar, „as erect as a

hussar“, wie Hayes sich ausdrückte, der diese Episode
gern erzählte. Plötzlich theilt sich der Rauch, und man

sieht Mc Kinley, noch immer zu Pferde, sein Ziel
erreichen. Mc Kinley richtet dem Obersten die Befehle
seines Vorgesetzten aus und fügte hinzu: „Der
General nahm an, daß Sie sich zurückziehen würden,
ohne seine Befehle zu et warten.“ „Ich dachte daran“,
antwortete der Oberst einfach, fuhr dann aber fort:
„Indessen, Leutnant, bevor ich zurückgehe, habe ich
große Lust, diesen verfl. . . Konföderirten noch ein
paar Kugeln zu senden.“ „Wie Sie denken, ober
machen Sie schnell!“ Die Helden des Sezessionskrieges
waren nicht so geschwätzig wie die Helden Homers.
Nach einer furchtbaren Salve zogen der Oberst und

seine Soldaten sich zurück. So rettete Leutnant
Mc Kinley ein Regiment. Als er zu seinem General
zurückkam, sagte Hayes fröhlich zu ihm: „I never

expected to see you in life again“. (Ich hoffte nicht.
Sie lebend wieder zu sehen.)

— Sechzehnhundertjähriges Jubi¬
läum der Republik San Marino. In
Italien hat soeben eine eigenartige Jubiläumsfeier
stattgefunden. Wie viele unter den Reisenden denken
wohl daran, daß im Herzen der Halbinsel eine Re¬
publik besteht, die kleinste und in der ununterbrochenen
Fortdauer die älteste in der Welt, die gänzlich unab¬
hängig mit eigenen Gesetzen und Behörden ausgestattet
ist. Dieser kleine Staat hat eben sein sechzehn¬
hundertjähriges Bestehen gefeiert. Das zwanzigste
Jahrhundert findet ihn zwar arm, aber stolz, sreiheit-
liebend und steifnackig. Viele Versuche, ihn zu
unterdrücken, wurden in vergangenen Jahren gemacht;
aber hauptsächlich durch seine Lage begünstigt,' wider¬
stand er immer siegreich. Man kann sagen, daß es der
einzige Theil Italiens war, den auch Napoleon 1.
respektirte. Das ganze Gebiet von San Marino, das
59 Quadratkilometer bedeckt, würde also einen Park von

angemessener Größe ausmachen. Das Land zählt etwa
7000 Einwohner, die ziemlich arme Bauern sind. Es
hat ein Heer von ungefähr 80 Mann, und in diesem
eine Verschiedenheit der Uniformen, die selbst dem
Vatikan Ehre machen würde. Die Stadt San Marino
ist auf einen Felsen gebaut, zu dem man bis vor

kurzem nur mit einem Ochsenwagen oder auf dem
Maulesel gelangen konnte. Der Felsen hat drei
Spitzen, die — niemand kann sagen, warum —

die „drei Federn“ genannt werden; daher
sind die drei Federn als Sinnbild in das
Wappen des Staates gekommen und auf den Brief¬
marken und Münzen zu sehen, die übrigens in Italien
nicht gelten. Einmal war die Republik von einer sehr
ernsten Gefahr bedroht, die Abladestelle für alle die
Uebelthäter ihres großen Nachbars zu werden, die Zu¬
flucht in ihren Grenzen suchten, und da sie auf frem¬
dem Boden waren, nicht festgenommen werden konnten.
Das Uebel war so groß, daß sie freiwillig dieses
Attribut eines unabhängigen Staates aufgab. Diese
alte, in ihrer Kleinheit geborgene Republik, die schon
1000 Jahre bestanden haben soll, als Dante sich über
sie äußerte, ist so kräftig wie je und berechtigt zu der
Hoffnung, daß sie die Theorie, jedes Land habe seine
Blüte und seinen Verfall, zu Schanden machen wird.

— Einen: geschenkten Gaul . . . .

In einem Würzburg benachbarten Dorfe hat sich kürz¬
lich folgendes Geschichtchen zugetragen: Ein A-B-C-
Schütze bringt dem Herrn Lehrer einen großen mit
Most gefüllten Topf mit einem herzlichen „Grüß Gott“
von seinen Eltern, „und der Herr Lährer soll sich den

Most a recht gut schmeck' lass'“. „Ich danke schön“,
war die Antwort — aber ebenso prompt erwiderte der
Kleine: „Dös brauchet's nit! Mei Vatter hat zur Mutter
g'sagt, wie er heut 's Faß angestoche hat: „Dunnerkiel
ist der Most sauer! Do dervon kannst 'm Lährer an

ordentlichen Kübel voll bring!“
— Großes Aufsehen erregt in Bochum die

Verhaftung des Gerichtsvollziehers
Naujocks, weil mit der Inhaftnahme die Aufhebung
eines Spielernestes in unmittelbarer Verbindung steht.
In einer Wirthschaft an der Alleestraße wurde seit
längerer Zeit hoch gespielt, ohne daß es der Polizei
gelungen wäre, die Spielgesellschaft in flagranti zu er¬

tappen. Dieser Tage sollte nun Naujocks den Erlös
einer Konkursversteigerung abliefern ; den Aufforderun¬
gen des Rechtsanwalts, das Geld zu senden, wich er

aus mit der Ausflucht, der Betrag sei ihm gestohlen
worden, oder er habe ihn verloren. Er hatte ihn in
der That verloren und zwar beim Spiel in der vor-

bezeichneten Wirthschaft. Die Untersuchung nach der
Verhaftung ergab, daß N. auch andere amtliche Gelder
unterschlagen und nach vorläufiger Feststellung 18 000
Mark im Spiel verloren hatte. Das Spielernest ist auf¬
gehoben und gegen die Betheiligten das Strafverfahren
eingeleitet worden.

— Der Logiker. Einem Professor geht die
Brille verloren. Da er nicht weiß, ob sie ihm ge¬
stohlen wurde oder ob er sie verlegt hat, hält er in
seiner Verzweiflung folgendes Raisonnement: Wer
stiehlt? Ein Dieb stiehlt. Wenn ein Dieb eine Brille
stiehlt, dann ist er entweder kurzsichtig oder nicht. Ist
er kurzsichtig, dann hat er eine Brille oder hat keine.
Hat er eine Brille, wozu braucht er die meine? Hat
er aber keine, dann findet er doch meine nicht. Also
kurzsichtig ist er nicht. Wenn er aber nicht kurzsichtig
ist, wozu braucht er meine Brille? Also, ein Dieb hat
meine Brille nicht. Ich muß sie also verlegt haben.
Wenn man aber eine Sache verlegt hat, muß man

sehen, wo sie ist. Ich sehe, daß sie nicht da ist.
Wenn ich aber etwas sehe, dann muß ich doch eine
Brille auf der Nase haben; also hab' ich die Brille
auf der Nase.

tlus Stafct ««fr LtSird.
Bromberg» 17. September,

to Regierungspräsident Kruse dürfte V zur
Uebernahme seines Amtes schon in den nächsten Tagen
hier eintreffen. Am nächsten Montag, 23. September
soll, wie verlautet, die Einführung des neuen Prä¬
sidenten durch den Oberpräsidenten von Bitter aus
Posen erfolgen.

* Aus Anlaß des bevorstehendenWohnungs-
wechsels bitten wir unsere hiesigen Abnehmer schon
jetzt, etwaige Aenderungen ihrer Adressen rechtzeitig
uns mitzutheilen, damit in der Zustellung unserer
Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

Die Vertretung des vom 26. September ab
beurlaubten Distriktskommissarius Kußman'n in Schokken
ist dem Distriktsamtsanwärter Wegener in Orzechowo
übertragen worden.

§ Abiturientenprüsung. Am königlichen Real¬
gymnasium fand heute die Abiturientenprüfung unter
dem Vorsitz des Geheimen Regierungs- und Provinzial-
Schulrathes Dr. Polte aus Posen statt. Derselben
unterzog sich der Oberprimaner Wilhelm Regel mit
Erfolg. Er gedenkt sich dem Bankfach zu widmen.

cf Michaelisjahrmarkt. Heute hat der sogen.
Michaelisjahrmarkt begonnen. Auf dem Neuen Markt
erhebt sich die von dem Herrn Hammer errichtete
Budenftadt, die die betreffenden Verkäufer in großer
Zahl bezogen haben. Dort wird der Krammarkt ab¬

gehalten, während der Böttcher- und Tischlermarkt auf
dem Fischmarkt und der Töpfermarkt in der Kasernen-
ftraße stattfindet. Das Angebot von Pferde- und
Rindviehmaterial ist kein allzu großes, der Handel da¬
gegen ein recht reger.

* Personalien von der Eisenbahn. Ver¬
setzt : Eisenbahnbetriebssekretär Siebert von Posen
nach Bromberg, die Bahnmeister Frömter von

Tremessen nach Kreuz und v. Kierski von Halle a. S.
nach Königsberg unter Ernennung zum Zeichner
1. Klasse. Dem Haltestellenausseher Görke in Kuggen
ist aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Wg. Die Schützenkompagnie des Brom¬
berger Landwehrvereins hielt am Sonntag im
Kufelschen Etablissement in Schröttersdorf eine -Kdan-
nachfeier verbunden mit einem Medaillenschießen cE Das
Schießen wurde mit einer Salve und einem Kaiserhoch
eröffnet. Es wurden zehn Medaillen, und zwar it»
drei Rennen ausgeschoffen. Bevor zur Vertheilung
der Medaillen geschritten wurde, brachte der Vorsitzende
Kamerad Lehmann, rin Hoch auf den Kaiser aus, auch
gedachte er des Sedautages und der im Feldzuge ge¬
fallenen Krieger. Medaillen errangen folgende Herren*
1. Rennen: Gabriel, Garbe, Kohtz; 2. Rennen:
Kattner, Weiß, Lehmann; 3. Rennen: Masannek.
Marquardt, Neubauer und Ruschke. Erst in früher
Stunde trennten sich die Schützenbrüder, die mit ihren
Familien zahlreich erschienen waren.

* Für die Heizung der Eisenbahnzüge hat
die preußische Staatsbahnverwaltung eine neue Dienst,
anweisung erlassen, die mit dem 15. September in
kraft getreten ist. Nach derselben müssen sämmtliche
zur Personenbeförderung dienenden Züge in der Zeit
vom 20. September bis 15. Mai so ausgerüstet sein,
daß jederzeit geheizt werden kann. Bei der Heizung
ist anzustreben, daß auf der Zugabgangsstation in den
einzelnen Abtheilen eine Wärme von nahezu 10 Grad
Celsius herrscht.

* Personalien von der Post. Versetzt: Die
Postassistenten Arndt von Argenau nach Bromberg,
Bachmann von Punitz nach Kröben, Giesert von Koft-
schin nach Schwersenz, Hinz von Posen nach Ottorowo,
Kantzow von Pleschen nach Borek, Kitschmann von

Jnowrazlaw nach Wilatowen, Kunkel von Bromberg
nach Schulitz, Milke IV von Samotschin nach Krusch-
witz, Piachnow von Pleschen nach Posen, Puhlmann
von Baldenburg nach Bromberg, Rozdzynski von

Schulitz nach Pakosch, Splettstößer von Trischin nach
Bromberg. Pehner von Pr.-Friedland nach Jnowraz¬
law, Werner von Witkowo nach Jnowrazlaw, Zeitz
von Pakosch nach Jnowrazlaw. Angestellt als Post¬
assistent: Postanwärter Hoppe II in Ostrowo. Der
Ober-Telegraphenassistent Dox in Bromberg tritt in
den Ruhestand.

* Namensänderungen. Der Stanislawa Marten
und dem Czcslaw Marten in Tremessen ist die Ge¬
nehmigung ertheilt worden, fortan den Familiennamen
„Saß“ zu führen. Ferner ist dem Postillon Josef Ciz
in Rakel nebst seiner Ehefrau Franziska Therese
Alexandrine, geborenen Koch, und seiner Tochter Olga
Hedwig die Genehmigung ertheilt worden, fortan den
Familiennamen „Kisch“ zu führen.

* Borträge über Frauenberufe. Man theilt
uns mit, daß Der für den 18. September vom Verein
„Frauenwohl“ angekündigte Vortrag auf den 9. Oktober
verschoben werden muß, und zwar wird der Direktor
der städtischen Handels- und Gewerbeschule zu Gnesen,
Herr Stillke, in der Aula der Mittleren Mädchenschule
abends 8 Uhr über die Frau im kaufmännischen Be¬
rufe sprechen. Näheres durch Anzeige.

w. Der Bromberger Tourenklub hatte am

vergangenen Sonntag Nachmittag auf der Chaussee
oberhalb Myslencinnek ein 20 Kilometer-Vereinsrennen
veranstaltet. Es nahmen 7 Fahrer an dem Rennen
theil. Den ersten Preis errang E- Krähn in 38 Mi¬
nuten, den zweiten Preis Erich Krzeminski in 40 Mi¬
nuten, den dritten Morenz. Die Preisvertheilung
fand abends im Dickmannschen Lokale statt.

A. Pakosch, 16. September. (Sehr be¬
gehrt) scheint die hiesige Bürgermeister¬
stelle zu sein, die infolge der Pensionirnng des
Herrn Bürgermeisters Kollmann dom 1. Oktober neu

zu besetzen ist, und um die sich etwa 80 Herren be¬
worben haben. Da am 15. September die Be¬
werbungsfrist abgelaufen ist, so wird sich die Stadt¬
verordnetenversammlung schon in nächster Zeit mit der
Bürgermeisterwahl beschäftigen.

a. Jnowrazlaw, 16. September. (Militär¬
transporte.) Das hier in Garnison stehende
Infanterieregiment Nr. 140 ist am Sonnabend Abend
aus dem Manövergelände, von Tremessen kommend,
mittels Sonderzügen hierher zurückgekehrt. Auch die in
Bromberg stehenden Jnfanterieregimenter Nr. 34 und
129 wurden am Sonnabend Abend vom Bahnhöfe
Tremessen mit einigen Sonderzügen nach ihrem
Garnisonorte Bromberg befördert.

Posen, 15. September. (Durchgegangen)
ist einem hiesigen bekannten polnischen Kaufmanne in
der Friedrichstraße die Gattin, und zwar mit dem An¬
stellten einer hiesigen großen Weinfirma. Die un¬

getreue Ehefrau hat ihrem Manne außer anderen
Werthsachen 9000 Mark baaren Geldes mitgenommen,
dafür aber ihre vier Kinder ihm zurückgelaffen. Es ist
übrigens nicht das erste mal, daß diese Frau ihrem
Manne durchgebrannt ist und zwar war es stets derselbe
Ritter, der sie entführte. Das letzte mal holte der
Mann die Ungetreue aus dem Bade wieder, wohin sie
mit ihrem Licbhaber gereist war. Die liebenswürdige
Dame ist weder Venus noch Juno und es steht zu
erwarten, daß, sobald die 9000 Mark verjubelt sind,
ihr etwas nachsichtiger Gatte sie wieder holen kann.
Das Pärchen soll übrigens in einem schlesischen Bade
weilen. („Danz. Ztg.“)

Briefen, 15. September. (Ein unglück¬
licher Gewinner.) Der Besitzer des Looses
der hiesigen Pferdelotterie, auf welches in diesem Jahre
der 7. Hauptgewinn gefallen ist, hat irrthümlich das
Gewinnloos verbrannt und anstelle dessen ein anderes
Loos, welches nicht mit einem Gewinn gezogen ist,
zurückbehalten. Der Auszahlung des Gewinnerlöses
an den unglücklichen Gewinner stehen infolge dessen
Schwierigkeiten entgegen.

Marienburg, 16. September. (Messer¬
helden.) Als Sonnabend Abend der Gefreite
Collien vom hiesigen Bezirkskommando den neuen Weg,
eine der verkehrsreichsten Straßen, pasfirte, wurde er

in der Nähe des Friedrich-Denkmals von mehreren
jungen Arbeitern rücklings überfallen, zur Erde ge¬
worfen und mit Messern und anderen gefährlichen
Werkzeugen bearbeitet. Der Soldat erhielt fünf tiefe
Stiche in die Brust und andere in den Kopf. Trotz
der erlittenen lebenMefährlichen Verletzungen schleppt
er sich noch bis zum Eingangsthor des Karwan, des
Zeughauses, wo er noch den Klingelzug berühren konnte
und dann kraftlos zusammenbrach. Kameraden fanden
den Unglücklichen und brachten ihn auf die Mann-
schaftsstube, wo der sofort herbeigeholte Arzt die erste
Hülfe leistete. Später wurde Collien, der aus der

Potsdamer Gegend stammt und in acht Tagen zur Re¬
serve entlassen werden sollte, nach dem Diakonissenhause
getragen, wo er mit dem Tode ringen soll. Den Meffer-
buben ist man auf der Spur.

SSBS Writrr-A«Mlell mS
auf Ui rund bei Berichte der Deut > >t» - n Seewarte,

und zwar für das nordöstliche D-uttschiand,
18. Septbr.: Vielfach heiter bei Wolkenzug. TagS an¬

genehm, nachts kalt. Strichweise crc-

witterreqen.
19. Septbr.: Halbhetter, tags warm, meist trocken. Strich¬

weise Gewitter. •

29. Septbr.: Vielfach heiter, warm.



— Das Geschäft eines HungererS im
Grabe betreibt ein Mann namens Simon in Amerika
mit mäßigem Erfolge. Der Sarg Simons ist 6 Fuß
lang, 3 Fuß breit und 2 1 /a Fuß tief. Am Kopf- und
Fußende ist je eine vierzöllige Holzröhre. Innerhalb
des Sarges sind eine Steppdecke, ein Kopfkissen und
eine kleine elektrische Lampe. In einem der Bier-
gärten bei Baltimore ließ Simon sich neulich begraben.
Er kletterte in den Sarg und bald darauf war die Stelle
von den Ruhestätten der wirklich Todten kaum zu
unterscheiden, abgesehen von einer Röhrenöffnung.
Simon ist nur 20 Jahre alt und entsetzlich mager.
Dies ist eine Folge seines häufigen freiwilligen
Fastens. Bevor er in sein Grab hinabstieg, gab er
den Beiträge zahlenden Zuschauern folgende Er¬
klärung: „Das erste mal, daß ich mich lebendig be¬
graben ließ, war vor drei Jahren. Mein einziger
Zweck war und ist — Geld zu verdienen. Heute steige
ich in das Grab, werde in drei Tagen auferstehen
und vier Tage hernach die Geschichte wiederholen.
Alle meine Energie war nöthig, um mich an ein so
langes Fasten zu gewöhnen. Seien Sie versichert, daß
ich während der ganzen Zeit, die ich im Grabe zu¬
bringe, weder esse noch trinke. Im Anfange konnte
ich es nicht länger als einen Tag aushalten.. Jetzt
verursachen mir drei Tage und drei Nächte keine
Schwierigkeit. Ich habe bereits einmal fünf Tage und
vier Nächte ohne Speise und Trank zugebracht. Einmal
ließ ich mich vierzehn Tage begraben, aber ich genoß
etwas in der Zeit. Als ich damals mein Grab ver¬

lassen wollte, war ich so schwach, daß ich herausgehoben
werden mußte. Ich nehme mir nur eine halbe Pint
Whiskey in das Grab mit, um mich zu kräftigen, wenn
ich von Schwäche übermannt werde. Wenn ich in
meinem Sarge liege, habe ich, besonders zur Tages¬
zeit, keine Gelegenheit, mich umzuwenden. Ich
muß auf dem Rücken liegen bleiben, damit
ich mit den Leuten durch die Röhre sprechen
kann. Zwei Röhren genügen, um frische Lust in er¬

wünschter Menge zu verschaffen. Am Tage ist es
nicht so schlimm, da kommen Leute, mit denen ich mich
durch die Röhre unterhalten kann. Aber die Nächte
sind schrecklich. Was mich einzig und allein aufrecht
erhält, ist der Gedanke, daß ich Geld verdiene. Ge¬
wöhnlich schlafe ich während der Nacht vier Stunden.
Es ist aber ferne Kleinigkeit, mit knurrendem Magen
zu schlafen. Die einzige Furcht, die ich habe, ist, daß
ich mir in dem feuchten Grade den Rheumatismus zu¬
ziehen könnte.“

— Eine Audienz bei Mc Kinley.
Der französische Schriftsteller Gaston Deschamps, der
sich vor einiger Zeit auf einer Vortragsreise in den
Vereinigten Staaten befand, schildert im „Figaro“
einen Besuch, den er dem soeben verstorbenen Prä¬
sidenten Mc Kinley im Weißen Hause gemacht hat.
Der Kanzler der französischen Botschaft in
Washington, Herr Boeufvs, begleitete ihn. Es war

vormittags gegen 10 Uhr, als Deschamps das
Weiße Haus betrat, das nichts Palast- oder Schloß-
ähnliches hat, sondern eher einem vornehmen Bürger-
hause gleicht. Vor dem Gitter steht keine Schild-
wache; man betritt ungehindert den Vorhof, ohne
einem Pförtner zu begegnen; man überschreitet die
Schwelle des Hauses, ohne von einem Thürhüter aus¬
gehalten zu werden. Von der Vorhalle, die mit bunt¬
schillernden Fayencen bekleidet ist, führen zwei Thüren
in das Innere des Hauses. Ueber der Thür zur
Rechten befindet sich die Inschrift: „Privatwohnung
des Präsidenten.“ Die Thür zur Linken,
die zu den Empfangssälen und den Bu¬
reaus führt, ist weit geöffnet. Auf dem
Treppenabsatz des ersten Stockwerks traf Deschamps
einen graubärtigen Neger, der Herrn Boeufve freudig
angrinste. „Das ist ein treuer Diener, der mindestens
aus der Zeit Lincolns stammt,“ sagte der Kanzler. Der
alte Diener stellte sich den beiden Franzosen zur Ver¬
fügung und rief Herrn Eortelyon, den Sekretär des
Präsidenten, herbei. Fünf Minuten später stand
Deschamps, ohne vorher angemeldet worden zu sein, in
einem großen Zimmer, in dessen Hintergrund etwa 12
Herren sich befanden und lebhaft miteinander plauderten.
„Wahrscheinlich ein Wartezimmer“, sagte Deschamps
zu Boeufvs. — „Nicht doch“, erwiderte dieser,
„wir sind schon beim Präsidenten.“ Mc
Kinley war nach den Photographien, die ihn „in
beiden Welten“ so populär gemacht haben, leicht zu er¬
kennen. Er empfing seine Besucher „sans fagon“,
ging von einem zum andern und hörte die Worte, die
man an ihn richtete, mit freundlichem Lächeln an. Die
anwesenden Personen gehörten zum größten Theile
dem Senat oder der Repräsentantenkammer an, und
die Zusammenkunft glich weniger einer Audienz, als
einem Plauderstündchen guter Freunde. Alle standen, da es
in dem ganzen großen Raume fast keine „Sitzgelegenheit“
gab. Das war eine weise Vorsichtsmaßregel, umSchwätzer,
die gern für längere Zeit Platz nehmen, fernzuhalten.
Einige Bretter mit Büchern und etliche Rohr-
büschel bildeten den ganzen „Schmuck“ des Zimmers.
Der Präsident sprach wenig. Bemerkenswerth war
außerdem die korrekte Einfachheit seiner Kleidung.
Er trug einen dunkelgrauen Anzug mit kurzem Nöckchen,
das ihn jünger und „flotter“ erscheinen ließ, als er in

.Wirklichkeit war. Eine leicht mit Roth durchwirkte
mmm

schwarze Krawatte (ein sogenannter „Knoten“) saß auf
seinem steifen Stehkragen. Mac Kinley trennte
sich von einer Gruppe und schritt auf Deschamps zu,
dem er nach der üblichen Vorstellung • die Hand
reichte. Die Unterhaltung drehte sich um ganz
alltägliche Dinge. Deschamps fand bei näherem Be¬
trachten, daß Mc Kinley durchaus nicht so herrisch
aussah, wie ihn die amerikanischen Blätter darzu¬
stellen liebten. Man hatte den Präsidenten oft
mit Napoleon I. verglichen. Einige Aehnlichkeit war

vorhanden. Aber Mc Kinley hatte nicht die brüsken
Manieren des Kaisers und nichts von feinem energi¬
schen Geberdenspiel. Er hatte vielmehr einen sanften,
gutmüthigen Blick und besaß in seinem Benehmen und
in seiner Körperhaltung nichts Eäsarisches. Diejenigen,
welche täglich mit ihm zusammenkamen, lobten seine
Güte und Milde, und seine patriarchalischen Tugenden,
die von seiner Gattin noch gefördert wurden, waren
der ernsten Zeiten der amerikanischen Republik durch¬
aus würdig.

— Eine tiefsinnige Dacklgeschichte
erzählt A. Lentsch in der letzten Nummer des „Deut¬
schen Jäger“: Der Förster von A., ein alter Lateiner,
drehte schneidig an seinem buschigen Schnurrbart und
schalkhaft blitzte sein Auge die Tafelrunde entlang, bevor
er zu erzählen begann: „Jedermann weiß, daß mein Dackl
ein gffcheidter Kerl ist, aber daß er auch einen unbändigen
Stolz hat,bewies er mirvorigesJahr. Gleich nach derletzten
Hundeausstellung, auf der mein Waldl mit dem ersten
Preise prämiirt worden ist, mußte ich meiner Gesund¬
heit wegen nach Karlsbad, nahm aber meinen un¬

zertrennlichen Gefährten der Hotelplackereien wegen
nicht mit. Nun hat dieses treue und anhängliche
Vieh aus lauter Sehnsucht nach mir nichts mehr ge¬
fressen und schlich tieftraurig umher. Meine Frau
konnte das nicht mehr ansehen und beschloß mir den
Dackl nachzusenden. Sie nahm ein sehr schönes erst ein¬
mal gebrauchtesKiftl, bohrte Luftlöcher hinein und richtete
es für den Transport her. Ganz erklärlich hatte der
Dackel, als meine Frau sagte : „Ja, der Dackl darf
zum Herrl“, eine Bombenfreude. Als es zum Ein¬
packen kam, sprang der Waldl auf den Lockruf meiner
Frau mit einem Freudensatz auf den Tisch, auf welchem
das Kisterl stand. Da, nicht um alles in der Welt
will er ins Kisterl hinein. Und wissen Sie, warum?
— Weil noch d'raufgestanden ist: „Muster ohne
Werth.“

Tiiglilb Rinkaner Sonderzüge: “fM
ab Bromberg 305 nachm., ab Riukau 6^ abds.

Letzt« Nachricht«,».
Drahtmeldungen.

Danzig, 17. September. Der Kaiser begab
sich heute früh 6 Uhr 45 Minuten mittels Sonder¬
zuges nach dem Manövergelände. Die Prinzen
und die fremdherrlichen Offiziere, sowie Prinz Tschun
folgten im sogenannten Fürstenzuge.

Berlin, 17. September. Bei einer Benzin¬
explosion im Hause Charlottenburgerstraße 22a wurden
sechs Feuerwehrleute durch Brand¬
wunden zumtheil schwer verletzt.

Glogau, 17. September. („Berl. Tagebl.“) Der
Stadtrath Dr. Svilbur aus Kiel ist mit 27 von 31
Stimmen zum Ersten Bürgermeister von Glogau ge¬
wählt worden.

Berlin, 17. September. Der Mörder der
in der Gleditschstraste Nr. 7 ermordeten 23jährigen
Frau Nöhlicke ist in der Person des 22jährigen Albert
Jähnicke von der Schöneberger Kriminalpolizei v er -

haftet worden. Der Mörder hat ein Geständniß
abgelegt. (Siehe unter B. Chr.)

Frankfurt a. M., 17. September. Wie der
„Frankfurter Zeitung“ gemeldet wird, erscheint der
Konkurs der Heilbronner Gewerbe¬
bank unabwendbar. Der Prokurist Krug ist
nunmehr auch verhaftet.

Leipzig, 17. September. Der seit dem 15. Juli
d. I. bestehende Generalstreik der Böttcher endigte nach
achtwöchentlicher Dauer heute mit der Niederlage der
Streikenden.

Köln, 17. September. Der Rhein und seine
Nebenflüsse sind im steten Steigen
begriffen. Heute Vormittag 11 Uhr zeigte der
Kölner Pegelstand 5,16 Meter. Die Mosel stieg seit
gestern um 30 Zentimeter.

Paris, 17. September. Das „Echo de Paris“
meldet aus Toulon: D i e Abfahrt der
fliegenden Schiffsdivision dürste für den
24. September er. zu erwarten sein. Der Admiral,
welcher den Oberbefehl über diese Division übernimmt,
erhielt versiegelte Instruktionen, die er erst an der Küste
von Sizilien offnen darf.

Washington, 17. September. Präsident
Roosevelt wird über die Pläne seiner Ver¬
waltung eine Erklärung nicht eher abgeben, bis er von
der Beisetzung Mc Kinleys zurückgekehrt ist.

Vste
Jnowrazlawer Tageblatt.

1 Postzeitungspreisliste Nr. 4194. 28. Jahrgang.
| Der Kujawische Bote ist die einzige deutsche Zei-
I tung Kttjawiens, welche die Interessen des Deutschthmns
! m den Oltmarken vertritt und hochhält und in der För-

dcrnng der nationalen Wohlfahrt des Arbeiter-, Bürger-
I und Mittelstandes, sowie der Landwirthschaft bestrebt ist.
Z Zeder Mitarbeiter in diesem Sinne ist willkommen.

Als MütlifitS PilblikatmsSWn
I nir die Veröffentlichungen der Behörden des Kreises und

El der Umgegend bietet der Jttseratenth eil Gewähr
il rH

.

r Erfolg der Anzeigen, umsomehr, als der
W Kiliawifche Bote im kaufkräftigen Publikum verbreitet ist.

S Zufertionspreitz: 15 Pfg. für die einspaltige (43 mm breite)
I Petrtzette, 10 Pfg. für Arbertsmarkt u. Wohnnngsanzeigen

Absimrmkntspreis oirrteWrlich 1,50 M.
I Gratisbeilagen: ein achtseitiges illuftr. Sonntaas-
Z blatt, Mittwochs die vierseitige Unterhaltungs-
i üerlage „Feierstunden“. (13
ISitm Abonnement und zu Insertionen ladet ergebenst ein

Der Verlag des „Kujawische» Boten“
Jrrowr azla w.

Brunsbüttelkoog, 17. September. Die Dacht
„Standart“ mit dem russischen Kaiserpaar
ist heute früh Uhr nach Dünkirchen abgefahren,
nachdem der Kreuzer „Swetlana“ gestern Nachmittag
in See gegangen war. Gestern waren der Großherzog
und die Großherzogin-Mutter von Mecklenburg-
Schwerin hier mit Automobil eingetroffen und hatten
sich an Bord des „Standart“ begeben. Die russischen
Majestäten und die mecklenburgischen Herrschaften be¬
sichtigten später die hiesigen Schleusenanlagen sowie
Hafenanlagen.

Bremen, 17. September. Der Norddeutsche
Lloyd hat die Einrichtung einer regelmäßigen Linie
Bremerhaven - Cuba (Havana) - Cienfuegos - Mantanilo
und Santiago de Cuba beschlossen. Die Fahrten
werden Mitte November d. I. beginnen und zwar erst
vierwöchentlich. Vom Frühjahr 1902 ab wicd dem

Vernehmen nach eine regelmäßige 14tägige Fahrt vor¬
gesehen.

Rom, 17. September. Das gestern hier ver¬
breitete Gerücht, der Pap st habe gestern beim
Empfang französischer Pilger oder nach demselben
einen Ohnmachtsanfall gehabt, ist vollständig
unbegründet. Der Papst befindet sich wohl.

Buffalo, 17. September. In einer gestern
stattgehabten Konferenz mit den Ministern- und vier

anwesenden Freunden legte Präsident Roosevelt seine
politische Ansicht dar. Die Politik Roosevelts
weicht hiernach in keinem Punkte von

der Mc Kinleys ab.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 16. September.

Stationen.

>Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
| red. in mm

Wind. Wett--.
Grad

Seljliu

Cbristianfnnd 759 OSO halb bedeckt 11
Skageu 754 O bedeckt 14
Kopenhagen 753 SO Regen 14
Stockholm 758 OSO Regen 14
Haparanda 767 N wolkenlos 6
Petersburg — — — —

Boikum 752 W wolkig 14
Hamburg 752 SW Nebel 12
Swinemünde 754 SSO bedeckt 13
Neufahrwasser 757 S Dunst 13
Memel 758 SSO bedeckt 15

Scilly 752 SSO Regen 16
Frankfurt a.M. 756 SW Regen 12
München 760 W heiter 10
Chemnitz 756 SSO wolkig 13
Berlin 754 SSW bedeckt 13
Hannover 753 still Regen 13
Breslau 758 SO bedeckt 11

Stornoway 758 still wolkenlos 7

Wlssemrketzr ier Miel, Bratze, Netze.
Wafferstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thoru*) ....
Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO' -Pegel

G o p l o s ee.

Kruschwitz . . .

Netze
Pakoschschl.O'-Pegel
Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe**). .

Usch. .... .

Czarnikau . . .

Filehne

Wasserst« n d e.

Tag Meter

13.19. 1,24
19.19. 0,47
15.(9.
16.9.

Tag Meter

0,48
2,74

16.(9. 5,20 i

2,10

14.(9
11 9.
16.9.
17. 9

17.9.

U7
1,45
0 56
2,73

5,24
1,98

15.(9. 1,90 1619. 1,88

16.(9.
16. 9.
16 19
16. 9
16.9.
16.9.
16 9.
16.9

3,62
1,70
1,42
0,70
0,08
0,27
0,34
(0,44

: 17.(9. 3,54
17.9 1,70
17.9 1,42
17 9 0,72
17.(9. 0,09
17.(9 0,22
17.9 0.36
17.(9

Ge¬
stie¬
gen

'Dieter

Ge¬

fallen
Meter

0,07
— 0,02

0,081 —

- 0,01

0,04 ! -
- ; o,i2

- 0,02

— ! 0,08

0,02 —

- 0.01
- 0,05

0.02 —

*) Thorn über Null. **) Weißenhöhe unter Nnll.
Die Beobachtung, der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh moruens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eitttauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,00 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,10 Meter,
unterhalb Usch 0,85 Meter.

Holzflöst-rei.

Von 1^

Hafen
Brahe¬
münde

231 Transportgesell-
232 schaft Dt.Fordon

233

234

235

Spediteur Holzeigeuthümer

Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

H. Bengsch-
Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromb.

Berl. Holzkontor
Eharlottenburg

D.FrankeSöhne-
Berlin

E. Sättig,
Halle a. S.

N. Heller-
Warschau

m

38%

6%

Bennr«

hingen

sind
abge-

schlenst
do

schleust

i «. Tepremoer, 12 unr mirrags

Name
des SchiffS-

fnhrers

ir. d.Uahn«
bezw. dlame

de« Dampfer«
<n.)

Waaren«
ladnng Von nach

I. Kriese
F. Müllerl
F. Neumann
H. Saade
A. Wegener
A. Dnckert
H. Krüger
C. TönniS
A. Schönberg

VI 835
Xlll 2981
Xlll 4472
XIII4763
Zehden.20

Halle 6
Aussig 32
I 23981
I 28038

Roggenmehl
Weizenmehl
Rogge ^mehl

do.
cif. Bretter

leer
do.
do.
do.

Bromberg'Berlin
do. do.

Thorn-Dresden
Thorn-Magdeburg

Bromberg-DreSden
Berlin-Bromberg

Berlin-Schulitz
Berlfn-Bromberg

do. do.

Bromve»a, 17. September. Amtl. Handelskammer«
bericht. Alter Winterweizen 170 bis 174 Mark,
neuer Sommerweizen 154— 160 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Nogaen, gesunde Qualität 140 — 145 M , feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 -120 M., gute Brau-
waare 122—127 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter-
waare 120—135 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 124
bis 128 M.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommissiou der Stadt Posen vom 16. September.

Gegenstand

-»d §r
•“* K.“
v«'« IS?“
Kar- 'höchster

toffeln lmedr.

K?“
Eier pr. (höchster

Schock istiebr.
Erbsen . . .

£
pro 100 Ki logt emm:

tute
aare

60
50
60
20

80

mittel
Waare

A A.

geringe
Waare

JL A.

mittet
i %

55

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 16 September.

kg.
0,70-1,00
0,50—0,65

0,30 .

0,42
0,38—0,47
0,40-0,52

0,80-1,80
0,45-0,80

Gänse jge., I p. St
do. ,, II ,,

Wild ii. >/,
Nehböckela. . .

do. I'a . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
nt. Ab.-Att

do. mänul. . .

Damwild . . .

fSrfilitiiHMtzkl
Hnhncr.altep. St.

do. jungep.St.
Tauben p. St. . 0,25—0,4(i|ämtb butter

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ca p. 50 kg . .

lla do. . . .

Abfallende

4.00— 4,50
2.00—3,75

2.40

118-120
113-117
105-108

Vsvseir-Drpeschrir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 17. September, angefommenjl Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank

172,50
191,75

Oesterr. Kredit.! 195.40194 20

Kurs vom
Saurabutte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4 '/- Rufs. n.Anl.

20,60 Nuss. Noten ult.

172,40
1*2,5;

16. 16.
—,—(179,25
73,00 73,00
85,40! 85,50
98,80! 99,00

Lombarden f 20,90
Tendenz: fest.
Magdeburg, 17. Septemb., angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —,—

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: matt

Feine Brotrasfinad
Gemahlene Raffim d: m. Fa
Gemahlene Melis i mit Fa

8,90-9 00
6,70—7,00

28,95—29,20
28,95
28.45

17.

8,85-8,95

28,95-29,20
28,95
28.45

Cafdten *^alifflatt.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

frjp Au
f *itet|522“

Tiara (sW
Dirsrhaii
firautien;

0
Fesra |6.25

“ Calmsee

1 Znio

.US Bromberg: nach
6.191 8.45ll.l«3.23 ! 7V7|12l)2^ti?
9.16 12. ?24.10!8.22 11221*12.
6.17|!0.031.414.45 8.1£| *8.45

. Mell <

\ S Tiarihf
Hirschau

6.17110.0311.41 .

5.02 direkte Verbindung.

In Bromhergr von

$3äK8|s.30;11.30 5.15*11»« 7.22’1&.h7
Grande« | direkte Verbindung Ix.52

ra^i-oseu|'Ulip4|1.31|4.37 6.52111.21*8.40 «.

Ta« • Ibeoda — 5.M trtböMi'
Vinnt untersir.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhossbuchhändlern. In Brom»
verg in der G r u en au e r s ch e n Buchdru ckere*
Dtto Grnnwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerscheu
Suchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck «

Lürenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. JohneS
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
hecht, Danzigerstraße9 u. Stein brück u. Mala-
s i n s k v. Bahnhofftraße 97.

Wohnungs-Anzeigen

Ei« großer Lohen mit geräumigen Kellereien
ist frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolonialwaaren-,
Delikateß- und Aufschnittgefchäfts. auch zu jeder anderen Branche
vorzuglrch geeignet, ist von sofort eventl. zum 1. Oktober zu ver-
mtethen. Gottschalk, Kasernenftraße 3.

HerrschM.Wl>tzil«nz,^
u.Gart. z. verm. Elisabethst.“

Solnitngeii.
eldstr.15/16 eine Wohn. v.2St.,

».üche it. Zub., Prinzenstraße8s
3 St., Küche u. 2 St., Küche n. Zub.
v. Oktober zu verm. Näh. daselbst.

Rinkauerstrahe 67, r.Etage,
6 Zimm.,Bad, Gart.,Pferdest.z.vm.

HerrsAstliltze WohNiig,
5 Zimmer n. allem Komfort, ev.
Pferdestall, p. 1. Okt. Wilhelm-
ftraße ZS z. stehst. A-G.Sshmidt.

I-ßtuje, elezsilteWiitzilmig
von 4 Zimmern It. Zllb. p. 1. Okt.
zu verm. Boieftr. 2, 1 Tr.

Seckschlistliche lolitnitg,
8Zimm^ Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
G60rA8ik0i-8ki, Tanzigerst.26.

Freundliche Wohnung,
1 Zimmer und Küche, Vorderhaus,
vom 1 Oktober zu vermiethen.
Luisenstraße Nr. 15. (2765

SanjtgctilrJl, Bel-ßtege,
9 Zimmer, Balkon it. reichl. Znb.,
Garten, Vferdest. u. Burschenstube .

LWoI,«llNM,je1Studk
und Küche, Hofgebäude, Karl-
ftraße 22 zu vermiethen. (45

Gut möbl. Zimmer,
vollst, nngenirt, mit auch ohne
Pension Albertftratze Nr. 10.

HsfisshMllz,
2 bez. 3 Zimmer, vom 1. Oktober
ab zu vermiethen Bahnhofstr. 7.

Ksserttllstrsße 9!t. 9
im Gartenhaus 1 einzelnes un-
möblirtes Zimmer zu vermieth.

Möbl. Zimmer mit Btiijion
von Buchhalterin gesucht. Off. u.
8972 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

1 gut möblirtes Zimmer
nebst Kabknet vom 1. Oktober zu
vermiethen Kirchenftr. 8, 1 Tr.

Vom 1. Okt. ab sind Brücken-
straffe 4, 2 Tr. zw^ freundliche
sein möbl. Zimmer, nach vorn
heraus, zu vermietben. Näheres
bei Frau Barnch

1jöarenftr1 4, II.
Möbl.Zimmer z. v. Wallsttl9.II.

Gnt möblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16, Part.

1 emtl. 2 möbl. Zimmer
an den Schleusen, sehr schön ge¬
legen, zu vermiethen. Vorreau.
Prinzeuthal, Nakelerftr. 68.

1 möbl. Zimmer bill. z. verm.

Löweftraße Nr. 3 bei Gryco,

In meinem Verlage erschien:

Piesinski, Polizeigesetze
und Verordnungen

für den Reg. - Bez. Bromberg
II. lachtrag 1894/1900

geheftet 3,75 Mk., gebunden 4,75 Mk.
'

Durch diesen Nachtrag ist die Sammlung von
1 Gesetzen bis Ende 1900 vollständig und kostet das 1

> komplete Werk geheftet 10 Mk., gebunden 12 Mk. <

fflittler’sche Buchhandlung A. Fromm
Bromberg.

«. ant zeh. Kal- s.Mat.-Kesch. ic. m.

smtl- Einr. u. Wohn. a. Markt, z. j.
Gcsch. pass.; wie auch 1 frdl. Wohn,
v. 3 Zimmern il Zub. v. 1. Okt.

1 Zigarrengeschäft
ist im Ganzen oder getheilt zu
verkaufen Rinkauerftraste 8.

billig z. vermietheir. C. Andres,
Schweden!,ergstr. 106 (fr. 14).
Ferner 2 Pferdest. z. 4 Vf. it. 2 gr.
Geschirrkammern Schleinitzstr. 18
v. gl. ob. 1.10 zu verm. Näheres
bei mir ob. Mittelstr. 14, 1 Tr. i.

Konditorei zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, H.

MGruniM KöiliBr.ll
! ist mit Gartenland nmstands-
! halber zn verkaufen. 12742



Diergarteulotterie kauft. ES kommen
Bold- u. Silbergew. i. W. v. 18 750 Mk.

. . .

„ . . . Königsberg i Pr., Kantstraße 2 ,

sowie hier d. Herren 0. Bandelow, L. Jarchow, Robert Pudor, R. Hohenstein, J. Rejewski, Joseph Fink, Victor Pieper, Paul Kamienski,
Richard Jaeckel, Fil. Lindau & Winterfeld, in Ford o n : Felix Wipolki. (,-58

Voranzeige! Abichls Voranzeige!
Bücher-Lese-Anstalt für LitterarischeNeuigkeiten

Danzigerstrasse 1.

am 1. Oktober 1901 unter obigem Namen ein Unternehmen ins Leben treten, das von allen Bücherfreunden als äusserst zweck-Vielfachen Anregungen Folge leistend, lasse ich

massig mit lebhaftem Beifall begrüssfc werden wird.
Diese Einrichtung wird alle Theilnehmer in die Lage versetzen, Jede sie interessirende litterarische HseuerSCheimmg alsbald nach Ausgabe für eine geringe Gebühr kennen zu

lernen. Jeder Leser soll berechtigt sein, Vorschläge zu machen, die stets bereitwilligst berücksichtigt werden, und jeder Geschmacksrichtung des lesenden Publikums wird sich meine Anstalt an¬

passen, da sie nicht nur Romane, sondern auch Reisewerke, Politik, Naturwissenschaften u. y. A. bieten wird; jedoch kommen nur allgemein interessirende Erscheinungen in Betracht,
rein wissenschaftliche und Fach-Litteratur bleibt ausgeschlossen. Demnach liegt es mir fern, mit den Leihbibliotheken in Konkurrenz treten zu wollen. Mein Zweck ist : jenem lebhaften Interesse für

die Neuerscheinungen des Büchermarkts a 5

entgegen zu kommen, welches in den weitesten Kreisen des gebildeten Publikums vorhanden ist, aber infolge des hohen Kaufpreises der Bücher und so mancher anderer Umstände nur zum geringen
Theil seine Befriedigung findet. — Nähere Mittheilungen folgen durch ein besonderes Rundschreiben. Doch möchte ich schon jetzt auf das eigenartige neue Unternehmen aufmerksam machen.

Fernsprecher 537..
G. Abseht, Buch- und Kunsthandlung, Bromberg,

vom 1. Oktober ab Banzigerstrasse 1. Fernsprecher 537.

AonkuMersahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Gastwirths

Franz Zacharski
in Jadwiga

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen (63

Termin
auf den 10. Oktober 1901,

vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst anberaumt.

Wirsitz, d. 13. September 1901.

Der Gerichtsschreiber
des Königs. Amtsgerichts

Sonfurjmfolrtn.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Handelsmannes

Abraham Marens
in Znin

ist zur Prüfung der inzwischen
angemeldeten Forderungen und
in Folge eines von dem ©enteilt-
fchuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleicbe

Vergleichstermin
auf den 3V.September 1901,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier anberaumt. (48

3nist, den 6. September 1901.
Der Gerichtsschreiber

des Königs. Amtsgerichts.
In unserem Handelsregister

Abth. B ist unter Nr. 4 bei der

Zuckerfabrik Montwy
, Gesellschaft

mit beschränkter Haftung
Szymborze

an Stelle des verstorbenen Vor
standsmitgliedes Arno Ranft zu
K 0 belnik der Rittergutsbesitzer
PaulNehring zu Gr. Kruscha
eingetragen. (60

Inowrazlaw,6.September 1901.
Königliches Amtsgericht.

Die Arbeiten und Lieferun¬
gen zum Neubau eines Gebäudes
zur Unterbringung der Oekonomie-
geräthe auf dem Grundstücke des
Garnison-Lazareths zu Bromberg
und zwar: Die Erd-, Maurer-,
Asphalt-, Steinmetz-, Zimmer- u.

Dachdeckerarbeiten einschl. Mate¬
riallieferung sollen in 1 Loose im
öffentlichen Verfahren vergeben
werden, wozu Termin ans
Sonnabend, d. 21. d. MtS

Vormittag 10 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer, Brom¬
berg Schulstr. 3 II, anberaumt
ist. Versiegelte, mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
nebst den geforderten Proben bis
zur Terminsstunde porto- u. be¬
stellgeldfrei dortselbst abzugeben!
Die Zeichnungen und Bedin¬
gungen liegen ebendort während
der Dienststunden zur Einsicht¬
nahme aus; auch können dort die
vorgeschriebenen Angebotsformu-
lare gegen Erstattung der Kosten
bezogen werden.

Znschlagsfrist 4 Wochen.
Der Garnison-Bauinspektor.

Krieg.

Prim «liier. Petroleum
von 5 Ltr. an Vers, frei ins Haus
cmpf. Max Schleiff,

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Brennholz-
Abfall aus unserer Tischlerei,
aufFeuerungslänge zugeschnitten,
liefern wir frei Bromberg 50 kg

zu 1,20 Mark.

Norddeutsche Holzindustrie
B r 0 m b e r g. (4

ethische Möbel.j

| Strengste Reellität. [ 3EÖfoel-AlISSt»ttUngS-M$lg$l,Zm ! Garantie 5 Jahre, j

Societät Bert. Möbel-Tischler
Emp fehl en swerthe erste Bezugsquelle

für alle Wohnungseinrichtungen und Möbel-
260) ergänzungen.

Ad. Tilzer.
Stets grosse Auswahl in Buffets, Polstermöbeln in
den neuesten Fa<?ons mit ein fachen, sowie über¬

raschend schönen Bezügen.

Lager alter Kunstmöbel. j Berlin SW., J61*llSal6111 erltirCll6 3. | Polstcrmöbe», Dekorationen

| Holländische und Friesische Möbel nach allen Originalen

Für die Königliche Ober¬
försterei Stronnan sind in dem
1. Wintervierteljahr 1901 folgende
Holzversteiaerungsterminö anbe¬
raumt, welche vormittags 10 Uhr
beginnen. (76

u Ort des Ver—
St
jC>

Datum steigerungs-
« Termins

1. 25. Oktober Stronnan
2. 14. November ©rotte st. Br.
3. 22. „ Wudschin
4. 19. Dezember Crone a. Br.

Am Donnerstag,!».26. Sep¬
tember 1901, vormittags von
10 Uhr ab, sollen in Bromberg
aus dem Hofe des Kavallerie-
Kasernements meistbietend verkauft
werden: (98
ca. 20 ausrangirte Dienstpferde

des Grenadier - Regiments zu
Pferde,

ca. 20 ausrangirte Dienstpferde
des Feldartillerie * Regiments
Nr. 17.

Grenadier-Regiment
zn Pferde.

1 Muttrikl-Reooßtorium
ist bill. zu verk. Fricdrichspl.21.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstr.54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern 11 . Anfertigung von

Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Säuimtliche 0 p -

tischen Artikel it. iMT Artikel
zur Krankenpflege -WW billigst.

Wie ein Seifentopf

Dr. Toiupsen’s Seilenpilver
mit dem SCHWAN

gewaschen ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

Geruch.
Man verlange es überall!

riecht mancher Leinen¬

schrank, weil die Wasche

nicht mit

Ausverkauf.
Bom 1. Oktober,d. Js. wohne ich

Bahnhofstraße Nr. 14, I. Etage,
woselbst ich nur Toilette-Artikel en gros, speziell komplette
Einrichtungen für Barbiere, Friseure. Perrückenmacher, Zahn¬
techniker und Heilgehülfen führen werde.

Um den Umzug zu erleichtern, verkaufe den Rest aller anderen
Artikel, als Eisen- und Stahlwaaren, sowie Küchengeräthc
zu jedem annehmbaren Preise. Ganz besonders mache ich die Herren
Schuhmacher- und Sattlermeister auf meine guten Werkzeuge
aulmerksam. Hochachtungsvoll

216) Gustav Mnaak
Friedrichst affe 41.

Das gesammte Waaren-Lager

der I. F. Meyer’schen Konkursmasse,
bestehend in

neuen und gebrauchten Fahrrädern, Näh¬
maschinen, Kinderwagen etc.

soll bis Ende d. Mts. im Geschäftslokal der Firma, Bahn-
hofstrasse 95a im einzelnen zu jedem nur annehm¬

baren Preise ansverkanlt werden.

MM“ Theilzahlungen werden eventl. gestattet. “MM
Radfahrunterricht gratis.

Diese günstige Gelegenheit zu wirklichen Gelegenheits¬
käufen sollte Niemand unbenützt vorübergehen lassen.

Zu diesem Jahrmärkte trafen
Die unübertroffenen

Hofimann’s
kesnnShcits'Nalkcn-

Kaarkiinim
wieder ein. Jede Frisur wird ohne Haarnadel und Band vorfrisirt
vom Erfinder selbst, Emil Hoffmaun aus Naumburg (Saale).
Stand: Mittelreihe auf dem Jahrmarkt. Kenntl. a d Firma.

Bettfedern jabgeholt. Geschw. Albrecht, j
58) Kasernenstr. 7 neben der Post. I

Arbeitsfuhrwerk
auch zu Umzügen billig zu haben.

Wilhelmstr. 59, Hof, Komt.

Das Etablissement für feine Herren-Garderobe

Julius Taterka, Bromberg,
Bärenstrasse 7 (im eigenen Hause)

beehrt sich den Empfang der Neuheiten für
Herbst und Winter in grosser, vornehm geschmack¬
voller Auswahl ergebenst anzuzeigen.

Der Ruf meines seit 18s 9 hier bestehenden Hauses,
meine Grundsätze: .Unmittelbarer Bezug aus den
bewährtesten Fabriken des In- und Auslandes“ setzen
mich in den Stand, den weitgehendsten Ansprüchen
der guten und billigen Bedienung zu genügen und
sehe ich geehrten Aufträgen zu sorgfältiger Aus¬

führung entgegen. Hochachtungsvoll >

so) Julius Taterka.

Gebr. Li«;, Magdeburg,
Fntterartikel- n. Düngemittel - Grosso - Geschäft.

Alleinvertrieb u. Lager für die dortige Gegend:

M. John, Bromberg, Livoniusstr. 12
offeriren zu billigsten Preisen:

americ. Maisölkuchen, bestes Milch- u. Mastfutter.

Prospecte und Muster stehen gern zu Diensten.

Speclal-Melassefutter, vorzügliches Kraft- und
Sanitätsfutter, Ersatz für Hafer,

Kleie-, Malzkeim-, Melassefntter,
Roggen- u. Weizenkleie, Baumwollsaatmehl, Reisfnttemiehl,

Leinkuchen und -Mehl,
Erdnusskuchen und -Mehl, Erdnusskleie etc. etc.

und geben jedes beliebige Quantum ab. (10

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
In Danzig.

Specialität:

Dampfkessel
jeder Art.

HydraulischeNietuiig 11. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge aas Verlangen ohne Berechnung.

Kaffee,
rohe Kaffee'» ^

;» l.'-.' Ml, ,.cr P'd.

stets frisch gerösieteKaffee's
in allen Preislagen,

Campinas Kaffee, ,«NL.
schmack, per Pfd. 1 Mk,

Iaoa-Mjschnng,
rein u. gutschmeck., p.Psd.l,20Mk.
tilftfltrt klarant. rein und gu
ÜLUmU, im Geschmack,

THORNER
Hhoniskucheni

GustavWEESE Thorn'
Königs HoffieferantGegründertföl

Jn allen bezüglichen Geschäften vorräthig
Per Pfttnd 1,40 Mk

Johannisbeerwem
als Ersatz für billigen Ungarwein,

von Aerzten empfohlen,
per Flasche 70 Pfg.,

Jamss, per Flasche 80 Pfg..

Crdberrwein'» Apfelwein
Früchte uitb Konserven,

saw.sämtl.Colonialwaare»
in nur guter Qualität empfiehlt

billigst (44

Robert Pohl,

Bücher-Revisor
Max Schaeter, WL

übernimmt:

Einrichtung und Führung
kaufm. Bücher,

Ordnung vervachl. KScher,
Revisionen,

Inventuren «. Kiianze»,
Zeparationen, (397 i

Arrangements.
3«i Auspolstern von

Sofas
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
6r. 61chrke,Bahtthofftr.66.

ff. Tafel - Malzbier
25 Fl. 2/ 0 Mark frei Hans

empf. Max Schleiff,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Apfelwein,
krystallklar zur Kur u. Bowle in
Fässern zu 10,15, 20,30-100Ltr.,
herb Ltr. 25 it 30 Pf., süß 30 Pf..
Tafel-Apselw. 40 Ps., süß. Frucht¬
wein 40 Pf. Nachn Oswald Flik-
schuh, Neuzelle b. Frankfurt a.O.

! Preißelbeerkn!
täglich frisch zu haben ä Pfund
25 Pfg. A. Springer.

Echt Edamer Käse
Cheddar Rahm-Käse

frisch eingetroffen, empfiehlt (392

EmmericherWaaren-Expedition
Wilhelmstraße Nr. 15.

TPIWIBO
fein. Wurst- u. Fleischwaaren
mit allen Neuerungen der Jetztzeit
en gros eilt crichtet. en detail

Moritz Joseph, Thorn,
Schillerftr. 15.

Spezialität: Thorner Dampfmurst u.

Miirffchen, ff. Aufschniitwaaren.
Sämmtl. Fabrikate werden täglich
frisch versandt. Versandt gegen
Nachnahme oder vorherige Ein¬

sendung des Betrages.
Ied. Versuch führt tu dauernd. Nerbindg.
Preis-Courant gratis und franko.

KersU MDhlcik
in kfiin. Partien u. ganz. Waggons

Ein- u. Berkaussverein,
Bromberg, Töpferstraste 3,

Telephon Nr. 291.

Verlangen Sie

Gratis-Muster
unserer

Herbst-Neuheiten
in Costüme-Röcken
Hemd-Blousen und

Damen - Kleiderstoffen
Direder Versand an Private

Versandhaus

Gebrüder Hartoeh
Düsseldorf 5b.

Hochzeits-.Kutsch-M
$eifefn|ratrf

ist stets bei prompter Ausführung
und soliden Preisen zn haben bei

John, Fuhrhalter,
Livoniusstr aste Nr. 12.

4 pimsiises
von 450-600 Mark.

Nustbaum. — Hoher Bau.
Botter Ton.

10 jährige Garantie.

C. Jirnga, Bahnhofßr. 75.

Brannkohltn-BriketS
Berggeist, vorzüglicher Qualität,
Senftenberg. Bez. verkauft fr. Hof
200 ®tr. ä 95 Pf., 10 Ctr. 1,05 M.

Ja. AersU. Steinkohlen,
beste Marken, billigst.

Fr.Wllkc,Schleusenau104.
Telephon 461. (26

Ersucht will eine Wohnung
von 3—4 Zimmern mit Zubehör,
möglichst Erdgeschoß, z. l. Oktober
von einem Eisenbahitdeamten. Off.
unter E.P.300 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. _(10
ll Wohn., 5 Zimm., Badeeinricht.
1 Wohn., 4 Zimm.. Badeeinricht.
1 Wohn., 2 Zimmer.
1 Laden. (21

Näb. Viktoriastr. 8, 1 Tr. r.

2 Firmenschilder bill. z. ver¬

kauf. bei Pfeiffer, Luisenstr. ^6.

In Mrotschcn
zum 1 Oktober Wohnung zu
vermiethen. (Bisher B a r b i e r-

a e s ch ä f t gewesen). (52
Ww, Worm. Mrotschcn.

Bahnhofstraße 57a
eine Wohnung best. n:.s 4Zim¬
mern, reicht. Znbeh. p. '• CEt. zu
vermiethen. Wilhelmstr. 13
ein Pferdestall und Wagenremise
von sogt. z. verm. Näh daselbst .

Lnisenstraße
Herrschaft!. Wohnung, 5 3im.,
Küche, Mädchen- u. Speisekamm.,
ebenso 2 Hoswohnungcn, se
2 Zimmer, Küche zu vermiethen.

Näheres Mittclftraste 26.

Neuer Markt 10
Saal ii. 7 3int., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

Wilhelinstraßc 51
per 1. Oktober 2 Zimmer unb
Küche nebst Zubehör zu vernt.

i. Etage
7 Zimmer, Saal, Erker n. Bal¬
kon, der Neuzeit eutsprech. eiliger.,
©artenbenutz. mit Pferdestall und
Burscheust, v. 1. ykt. zu vermiethen

Danzigerstr. 41 , Winnicki.

Thornerstraße 56
ist die herrschaftliche Wohnung,
untere Etage, sofort zu vermieth.

3 kleine Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen.
51) Prinzcnftrastc 16.

Hierzu eine Beilage.
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Die Flottenmanöver von 190L
Rhede von Neufahrwaffer, S. M. S. „Kaiser

Wilhelm II.“, 13. September.
VIII.

Der letzte Tag der Flottenmanöver vor den beiden
Kaisern ist angebrochen und wiederum lächelt die Gunst
des Wetters.

Zwischen 10 und IOV2 Uhr kamen die Majestäten
unter dem vorgeschriebenen Begrüßungszeremoniell zu
uns an Bord. Vorher hatten sie gemeinsam dem

Kreuzer „Varyag“ einen Besuch abgestattet, der darauf
Salut feuerte. In der russischen Dampfgig der Ma¬

jestäten wehte die deutsche Kaiserstandarte vorn an

Steuerbord, die russische daneben an Backbord. Neben¬
her sei bemerkt, daß die russischen Dampsbeiboote sich
durch sehr gefällige Formen auszeichnen.

Se. Majestät erschien in russischer Uniform, mit
dem Dolch, an Bord des Flaggschiffes, legte jedoch zum
Empfange des nachfolgenden Zaren die deutsche
Uniform an. In Begleitung Seiner Majestät befanden
sich wieder der Reichskanzler, der ehemalige und der

jetzige Staatssekretär des Reichsmarinesmts, von Holl-
mann und von Tirpitz, der Chef des Marinekabinets
von Senden-Bibran und die schon früher genannten
Herren; desgleichen der Chef des Admiralstabes,
Admiral von Diederichs, sowie Admiral Thomsen.
Die beiden Majestäten zeigten dieselbe fröhliche Stim¬
mung wie am Tage zuvor; der Zar bekundete un¬

verkennbar ein großes Interesse für alles, was er sah.
Wie schon gestern, wurden die Majestäten von dem in

einer Reihe von Dampfern aus die Rhede hinaus¬
gefahrenen Publikum lebhaft begrüßt; ersichtlich an¬

genehm berührt von den Ovationen dankten die Mon¬
archen aufs freundlichste.

Wie gestern ertheilte Se. Majestät den Befehl
zum sofortigen Ankerlichten, worauf sich das imponnende
Schauspiel des Jnsecgehens der Flotte von der Hela-
Rhede in gleicher Weise abspielte.

Dem 1. und 2. Geschwader lag die Aufgabe ob,
mehrere Evolutionen, sowie die wechselnden Phasen
eines interessanten Gefechtsbildes vorzuführen. Die
Evolutionen wurden von den russischen Herren mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeit verfolgt; zumal das Manöver
„Boje über Bord“ fesselte aller Augen.

Das 1. Geschwader bestand aus den Linienschiffen
„Kaiser Wilhelm der Große“ und „Kaiser Barbarossa“,
dem großen Kreuzer „Victoria Louise“, den Linien¬
schiffen „Wörth“, „Weißenburg“, „Brandenburg“,
„Kurfürst Friedrich Wilhelm“ (in der Reihenfolge
1—7). Dazu trat die Kreuzergruppe „Nymphe“,
„Gazelle“ und „Niobe“. Das Geschwader wurde von
Sr. Königlichen Hoheit, dem Prinzen Heinrich
kommandirt.

Den supponirten Feind stellte das 2. Geschwader
unter Vizeadmiral von Arnim dar. Es setzte sich
aus den Linienschiffen „Baden“, „Württemberg“,
„Sachsen“, „Siegfried“, „Odin“, „Hagen“ und „Aegir“
und den kleinen Kreuzern (g und b) „Hela“ und
„Pelikan“ zusammen.

Das Flottenflaggschiff mit den Majestäten an Bord
betheiligte sich nicht am Gefecht, sondern wählte seinen
Standort so, daß alle Phasen des Gefechts gut beob¬
achtet werden konnten.

Die beiden Geschwader näherten sich einander int
schneidigen Anlauf. Der Prinz hatte seine Schiffe im
Abstand von 400 Metern in der breiten Formation
der Dwarslinie geordnet, so daß sein Flaggschiff den
linken Flügel einnahm. Admiral von Arnim hatte die
Kiellinie vorgezogen; sein Flaggschiff bildete ebenfalls
die Spitze.

Kaum hatten sich die Gegner auf 4000 Meter ein¬
ander genähert, da brachen auch die Feuerstrahlen aus
den langen 24-Zentimeter-Geschützen der vorderen
Thürme und den auch nicht zu verachtenden langen
15 - Zentimetern, beides Schnellfeuerkanonen. Der
wallende weißgelbliche Pulverqualm mischte sich mit
dem dunkelen Schornsteinrauch und aus dieser Zu¬
sammenballung zuckte es immer wieder roth auf, und
die See wogte und schäumte um die donnergewaltigen
Eisenleiber.

Das 2. Geschwader zeigte das Bestreben, mitten
auf die feindliche Dwarslinie einzufahren; auf 3000
Meter machte es aber plötzlich mit allen Schiffen eine

gleichzeitige Wendung nach Steuerbord, lief eine Weile
so geradeaus und drehte dann ebenso exakt wieder auf
den Anlaufskurs zurück, der nunmehr entsprechend
weiter nach rechts gerückt war.

Der Zweck dieses wohlberechtigten Manövers blieb
dem wachsamen 1. Geschwader keinen Moment ver¬

borgen. Der Feind wollte durchbrechen, allein nicht
in der Mitte, sondern den starken linken Flügel er¬

schüttern und abschneiden. Das war nicht zu hindern;
doch schnell faßte der Geschwaderchef seinen Gegenplan.

Nun hatten sich die Linien erreicht? Unter be¬
täubendem Feuer, das jetzt auch noch durch das heftige
Eingreifen der zahlreichen mittleren und kleinen
Artillerie erhöht wurde, brach die „Baden“ zwischen
„Kaiser Barbarossa“ und ..Viktoria Louise“ durch und
überschüttete beide mit ihrem Feuer. Diese beiden

Schiffe befanden sich in einer üblen Lage, da sie dem
Breitseitfeuer aller folgenden Schiffe des 2. Ge¬
schwaders ausgesetzt waren. Einem solchen Anprall
war der linke Flügel also in der That nicht gewachsen.
Nach dem Durchbruch schwenkte die Spitze des durch¬
brechenden Geschwaders links ab; dieses Manöver hatte
der Chef des 1. Geschwaders vorausgesehen und ließ
sich die Chance nicht entgehen. Sofort signalisirte er

seinen Schiffen „Wendung 8 Strich (90 Grad) nach
Backbord“. So gelang es ihm, die Schlußschiffe des
2. Geschwaders zu umklammern und durch ein wohl¬
gezieltes Artilleriefeuer das Zünglein der Schlachten¬
wage trotz der erlittenen schweren Verluste wieder zu
seinen Gunsten zu neigen.

Während so der Kampf zwischen den Linienschiffen
tobte, blieben die Kreuzer nicht unthätig. Der Führer
der Gruppe „Nymphe“. „Gazelle“ und „Niobe“ eilte
nach Erkennen der Gefahr für die abgeschnittene Gruppe
seines Geschwaders ohne Rücksicht auf die schwächere
Armirung seiner Schiffe auf den Kampfplatz. Die
schlanken Kreuzer sausten um ihren linken Geschwader¬
flügel herum und dem Feinde in dessen Steuerbord¬
flanke. Allein hier stießen sie auf „Hela“ und „Pelikan“,
die, dergleichen witternd, sich ihnen ebenso heftig ent¬

gegenwarfen. Auch die Torpedoboote traten während
des Durchbruchs in Aktion.

Die Chancen standen gleich — wer würde den
Sieg davontragen?

Darüber hatten nun die Unparteiischen zu entscheiden,
denn in diesem kritischen Augenblick stieg aus dem Flagg¬

schiff das bekannte Signal zum Abbrechen des Gefechts
empor.

Das ganze Manöver war ohne Frage wieder als
ein sehr gelungenes zu bezeichnen. Eine der russischen
Exzellenzen bemerkte dem Berichterstatter gegenüber,
daß die Erwartungen seiner Landsleute von dem

Geschehenen noch weit übertreffen seien, und
es machte den Eindruck, als ob dieser Aus¬
spruch mehr als bloße Phrase sei. Beim Zu-
Ankergehen bei „Hela“ flaggte die Flotte über
die Toppen. Unter Salut begaben sich die
Monarchen auf der „ Hulda“ nach der
„Hohenzollern“. mo ein Abschiedsfrühstück für die russi¬
schen Gäste stattftmd. Nach dem Ankern ging folgen¬
des Signa! des Kaisers an die Uebungsflotte auf
„Kaiser Wilhelm II.“ hoch: „In Erinnerung an das
Lob Seiner Majestät des Kaisers Nikolaus II. und an

die Begegnung mit Seiner Majestät bestimme Ich, daß
Meine L-eeoffiziere den Dolch der Fähnriche zur See
mit Bandkoppel als Jnterimswaffe tragen.“

Bekanntlich führen die russischen Seeoffiziere, wie
es auch der deutsche Kaiser an diesem Morgen that,
den Dolch als Jnterimswaffe, die thatsächlich auch oft
angenehmer zu tragen sein dürfte als der lange Schlepp-
säbel. Dieser Erlaß ist als eine Erwiderung auf einen
Befehl des Zaren anzusehen, der gestern Abend be¬
kannt gab, daß in der russischen Marine fortan der
Spanier (Radmantel) nach deutschem Schnitt anstelle
der bisherigen grauen Offizierpaletots zu benutzen sei.

Nach Beendigung des Frühstücks begleitete der
Kaiser den Zaren auf den „Standart“ zurück, wo sich
die Monarchen aufs Herzlichste von einander ver¬

abschiedeten. Dann gingen beide Schiffe um 4 Uhr Anker
auf. lieber jedem webte die Standarte des eigenen
Herrschers. Noch einmal führte die „Hohenzollern“
ihren Gast zum Abschiede durch die lange Schiffs¬
straße. Die Mannschaften waren zum Paradiren an¬

getreten und gleichzeitig dröhnte der Salut von sämmt¬
lichen Schiffen der Flotte. Tie „Swetlana“ folgte;
„Varyag“ blieb einstweilen auf der Rhede, die in diesem
interessanten Augenblick übrigens noch den Besuch einer
englischen Dampfyacht empfing, zurück. Beide Torpedo¬
bootsdivisionen geleiteten den Zaren ins Meer hinaus.
Nach Umkehr setzte sich die „Hohenzollern“ an die
Spitze unserer Schiffe und lief dann, da der Kaiser sich
ebenfalls von der Uebungsflotte verabschiedete, unter
dem Donner der Salutgeschütze in Neufahrwasser ein,
während die Flotte auf Rhede vor Anker ging.

Alles, was wir aus dem Munde unserer russischen
Gäste vernahmen, konnte uns wohl befriedigen. Auch
wir empfingen angenehme Eindrücke, als deren bester
das ausgesprochene Gefühl der Befriedigung beim
Kaiser Nikolaus selbst erschien, denn damit war auch
unserem Allerhöchsten Kriegsherrn, dem es eine Freude
und Stolz gewesen, die deutsche Flotte in so gutem
Zustande vorführen zu können, genug gethan.

Die freundlichsten Wünsche der deutschen Marine
begleiten den russischen Herrscher auf seiner ferneren
Seefahrt nach Westen.

14. September.
IX.

Die eigentliche Aufgabe der Uebungsflotte wäre
nun vollbracht. Auch das „Kaiserwetter“ scheint uns
verlassen zu haben.

Auf der Rhede staut sich, wie gewöhnlich bei öst¬
lichen Winden, eine gewaltige See an, die den Boots¬
verkehr mit dem Lande erschwert. Ein Molenbau in
der Verlängerung der Landspitze von Hela und eine
Eisenbahnverbindung Danzig-Hela wären schöne Dinge!
Da schöne Dinge aber leider viel Geld zu kosten
pflegen, so müssen wir einstweilen auf ihre Erlangung
verzichten. Es gewährt immer ein fesselndes Bild, bei
solchem Seegang Torpedo- und andere Boote längsseit
kommen und Personen nebst Gepäckstücken überschiffen
zu sehen.

Wir manövriren durch Ruderlegen mit. so daß die
Boote ruhiger liegen; trotzdem rollen sie- gefährlich,
wirbeln mit der Schraube in der Luft und bäumen
das triefende Vordertbeil bis unter den Kiel gen
Himmel. Da werden selbst den ältesten Stabsoffizieren
die gewagtesten Kletter- und Springkünste zugemuthet,
und man kann froh sein, wenn kein Glied zu schaden
kommt. Den Fallreeps ergeht es allerdings dabei
öfter übel, heute wurde uns eins glatt von der See
zerschlagen.

Gestern Abend gab es frohe Gesichter bei uns.
Nach den russischen wurden die deutschen Ordens¬
spenden vertheilt; obendrein meldeten sich die bis¬
herigen Fähnriche zur See an Bord als zu Leutnants
befördert. Es war schwer zu entscheiden, was größere
Freude erweckte, die Verlängerung der „Backspiere“
(Ordensreihe), vor allem die Verleihung eines „Hals¬
ordens“ — oder das erste Anlegen des langen RockeS
mit Achselstücken, Goldstreif und Krone. Genug, diese
jungen, strahlenden Gesichter zu sehen, machte außer¬
ordentlichen Spaß. Am meisten Würdigung fanden
die heimischen Orden, da die Verdienstfrage hier ernster
mit hineinspielt, als bei den fremdländischen. Es ging
abends höchst fidel — fidel im besten Sinne des Wortes
— in der Offiziersmesse her. Die umfangreiche Liste
der Auszeichnungen wurde zur Privaterbauung vor¬

getragen und allgemeine „Ahs“ und „Ohs“ folgten im
Chorus, und je nach der Schätzung der betreffenden
Persönlichkeit in wechselnder Stärke und in verschiede¬
nem Tonfall. Und dann fre.ute man sich in herzlichem
Gelächter über den eigenen sprudelnden Uebermuth.
Die neugebackenen Herren Offiziere saßen zum ersten
male, kameradschaftlich bewillkommnet, gemeinsam an

dem großen Meßtisch. Ein besonders wohlwollendes
Glas wurde dem Ersten Offizier gewidmet, an dem
es hier, wie auch sonst gewöhnlich, liegt, wenn ein
so liebenswürdiger und jugendfrischer Ton in einer

großen Messe herrscht. Frohsinn regierte auch in
anderen Theilen des Schiffes, wo es ebenfalls Orden
und Ehrenzeichen und Mittheilung der regelmäßigen
Beförderungen gegeben hatte. Selbst wenn es nur

die Beförderung zum Obermatrosen war, ließ sie doch
das Herz im Busen höher schlagen und der also
auf ein stolzeres militärisches Piedestal gestellte Mann
wird sich nicht minder darüber gefreut haben, wie
der hohe Chef des 1. Geschwaders zu seiner Beförderung
zum Admiral oder der des 2. Geschwaders zu seiner
Dekoration.

Der Chef der Uebungsflotte war mit seinen Stabs¬
offizieren derweilen zur Kritik an Bord der „Hohen¬
zollern“ nach Neufahrwasser gefahren, vereinigte aber
nach der Rückkehr noch eine Anzahl höherer Offiziere
um sich. Se. Exzellenz ist außer mit einem hohen
Orden durch eine sehr gnädige Kabinetsordre aus¬

gezeichnet worden, welche die Verdienste hervorhebt,

die der von seinem Stabschef unterstützte Admiral
sich auch in diesem Jahre wieder um die Schlag¬
fertigkeit deutscher Schiffe erworben habe. Se.
Exzellenz brachte dies später der Uebungsflotte
durch Flottenbefehl zur Kenntniß, indem er seiner¬
seits deren Offizieren und Mannschaften für
ihre Hingebung und Tüchtigkeit dankte, die
solches gutes Resultat ermöglicht habe. Leider gab der
Tod des Präsidenten der nordamerikanischen Republik
heute wieder Gelegenheit zum Halbstockaufziehen
unserer Flaggen, und zwar im Verein mit dem
Sternenbanner. So wie das Zeichen der Trauer den
Beginn unserer Flottenmanöver einleitete, hat es nun

auch bei ihrem Ende auswehen müssen! Die vor¬

übergehend eingeschifften Herren, an der Spitze der
Chef des Admiralstabes, Se. Exzellenz Admiral von

Diederichs, schifften sich heute aus. Die Herren
unseres Flottenstabes werden morgen folgen; sie haben
in Berlin weiterhin die Probleme zu bedenken, die der
Seekrieg uns aufgiebt.

Gegen 11 Uhr vormittags wurde noch einmal ein
Salut für Se. Majestät gefeuert, der mit der „Hohen¬
zollern“ Neufahrwasser verließ, um die Weichsel auf¬
wärts zur Danziger Werft zu dampfen. Damit haben
nun die Danziger Landfestlichkeiten und Landmanöver
begonnen, denen wir, soweit die Besatzung der Uebungs¬
flotte daran theilnimmt, noch in einem Schlußbericht
gerecht werden wollen. Das Niederholen der Flagge
des Flottenchefs und damit die Auflösung der dies¬
jährigen Uebungsflotte erfolgt morgen Mittag.

Wenn wir auf die abgeschlossene Uebungsperwde
zurückblicken, so dürfen wir sagen: sie war reich an

Arbeit und reich an Resultaten ! Im begrenzten Fach¬
sinne gesprochen, hätte sie vielleicht direkt noch reicher
sein können, wenn sie nicht zeitlich mit einer Begeg¬
nung zusammengefallen wäre, deren bedeutsamer Er¬
folg anderswo, auf einem an dieser Stelle nicht in
betracht zu ziehenden Gebiete liegt.

Die Marine sieht ihr Vertrauen zu ihrer Waffe
abermals gefestigt, sie hat manches hinzugelernt. Da¬
mit behauptet sie nicht, ausgelernt zu haben. Im
Gegentheil, es ist ihr wohl bewußt, daß Lobsprüche
nur mit dem Maße bedächtiger, ernster Männer ge¬
messen, ihre anspornende Wirkung behalten, und so
bleibt auch ihre Zukunstsdevise: „Arbeit mit Gott
für Kaiser und Vaterland!“

4*e*td?tsfa<tl.
Köslin, 14. September. Als der Verbands¬

revisor Vollborn am 17. April d. I. die Kasse des
hiesigen Vorschußvereins revidirte, stellte er

in der Girokasse desselben einen Fehlbetrag
von 12 000 Mark fest, den nur allein der da¬
malige Rendant Püttelkow verschuldet haben konnte.
Dieser bezog im letzten Jahre ein Jahresgehalt von
2400 Mark und hatte mindestens noch 1000 Mark
Nebeneinnahmen, lebte mit seiner kinderlosen Frau
aber auf so großem Fuße, daß Eingeweihte seinen Sturz
voraussahen; es hat dies auch nicht lange gedauert.
Die 12 000 Mark sind von den übrigen 320 Mit¬
gliedern in der Weise aufgebracht, daß jedem von

seinem Guthaben ein entsprechender Betrag abgeschrieben
worden ist. Die Unterschlagungen gelangten ausgangs
Mai zur Kenntniß der Staatsanwaltschaft, was an¬

fangs Juni die Verhaftung des ungetreuen Rendanten
zur Folge gehabt hat. Dieser hatte sich heute vor der

Strafkammer unter der Anklage zu ver¬

antworten, in den Jahren 1898 bis 1900 hier durch
fortgesetzte Handlung fremde, dem Vorschußverein ge¬
hörige Gelder, die er int Besitz hatte, sich rechtswidrig
zugeeignet zu haben. Neben ihm nahm auf der
Anklagebank Platz der jetzige Rendant und frühere
Kontrolleur des Vorschußvereins Gerichtsvollzieher a. D.
Karl Groth, welchem Theilnahme und Begünstigung
der vorstehenden Strafthaten zur Last gelegt wird.

Bezüglich des Püttelkow wurde festgestellt, daß er für
den großen Wechselverkehr mit der Genossenschafts¬
bank Sörgel, Parrisius u, Co. statt ihn ordnungs¬
mäßig durch die Bücher des Vereins gehen zu lassen,
ein besonderes Konto eingerichtet und die zur Aus¬

gleichung erhaltenen Gelder ohne Vorwissen des Auf¬
sichtsraths und Vorstandes tn eine besondere Kasse
gelegt hatte. In den Jahren 1898 und 1899

sind in diesem Wechselverkehr grobe Un¬

regelmäßigkeiten vorgekommen, namentlich bei
19 Wechseln im Gesammtbetrage von 14 765 Mark ist
ein Fehlbetrag von 11 967 Mark entstanden, insofern,
als diese Wechsel noch uneingezogen im Konto offen
standen, während sie schon bezahlt waren. Zugegeben
hat P., das Girokonto seit März 1899 garnicht mehr
geführt zu haben, so daß von da an jede Kontrolle
über Einnahmen und Ausgaben unmöglich ist. Er ent¬

schuldigt sich mit Krankheiten und behauptet, ein Theil
des Fehlbetrages sei durch seine Vertreter verursacht;
er ist der Meinung, höchstens ca. 3000 Mark aus der

Kasse entnommen zu haben, weil auch vier andere

Vorstandsmitglieder sich von ihm hätten Darlehne aus

der Kaffe geben lassen, die er auch nie gebucht und
deren Rückgabe er auch nicht kontrollirt habe. Die

Gedachten bekundeten dagegen, daß sie dem P. für
entnommene Darlehne stets Schuldscheine, Wechsel oder

ähnliche Schriftstücke übergeben, die sie auch bei der

Rückzahlung stets zurückerhalten hätten. Verhängniß-
voll war die Regulirung einer Wechselschuld von

1400 Mark. Im Jahre 1900 hatte P. auf einen von

ihm ausgestellten, von einem Kaufmann akzeptirten
Wechsel vom Vorschußverein den gleichen Betrag er¬

halten. Als im Jahre 1901 am Fälligkeitstage er das
Geld nicht zahlen konnte, deckte er diesen seinen
Wechsel aus der Kasse des Vereins, indem er auf den
Kassenzettel 1400 Mark als an sich selbst gezahlt ein¬

trug, ohne irgend eine Schuldurkunde, Wechsel oder

bergt, in die Kasse zu legen. Der Kontrolleur Groth
erinnerte eines Tages den P. an die Regulirung dieser
Schuld und gab ihm den Rath, das Geld aus der

Girokasse zu nehmen. Als P. erwiderte, daß er nicht
so viel Geld in jener Kasse habe, erklärte Groth, daß
er selber der Girokasse noch 350 Mark verschulde, diese
würde er zurückzahlen, damit die Schuld an die

Vorschußkasse selbst gezahlt werden könnte. Der An¬

geklagte Groth, welcher damals Kontroleur des Vereins
war, gestand zu, am 1. Januar 1900 bereits das

Offenstehen der Wechsel und das Manko in der Giro-

kaffe entdeckt zu haben. Statt aber die Sache sofort
dem Aufsichtsrath anzuzeigen und die Höhe, sowie die

Ursache des Defektes festzustellen, hat er dies ver¬

schwiegen, so daß jetzt der Verbleib des defektirten
Geldes ntcht mehr festzustellen sein wird. Püttelkow
wurde wegen Unterschlagung von nur 1800 Mart zu

6 Monaten Gefängniß und 300 Mark Geldstrafe, Kon
trolleur Groth wegen Beihülfe in einem Falle zu
2 Monaten Gefängniß und 50 Mark Geldstrafe ver-

urtheilt. (Danz. Ztg.)

Sunt« Mh»»ntk
— Berlin, 16. September. Schulrath Pro¬

fessor Dr. Euler, der seit Jahrzehnten die
königliche Turnlehrerbildungsanstalt leitete und als
Schriftsteller auf dem Gebiete des Turnwesens her¬
vortrat, ist gestern Nachmittag im Alter von 73 Jahren
gestorben.

— Breslau, 16. September. An der gestern
hier stattgehabten Sitzung des Aufsichtsraths der
„Rhederei vereinigter Schiffer“ nahmen
die durch Fälschn ngen der * Direktoren Schostag
und Breslauer geschädigten Hauptgläubiger theil. Es
wurde eine vorläufige Verständigung dahin erzielt, daß
die seitens der einzelnen Gläubiger eingebrachten Arreste
aufgehoben werden und von weiteren Zwangsmaß¬
regeln Abstand genommen wird. Dagegen wird seitens
des Aufsichtsraths unverzüglich in die Prüfung der
geltend gemachteit Ansprüche sowie des gesammten
Status des Uniernehmens eingetreten werden und
binnen einer Frist von drei Wochen den Gläubigern
Vorschläge unterbreitet werden, wie unter möglichster
Wahrung der Interessen der Aktionäre die Fortführung
des Unternehmens und die Sicherung der Befriedigung
der Gläubiger angebahnt werden sollen. — Der Auf¬
sichtsrath setzte heute Vormittag seine Be¬
rathungen fort und zog zur Aufstellung des StatuS
einen vereidigten Bücherrevisor und einen kauf¬
männischen Berather hinzu. Ferner wurde be¬
schlossen, diejenigen, welche Ansprüche an die Ge¬
sellschaft zu haben glauben, öffentlich zur Anmel¬
dung aufzufordern. Bisher sind außer den in den
Büchern aufgeführten aus dem normalen Geschäfts¬
betriebe herrührenden Kreditoren etwa 41/8 Millionen
Mark Forderungen der Verwaltung zur Kenntniß ge¬
kommen. — Die Aktien der Rhederei gelangten heute
mit 13 Prozent wieder zur Notiz; der letzte Kurs war

95,50 Prozent.
— Heilbronn, 16. September. Im Hause

des verhafteten ersten Direktors der
„Heilbronner Gewerbebank“ Fuchs
wurde heute Vormittag ein Betrat von 50 000 Mark
in einem Versteck aufgefunden, welche Fuchs bei Seite
geschafft hatte, um damit zu entfliehen. Vorläufig
wurde eine Nnterbilanz von llU Millionen festgestellt.
Ein großer Theil der der Bank übergebenen Depots
ist nach Frankfurt weiter verpfändet worden. Der
Gesammtverlust der Bank dürfte aber 3 Millionen
Mark oder noch mehr betragen. Sämmtliche
drei Direktoren befinden sich jetzt in
Haft. Entgegen der Versicherung, daß alle Gläubiger
befriedigt werden sollen gilt derKonkurs fürunvermeidlich.
— Die „Franks. Ztg.“ meldet aus Heilbronn: Der Auf¬
sichtsrath der „Heilbronner Gewerbebank“ beschloß
heute Nachmittag, morgen folgende Erklärung zu er¬

lassen : Die Hoffnung, heute schon einen Ueberblick über
den Stand der Bank zu gewinnen, hat sich bei der ver¬
wickelten Lage zu unserem großen Bedauern nicht ver¬

wirklichen laffen. Diese Arbeit wird voraussichtlich
mehrere Tage in Anspruch nehmen. Da somit eine
genügende Grundlage für Entschlüsse des Aufsichts¬
raths und der Gläubiger noch nicht geschaffen ist,
hat der Aufsichtsrath beschlossen, vorläufig keinerlei

Zahlungen zu leisten. um jede Schädigung der
Gläubiger abzuschneiden, auch muß bei der Unklarheit
der Lage die Bevorzugung einzelner vermieden werden.
Sobald sich der Vermögensstand übersehen läßt, wird
eine weitere Bekanntmachung erfolgen und werden
sämmtliche Gläubiger zu einer Zusammenkunft eingeladen
werden.

— Berlin, 16. September. Der Hausdiener
Wilhelm Starnitzki t ö d t e t e sich gestern auf dem
Hofe eines Grundstücks in der Bergstraße durch einen
Revolverschuß in den Kopf. Wie er kurz vorher seiner
Schwester mitgetheilt hat, hat er in der Ssnnabend-
nacht seine Geliebte, eine Kellnerfrau Kubica, die er¬

hängt aufgefunden wurde, durch Erdrosseln gelobtet
und sie sodann aufgehängt.

— Halle o. S.. 16. September. Im Soole-
brunnen der Saline sind zwei Maschinenwärter, die
zur Beseitigung einer Betriebsunregrtmäßigkeit hinab¬
gestiegen waren, an giftigen Gasen er -

st i ck t.
— Budapest, 16. September. Auf der

hoch angeschwollenen Kulpa stieß beim Dorfe Ozalk
(Kroatien) eine Fähre gegen eine Waffermühle. Von
den 25 Personen, die sich auf der Fähre befanden,
konnten nur zwei gerettet werden.

— Neiße, 16. September. Amtlich wird ge¬
meldet: Heute Morg-en gegen 3 Uhr überfuhr auf
Bahnhof Neiße der von Deutsch-Wette eintreffende
Güterzug 3468 das auf „Halt“ stehende Bahnhofs-
Abschlußsignal und fuhr hierbei dem ausfahrenden
Güterzug 4445 in die Flanke. Ein Hülfsbremser
unerheblich verl tzt, 4 Güterwagen zertrümmert,
8 andere beschädigt. Personenverkehr wird durch
Umsteigen aufrecht erhalten und Strecke voraussichtlich
gegen 2 Uhr nachmittags von Wagentrümmern ge¬
räumt sein. *

Witter,lnqsbericht $u Bromberg.
BeobachtuugSstatiou: Stimmtist.

Tageskalender für Mittwoch, 18. Septbr.
Sonnenaufgang 5 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 29 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 2' 3'. Mond zu¬
nehmend. Mondanfgang vor 1/z12 Uhr mittags. Unter¬
gang vor j/49 Uhr abends.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
$,onot| Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Gradreduc.
in Millimeter.

Tcmve-IFeuch-I Wind-
laturn.Jtigfeit. rich-
Celsius frei. >/, s tung.

Be.
wöl.
tung

9. I 16 ^mittags ItthrlI 753 , 20.8 22 S 1
9. ! 16 abends 9 Uhr 753 o 15,7 62 S 1
9. 17 früh 9 Uhr 1 758 3 15,9 53 1 W 3

X

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 =» leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temperaturmaximum gestern 16,8 Grad Reamnur
— 21,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht!
9,2 Grad Reamnur — 11,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunde».

Unbeständiges, mildes, zeitweise trübes»
zu geringen Niederschläge» geneigtes Wetter.



Die Kaisertage in Ost- und
Westprenßen.

A A Langfuhr Bei Danzig, 16. September.
Von der Tribüne des Paradeplatzes bei Groß-Strieß
halten chir einen sehr hübschen und weiten Blick auf
das Feld, mit den langen Linien der aufmarschierten
Truppen des XVIi. Armeekorps, den Prospekt begrenzt
von den abwechselungsreichen Konturen der Höhen von

Oliva, in ihren blaugrün schimmernden Waldungen.
General der Infanterie von Lentze kommandirte die

Parade, die in zwei Treffen aufgestellt war. Auf dem
rechten Flügel des ersten hielten die Leibgendarmen des
Kaisers und die Leibgarde der Kaiserin, davor die
beiden Leibtrompeter der Majestäten, die langen mit
dem Paradebehang geschmückten Trompeten auf das rechte
Knie gestützt. Daneben hielten die Jager zu Pferde, dann
kamen die 13 Jnfanterieregimenter (14, 141, 21, 61,
5, 128, 18, 44, 152, 6, 46, 175, 176), die zweiten
Jäger mit der Maschinengewehr-Abtheilung, die Unter*
ofstzierschule, die Fußartillerieregimenter 11 und 15,
die 17. Pioniere, die Telegraphenkompagnie, endlich
das Geschwader-Landungskorps der Uebungsflotte mit
Artillerie. Im zweiten Treffen standen in erster Linie
die beiden schwarzen Husarenregimenter, s*$nn kamen
die 5. Kürassiere, die 4. Ulanen, die 5. Husaren und
die Derfflinger-Grenadiere zv Pferde
(eine Dragonertruppe mit schwarzem Haar¬
busch), den Schluß machte die Artillerie,
fünf Regimenter, und das Tiainbataillon.
Vor unserer Tribüne sammelte sich die Suite, darunter
die fremden Militärattachees, die von nun ab den
Manövern beiwohnen werden und die darum hier ge¬
nannt sein mögen: der amerikanische Oberstleutnant
Kerz, der argentinische Oberstleutnant Joues, der
chilenische Oberstleutnant Larrain-Alcalde, der fran¬
zösische Major de Chazelles, der englische Oberst
Waters, der japanische Oberstleutnant Matsukawa, der
italienische Oberstleutnant Gasteldello, der öster¬
reichische Oberstleutnant und Flügeladjutant Graf
Stürgkh, der russische Oberstleutnant Graf
von Nostiz, der schwedische Hauptmann de Mars,
der spanische Oberst Graf del Penon de la Vega und
der türkische Oberst und Flügeladjutant Hamdi-Bey,
die auch hier mit ihren reichen Uniformen, ihren
gelben, blauen, rothen und grünen Federbüschen Auf¬
sehen erregten. Als Führer der fremdherrlichen
Offiziere fuugirte Major de Graaf vom Stabe des
Ulanenregiments von Schmidt. Es fanden sich ein die
Militärbevollmächtigren der Bundesstaaten: Oberst¬
leutnant Waßner (Baiern), Major Krug von Nidda
(Sachsen) und Generalmajor von Marchthaler
(Württemberg), ferner die Herren, die auf
Befehl des Kaisers den Manövern und Pa¬
raden beizuwohnen haben — darunter außer
den schon in Königsberg genannten der Kommandeur
des 5. Armeekorps General der Infanterie von Stülp¬
nagel — viele höhere Marineoffiziere, die Offiziere des
russischen Kreuzers „Novik“ in ihrer reichen Parade¬
uniform, und eine Abtheilung russischer Matrosen,
zwei Spielleute mit großen Trommeln an der Tete.
Auch eine große Zahl ehemaliger Leibhusarenoffiziere
in Uniform und zu Pferde hielten zur Seite, vielfach
stark ergraute Herren, aber in alter Schneidigkeit. Die
Truppen waren in ihre Plätze eingerückt. Von der
Stadt her nahten unter den Zurufen der Menge die
Majestäten; welche kurz nach 9 Uhr Die kaiserliche Werft
verlassen hatten. Die Kaiserin im offenen Sechsspänner
mit Spitzenreitern und Eskorte, begleitet von ihren
Damen und von den hier zum Dienst befohlenen
Kammerherren Gras von Alvensleben-
Schönborn und von Oldenburg ; den Wagen führte
Oberleutnant von Hobe von den Blücherhusaren; der
Kaiser, der die Uniform der Leibhusaren mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens trug und einen
wundervollen Grauschimmel ritt, an der Spitze der
Fahnen. Kurz vorher war Prinz Albrecht eingetroffen,
während Prinz Heinrich und Prinz Friedrich Leopold
als Kommandeurs in der Parade standen.

Der chinesische Prinz Tschun hielt in seinem
Wagen neben dem rechten Flügel des ersten Treffens,
seine gelbe Jacke und sein rothes Käppi leuchteten weit.

Das Wetter war kühl, der Himmel leicht bedeckt,
später kam die Sonne durch. Nach dem starken Regen
vom Sonnabend war das Feld ziemlich staubfrei.
Beim Eintreffen des Kaisers präsentirten die Truppen.
Der Kaiser ritt allein vor der breiten Front der
Fahnen bis vor die Mitte der Aufstellung und hielt
daselbst. Dann übergab, wie in Königsberg, Majestät
den Obersten der betreffenden Regimenter die
neuen Fahnen mit einer kurzen Ansprache, worauf
die Truppen präsentirten und Hurrah riefen, und
die Feldzeichen bei den Regimentern einrückten. Es

X>w«d£ Jtdfbt jtttn iirfjt.
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Doch diese zwischen Schmerz und Wonne ge¬
theilten Empfindungen machten den jungen Mann selt¬
sam ungleich in seinem Wesen; bald tief traurig und
in sich gekehrt, bald wieder so recht innerlich froh, fast
heiter, was jedem räthselhaft erscheinen mußte, dem
es nicht vergönnt war, auf dem Grunde seiner Seele
zu lesen.

Vor allem war es die Baronin, die unter dieser
wechselvollen Stimmung ihres Verlobten zu leiden
hatte, und vergebens drang die leidenschaftliche Frau
mit Thränen und Bitten in ihn, ihr doch nur zu sagen,
was ihn zuweilen so tieftraurig, so still in sich gekehrt
mache, ob er ihr zürne oder wohl gar bereue, sich mit
ihr verlobt zu haben.

Er suchte sie alsdann zu beruhigen.
Nach dem, was in der letzten Zeit geschehen, habe

er doch wahrhaftig Ursache genug, verstimmt zu sein,
sagte er ihr.

Sie that ihm doch recht von Herzen leid, mit ihrer
tiefen, leidenschaftlichen Liebe zu ihm, die er nicht zu
erwidern vermochte, wenn er auch fest entschlossen
war, ihr gegenüber seine Pflicht als ehrlicher Mann
zu erfüllen.

Niemals sollte sie erfahren, wie er mit seinem
Herzen gekämpft und welches Opfer er ihr gebracht,
als er, seiner Liebe zu Elisabeth für das Leben ent¬

sagend, die Stimme der Sehnsucht in seiner Brust
gewaltsam erstickt.

Ob sie seinen Worten und Versicherungen un¬

bedingten Glauben schenkte? Sie wußte, daß sie seiner
Ehre vertrauen durfte, darum drang sie auch nicht
weiter mit Fragen und Bitten in ihn, und wahrhaft
rührend war die Demuth, die Hingebung, mit der sie
ihm begegnete.

Keine Klage, kein Vorwurf kam über ihre Lippen,
obgleich die Thränen, die sie häufig int Stillen vergoß,
Zeugniß ablegten von dem qualvollen Zustande ihrer
von Zagen und Eifersucht gefolterten Seele.

Hatte sie in ihrer Jugend in gedankenlosem
Leichtsinn geirrt und gefehlt, so büßte sie jetzt unsagbar
schwer dafür.

Und gleich groß wie ihre Eifersucht war auch ihre

begann das Abreiten der Front, worauf brigadenweise
präsentirt wurde und dem Kaiser Ihre Majestät
im Wagen, Prinz Albrecht zu Pferde. Prinz Tschun
im Wagen und die gesammte Suite folgten. Das
zweite Treffen wurde, wie gewöhnlich, vom linken
Flügel gesehen. Bevor dann der Kaiser Aufstellung
für den Vorbeimarsch nahm, begrüßte er die Offiziere
des „Novik“, dessen Kommandant rin Hurrah aus¬
brachte, das von den Matrosen kräftig aufgenommen
wurde. Beim ersten Vorbeimarsch ging die Infanterie
in Kompagniefront vorüber, die Kavallerie in Eskadrons¬
front im Schritt. Eine seltene Abwechselung bei einer
Korpsparade bot das Landungskorps der Marine, andrer
Spitze ritt mit gezogenem Säbel Admiral Prinz Heinrich,
das Band des Schwarzen Adlers über dem Rock, in
Mütze. Dann kamen Spielleute und Hoboist n, die
Matrosen in ihren schneeweißen Blousen, das Gewehr
über, eine Anzahl von Gefährten, von Mannschaften
gezogen, die Artillerie, die Kanonen richtig bespannt
und durch Matrosen vom Sattel aus gefahren. Die
Kavallerie - Division kommandirte Prinz Friedrich
Leopold. Der Kaiser führte der Kaiserin, welche
sich int Wagen erhob, das 1. Leibhufarenregiment vor,
und schnurgerade gerichtet gingen die Schwadronen
mit ihren unheimlichen schwarzen Lanzenfahnen vor-

üSer, ausschließlich Grauschimmel führend.
Beim zweiten Vorbeimarsch kam die Infanterie in

Regimentskolonne, die Kavallerie im Galopp (Eskadrons¬
front) vorbei. Der Kaiser führte wiederum die ersten
Leibhusaren vor. Die Artillerie ritt Trab.

Als der Kaiser die Kritik beendet hatte, war es
2 Uhr vorüber. Kaiser und Kaiserin kehrten in
gleicher Weise wie am Morgen nach der Stadt zurück,
der Kaiser an der Spitze der Fabnenkompagnie. Ge¬
duldig hatte das Publikum am Wege ausgeharrt, um

nunmehr die Majestäten freudig zu begrüßen. Die
lange Reihe der Wagen und die Schaaren der Fuß¬
gänger konnten nur allmählich zur Stadt sich durch¬
arbeiten, zwischen den Kolonnen der abrückenden Re¬
gimenter.

w. Danzig, 16. September. Der Kaiser hörte
gestern nach dem Gottesdienst auf der „Hohenzollern“
den Vortrag des Chefs des Ziviikabinets von Lucanus.
Nachmittags unternahmen Ihre Majestäten eine Fahrt
auf der Mottlau bis zur grünen Brücke und zurück
nach der Schichauwerft und begrüßten im Vorbeifahren
die auf dm russischen Panzerkreuzer „Novik“
paradirende Besatzung. An Bord der Jacht „Iduna“
wurde der Thee eingenommen. Zur Abendtafel
auf der „Hohenzollern“ war auch der Oberpräsident
von Goßler geladen. — Nach der heutigen Parade des
XVII. Armeekorps nahm Seine Majestät militärische
Meldungen entgegen. Im Laufe des Nachmittags
hörte Seine Majestät die Vorträge des Chefs des
Zivilkabinets und des Chefs des Militärkabinets. —

Prinz Eitel Friedrich, ist heute Nachmittag hier ein¬
getroffen und hat bei Sanitätsrath Dr. Thornwald
Wohnung genommen.

Spsrt ttird
Berlin, 16. September. Bei dem 24 Stunden-

Radrennen im Sportpark Friedenau siegte Robl
(München) mit 904 Kilometern. Zweiter Josef
Fischer (München) mit 877, dritter Kerff (Herstal in
Belgien) mit 847. Die Fahrer mußten wiederholt
längere Zeit des Regens wegen absteigen.

2lus St«»dt »»ird fand.
Bromberg. 17. September.

* Fernsprechverkehr mit Warlubien. Die
Theilnehmer der hiesigen Stadtfernsprecheinrichtung
sind von jetzt ab zum Sprechverkehr mit Warlubien
zugelassen. Die Gebühr für ein gewöhnliches einfaches
Gespräch beträgt 50 Pf.

p. Der kaufmännische Hülfsverein für
weibliche Angestellte machte am Sonntag unter

reger Betheiligung seiner ordentlichen und außer¬
ordentlichen Mitglieder einen gemeinsamen Spazier¬
gang nach Rinkau. In dem dortigen Restaurant
mürbe an langen gedeckten Tafeln der Kaffee ein¬

genommen. Das herrliche Wetter trug dazu bei,
eine recht fröhliche Stimmung hervorzurufen. Der
Rückweg wurde wieder zu Fuß angetreten.

<f Zu den Stadtverordnetenwahlen. Es
sind in btefent November nicht weniger als 17 Stadt¬
verordnete zu wählen, d. h. fast die Hälfte des Kolle¬
giums, das 36 Mitglieder zählt. Ergänzungs¬
wahlen sind für folgende Herren vorzunehmen,
deren Wahlperiode mit dem 31. Dezember d. I. ab¬
läuft : 3. Abtheilung: Vaternam, Beetz, Borchardt und
Schutz; 2. Abtheilung: Kasprowicz, Lästig, Heinschke
und Rosenfeldt; 1. Abtheilung: Dr. Jacoby, Dr.

Angst, ihre Sorge um den geliebten Mann, den sie
durch des Herzogs Ungnade ernstlich bedroht wähnte
und be)len Rettung, wie sie noch immer fest und be¬
stimmt glaubte, einzig und allein in der Hand des all¬
mächtigen Ministers liege.

War Alsdorf an dem Abend, als das Attentat auf
den Herzog verübt worden war, im Schloßgarten ge¬
wesen, in der Absicht, daselbst mit der Gräfin Alestra
zusammenzutreffen?

Die Baronin, von Eifersucht beherrscht, glaubte
es. Freilich, Gewißheit darüber hatte sie sich bisher
trotz eifrigen Forschens nicht zu verschaffen vermocht,
was sie lebhaft beunruhigte, da Lindenheim ihr bereits
wiederholt in Erinnerung gebracht, wie nothwendig es

für ihn, natürlich nur int Interesse des jungen Mannes,
sei, diese Gewißheit zu erhalten.

Sie glaubte den Worten des aalglatten Staats¬
mannes um so zuversichtlicher, jemehr das verschlossene,
in sich gekehlte Wesen Alsdorfs ihre Sorge um diesen
steigerte und sie auch niemand in das Geheimniß ihrer
Sorge einweihen konnte, nicht einmal Alsdorfs Mutter,
der gegenüber es ihr geradezu unmöglich gewesen,
den Namen der Gräfin auszusprechen, als fürchte sie,
das Beben ihrer Stimme könne der von ihr so hoch¬
verehrten Frau verrathen, welche Qualen derEifersucht sie
erduldete. Auch hatte Alsdorf sie gebeten, mit seiner
Mutter nicht über die Vorfälle der letzten Tage zu
sprechen, um dieser nicht unnöthige Sorge zu bereiten.
So mußte sie wohl die Sorge um ihn allein tragen,
und fest entschlossen, die drohende Gefahr von seinem
geliebten Haupte abzuwenden, ergriff sie dankbar die
Hand des Ministers, welche dieser der arglos Ver¬
trauenden so dienstbereit entgegenstreckte.

Fast zu derselben Stunde, als AlSdorf sich bei
dem Doktor Krellwitz befand, hatte zwischen dem
Minister Lindenheim und dem Polizeidirektor in der im
herzoglichen Schloß befindlichen Geheimkanzlei des
ersteren eine hochwichtige Berathung stattgefunden.

Beide waren überzeugt, oder wollten es vielmehr
sein, daß kein anderer als Alsdorf der abscheuliche
Attentäter sei, der seine meuchelmörderische Hand gegen
das geheiligte Staatsoberhaupt erhoben.

Auch darürber, daß man sich sobald wie möglich
seiner Person versichern müsse, waren beide einig, nur

hielt der Minister diesen Zeitpunkt noch nicht für ge-

Bocksch, Vincent und Mönard. Ersatzwahlen
sind vorzunehmen: in der 3. Abtheilung für die Stadt¬
verordneten Höppner (verstorben) und Baurath Schmidt
(verzogen), deren Wahlveriode noch bis zum
31. Dezember 1903 läuft; in der 1. Abtheilung
für den verstorbenen Stadtverordneten Ernst, dessen
Wahlperiode bis zum 3L Dezember 1903 läuft, und
für die zu Stadträthen gewählten Stadtverordneten
Werkmeister und Zawadzki, deren Wahlperiode erst mit
Ablauf des Jahres 1903 bezw. 1905 zu Ende geht.
Mithin haben zu wählen: die 3. Abtheilung 6 Stadt¬
verordnete, von denen mindestens einer Hausbesitzer
sein muß, die 2. Abtheilung 4 Stadtverordnete, von

denen keiner Hausbesitzer zu sein braucht, und die 1. Ab¬
theilung 7 Stadtverordnete, von denen mindestens vier
Hausbesitzer sein müssen. Unter den im Kollegium
verbleibenden 19 Stadtverordneten befinden sich übrigens
13 Hausbesitzer und 6, Die es nicht sind.

0
* 25jähriges Amtsjubilänm. Am ver¬

gangenen Sonnabend beging Herr Lehrer M ohau pt
in Schleusenau sein 25jähriges Amtsjubiläum. An¬
läßlich desselben fand in der dortigen Schule eine
Feierlichkeit statt, an der ausser dem Schulvorstande
auch der Gemeindevorstand theilnahm. Herr Kreis-
schulinspektor Schulrath Maigatter hielt an den Ju¬
bilar eine Beglückwünschungsansprache und der Vor¬
sitzende des Gemeindevorstandes überreichte ihm namens
bet Schulgemeinde ebenfalls mit einer Ansprache ein
ansehnliches Geldgeschenk. Nach der Feier vereinigten
sich die Amtsgenossen und Freunde des Jubilars, der
sich allgemeiner Liebe und Achtung in der Schul¬
gemeinde erfreut, zu einem feucht-fröhlichen Zusammen¬
sein im Schweizerhause.

* Togo- und Singhakesentruppe. Im Elysium¬
theater findet, wie au? betn Jnsercuentheil ersichtlich,
vom 19. bis einschließlich 22. September ein Gastspiel
der aus 50 Personen bestehenden Togo- und Sing-
balesentruppe statt, und zwar werden täglich zwei
Vorstellungen, um 5 Uhr nachmittags und B% Uhr
abends gegeben. Im Garten vön 11 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags „Afrikanisches Leben und
Treiben.“

A Die Ernte tut russischen Weichselgebiete
ist dies Jahr fast völlig mißraten. Der Ausfall soll
8 Millionen Rubel übersteigen. Am schwersten be¬
troffen ist Las Gouvernement Kalisch. Die Zentral-
Landschast hat deshalb die jetzt fälligen Zahlungen für
Zinsen, Renten, Amortisationen rc. zum größten Theile
stunden müssen. Ob staatliche Beihülfen gewährt
werden, steht noch nicht fest.

A Crone a. B. , 16. September. (Ver¬
schiedenes.) Zur Linderung des Nothstandes
unter den Landwirthen in hiesiger Gegend kommen fast
täglich Ladungen Saatgetretde mit der Kleinbahn an,
die den einzelnen Ortschaften vom Landrathsamte zur
Vertheilung an die betreffenden Landwirthe überwiesen
werden. — Mit der Kartoffelernte ist in hiesiger Um¬

gegend bereits begonnen worden. Nach dem Stand
der Kartoffeln zu urtheilen, dürfte aus einen ergiebigen
Ertrag zu rechnen sein. — Die Spiritusbrennerei ttt

Neuheim, die bisher vom hiesigen Steueramie revidirt
wurde, ist von der nächsten Kampagne ab dem Steuer¬
amte zu Bromberg behufs Revision zugewiesen worden.
Dagegen wird der Betrieb der neugegründeten Ge¬
nossenschaftsbrennerei Wierzchucin von hier aus kon-
trollirt werden.

§ Nakel, 16. September. (L e b e n s r e t t u n g.
Schießverein. BortragüberSü da frika.)
Der 5 jährige Sohn Hermann des Flößers August
Mirus fiel gestern Vormittag von der Zugbrücke der
Wasserbauinspektion in die Netze und wäre sicher er¬

trunken (die Stelle dort ist sehr tief), wenn nicht auf
den herzzerreißenden Schrei der Mutter des Kindes
der Flößer Simon Bartezykowski von hier erschienen
wäre, der wie er stand und ging hineinsprang uitb den
Knaben mit eigener Lebensgefahr gerettet hätte. Es
dauerte geraume Zeit, bevor der Kleine wieder zu sich
kam. — Der hiesige Schießverein, der sich aus Mit¬
gliedern des Kriegervereins zusammensetzt, hat gestern
Nachmittag auf dem ^Lchießstande der Scyützengilde
ein Preisschießen abgehalten. Den ersten Preis er¬

rang sich Polizeiwachtmeister Stenger, den zweiten
Bäckermeister Syperski und den dritten Stellmacher
Janitz. — Herr Baumgart - Thorn hielt gestern
Abend im Schützenhause Hierselbst einen Vortrag über
feine Erlebnisse int südafrikanischen Kriege. Eine
zahlreiche Zuhörerschaft nahm den Vortrag beifällig auf.

P. Wongrowitz, 16. September. (Masern.
S a a t b e st e l l u n g.) Die hiesige katholische Volks¬
schule ist aus Verfügung des Landraths wegen Masern¬
epidemie auf 14 Tage geschlossen worden. Unter den
Kindern der evangelischen Volksschule treten die Masern
weniger lebhaft auf, so daß dadurch der Unterricht nicht

kommen, während der Polizeidirektor am liebsten so¬
fort die Verhaftung Alsdorfs vorgenommen hätte.

„Er wird uns entwischen, Exzellenz, wenn wir
noch länger zögern“, gab er in ungeduldigem Tone zu
bedenken.

„Das wird er nicht, Herr Direktor“, tautetfc die

sehr ruhig und bestimmt gegebene Entgegnung. „Ab¬
gesehen davon, daß ihm unsere vortreffliche Polizei
eine Flucht unmöglich machen würde, ist er auch viel

zu klug, um sich nicht zu sagen, daß er sich durch eine
solche in aller Augen bloßftellt. Ich bin zwar über¬

zeugt, daß er der Thäter ist; doch diese meine Ueber¬
zeugung genügt dem Herrn Amtsrichter nicht.

~

Wir müssen einen stichhaltigen Beweis haben,“
fuhr Lindenheim fort, „und den herbeizuschaffen, ge¬
hört in Ihr Ressort. Ich rieth Ihnen schon einmal,
dem Matthesschen Ehepaar lDaumschrauben anzulegen.
Sie müssen beichten. Von der Baronin habe ich leider
nichts erfahren können, weil sie, wie ich überzeugt bin,
selbst nichts Bestimmes weiß. Ich weiß auch, daß
Gräfin Alestra am Abend der That entweder vor oder
gleich nach derselben mit Alsdorf zusammengetroffen.
Ihr Erschrecken und Erbleichen, als ich darauf zu
sprechen kam, haben es mir verrathen.“

„Dann müßte man die Dame zwingen, Aufklärung
über diesen Punkt zu geben,“ wandte der Direktor
lebhaft ein.

Der Minister lächelte eigenthümlich.
„Eine Frau wie Gräfin Alestra zwingt man nicht,

mein lieber Herr Doktor. Was wohl auf Frauen
gewöhnlichen Schlages paßt, findet bei ihr keine An¬

wendung, und kein Gott würde jemals imstande sein,
ft» zum Reden zu bestimmen, wenn sie entschlossen ist,
zu schweigen. Sie wird sich nur dann zu einer Er¬
klärung herbeilassen, wenn sie gewiß ist, Alsdorf da¬
durch rettten zu können. Lassen Sie sich das gesagt
sein, und darum bitte ich Sie auch, die Gräfin vor
der Hand ganz aus dem Spiele zu lassen. Ich hoffe,
zuversichtlich, daß wir auch ohne sie zum Ziele kommen
werden. In acht Tagen, hoffe ich, soll das erforder¬
liche Material in unseren Händen sein und können
wir alsdann mit der Verhaftung vorgehen. Bis dahin
zügeln Sie Ihre Ungeduld!

'

Wir müssen unserer
Sache vollkommen sicher sein, ehe wir den entscheidenden
Schritt wagen dürfen. Die Baronin kann Ihnen nicht

beeinträchtigt wird. — In diesem Jahre halten sich die
Landwirthe im hiesigen Kreise sehr heran mit dem
Einbringen der Wintersaaten. Ein großer Theil ist
mit der Einsaat schon fertig oder kurz vor der Beendi¬
gung; ja, auf einzelnen Feldern prangt die Wintersaat
schon im üppigen Grün. Hierbei hat sich auch ergeben,
daß vorjähriger Weizen volle Keimkraft besessen, Korn
für Korn aufgegangen ist.

3 Strel«o,16.September. (Einquartierung.
H e r b st f e r i e n. Vom Urlaub zurück.)
Heute lagen hier 2 Batterien Artillerie in Quartier.
Dieselben kamen von Tremessen her aus dem Manöver.
Morgen kehren die Batterien in ihre Garnison nach
Jnowrazlaw zurück. — Die Herbstferien der hiesigen
Volksschulen beginnen am 28. d. M. und währen vier
Wochen. — Pfarrer Meister, welcher auf mehrere
Wochen beurlaubt war, hat nunmehr die Amtsgeschäfte
wieder übernommen.

—z. Witkowo, 14. September. (Das Schieds¬
gericht) für Arbetterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt vorgestern unter dem Vorsitz
des Negierungsaffeffors Dr. von Gottschall Hierselbst
eine Sitzung ab. Als Beisitzer fungirten Ritterguts-
Pächter Peschken-Karsewo. Gutsbesitzer Bösche-Jno-
wrazlaw, Wirthschaftsinspektor Herrmann - Malczewo,
Zimmerpolier Spielmann-Bromberg. Es kamen 14
landwirthschaftliche Unfall fachen zur' Verhandlung. In
6 Fällen wurde Die Berufung als unbegründet zurück¬
gewiesen und in 6 Fällen Beweisaufnahme beschlösse».
Dem Wirth Anton Vampuch zu Jarschomkowo würde
eine 15prozentige Unfallmite zuerkannt und die

Weigerung des Atbciters Lorenz Pawlak zu Powidz,
sich einer Krankenhausbehandlung zu unterwerfen, für
begründet erachtet.

D Pose», 16. September. (Polnisches.)
Die Polen sind unablässig bemüht, auch wirthschaftlich
die „Drei ehemaligen Landestheile“ möglichst eng mit
einander zu verbinden. Zu diesem Zweck findet' vom
18. bis 20. September in Krakau ein Kongreß polni¬
scher Industrieller statt, an dem sich nach polnischen
Blättern auch zahlreiche polnische Gewerbetreibende (in
der Hauptsache wohl Handwerker) aus Stadt und Pro¬
vinz Posen beteiligen werden. Ob es gelingen wird,
dort die naturgemäß zwischen dem preußischen Antheil
und Galizien bestehende wirthschaftliche Gegnerschaft zu
beseitigen, mag dahin gestellt bleiben.

? Schwetz, 16. September. (Beraubung.)
Am Sonnabend Nachmittag befand sich, ein zehnjähriger
Knabe vom Gute Morst auf dem Heimwege aus der
Stadt, wo er für seine Mutter Einkäufe besorgt hatte.
Dicht vor Morst begegneten ihm zwei halbwüchsige
Jungen. Diese warfen ihn zur Erde, schlugen ihn
blutig, beraubten ihn des Korbes und des Geldes, das
er noch behalten und liefen der Stadt zu. Ein Kutscher
vom Gute, der auch in der Stadt gewesen, traf den
Knaben, erfuhr was vorgefallen, warf sich auf ein
Pferd und verfolgte die jugendlichen Räuber, bis es

ihm gelang sie festzunehmen und dem hiesigen Gerichrs-
gesängnisse zuzuführen. Die Burschen gaben an, aus

Graudenz zu sein.
Tuche!, 15. September. (Ueberfall.)

Neulich abends nach 10 Uhr wurde der Todtengräber
Kautke von mehreren jungen Leuten in der Bahnhof-
straße angefallen und mit scharfen Gegenständen ge¬
schlagen, so daß er aus mehreren Wunden blutete.
Die Angreifer waren dieselben, die den Händler G.
thätlich angegriffen haben.

Danzig, 16. September. (Das Stadt-
theater) eröffnete am Sonnabend die Saison mit
einer Festaufführung, und zwar aus Anlaß des
10 0jährigen Bestehens des Schauspiel¬
hauses. Die Direktion hatte aus diesem Anlaß be¬
sondere Einladungen an die Spitzen der Behörden,
viele Damen und Herren der kunstsinnigen Kreise u. a.

erlassen. Ta? alte Haus hatte man im Innern mit
Laubgewinden, Blumen und Wappen geschmückt.
Eingeleitet wurde das Fest durch die Beethotzensche
Ouvertüre: „Zur Weihe des Hauses“, der ein von Eduard
Pietzcker gedichteter szenischer Prolog folgte, der von
den Damen Dietrich (Muse) und Korn (Zeit) vor-

treffltch wiedergegeben wurde. Es folgte die Ouvertüre
von Friedrich II. und zum Schluß Jfflands Schau¬
spiel: „Das Vaterhaus“, mit welchem vor 100 Jahren
das Haus eröffnet wurde. Ungezählte Blumen- und

Kranzspenden lohnten die Hauptdarsteller, den Direktor
und auch den Dichter des Prologes.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng tu ISerliuW,,
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über 10oO Angestellten,
in Amerika und Australien vertreten durch The Bradstreet

Company) ertheilt nur kanfmünnische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

entgehen, mein lieber Herr von Eppstein, sie wird,
wie ich vermuthe, nach der Katastrophe des Trostes
sehr bedürfen, und memand anders als Sie, dem die
grausame Nothwendigkeit gebot, ihr den Verlobten zu
entreißen, wird vermögen, ihr diesen Trost zu spenden.“

Die finsteren Züge des Polizeidirektors von Epp¬
stein hellten sich plötzlich auf.

„Ich bin überzeugt, die Frau Baronin wird,
sobald sie den ersten Schmerz überwunden, selbst ein¬
sehen müssen, daß der Schauspieler doch eigentlich keine
passende Partie für sie gewesen wäre,“ sagte er, wie sich
selbst zum Troste.

„Es ist nur das Unglück, daß die Frauen, welche
die Leidenschaft blind macht, sehr schwer zu einer solchen
Einsicht zu bringen sind,“ lächelte der Minister. „Doch,
wie gesagt, der Baronin wird ja garnichts anderes

übrig bleiben, als in einer anderen Liebe Trost für
die verlorene zu suchen. In acht Tagen also, Herr
Direktor. Thun Sie Ihr Möglichstes, daß wir bis
dahin am Ziele sind.

„In acht Tagen“, wiederholte Lindenheim, als er

allein war, und seine kalten Augen leuchteten auf in
dämonischer Freude. „Mein Stern ist mir günstig.
Alles fügt sich vortrefflich. Fast könnte man sich ver¬

sucht fühlen, an ein Schicksal zu glauben — Thor¬
heit ! — Zufall ist alles! — Ich selbst bin mein

Schicksal — will es fein ! Nur sie, diese Frau, wider
strebt mir noch — und doch ist mir, als wäre mein
Triumpf nur ein halber und alles Errungene werth--
los, so lange ich mich ihres Besitzes nicht erfreuen
darf.

Sie hat es mir angethan mit ihrer stolzen, herr¬
lichen Schönheit, ihrem Geiste! Ob sie — ob eine Frau
mein Schicksal werden wird?“

Er schüttelte sich und fuhr sich dann mit der Hand
über die Stirn, als wolle er Gedanken wegwischen, die

sich beängstigend auf seine Seele legten.
„Die Ereignisse der letzten Tage haben mich doch

mehr erregt, als gut ist“, fuhr er fort. „Ich glaube
Dinge zu erblicken, die jeder Wirklichkeit entbehren.
Das ist Schwäche, und ich will nicht schwach sein. In
der That, es wird hohe Zeit, daß wir zu Ende kom¬
men. — Nun wohl — in acht Tagen!“

(Fortsetzung folgt.)



Sit«t*
— Ein riesiger Juwelendiebstahl.

Aus London wird berichtet: Der junge Marquis
of Anglesy, dessen Hochzeit mit Miß Lilian Chetwynd
vor drei Jahren so viel Aufsehen in der Londoner
Gesellschaft machte, und der damals seine Braut buch¬
stäblich mit Juwelen überschüttete, ist in Walsingham
House Hotel in Piccadilly das Opfer eines außer¬
ordentlich frechen Diebstahls geworden. Kleinodien im

Werthe von etwa 600 000 Mark sind ihm geraubt
worden, während er mit zwei Freunden im
Theater war. Der Hauptinspektor Drew, der
einer der fähigsten Geheimpolizisten Londons
und besonders sachkundig bei Juwelendiebstählen
ist, nahm die Untersuchung der Sache in die

Hand. Im Schlafzimmer des Marquis, in dem die

Behälter mit den kostbaren Steinen in einem Kom¬

modenkasten aufbewahrt wurden, war die Durchsuchung
erfolglos; aber in einem der anderen Zimmer fand er

unter einem Bett eine Menge von Edelsteinen verstreut,
die der Dieb in der Erregung und Eile dort verloren

haben mußte und die einen Werth von 240 000 Mark

hatten. Die aufgebrochenen Behälter fanden sich eben¬

falls. Der französische Kammerdiener des Grafen, der
nach der Aussage eines Zimmermädchens sich Von ihr
da? Schlafzimmer des Marquis hatte aufschließen lassen,
um etwas zu holen, war verschwunden. Man hatte ihn
um 10 Uhr das Haus verlassen sehen; er hatte also
zwei Stunden Vorsprung. Der Marquis hatte den

Diener kürzlich als Kellner in einem französischen
Bade kennen gelernt, und seine Erscheinung und seine
Dienstfertigkeit hatten ihm so gefallen, daß er ihn nach
Schottland kommen ließ. In den drei Wochen, die
seitdem verflossen, war das Betragen des Kammer¬
dieners in jeder Beziehung zufriedenstellend, und auch
im Gafthof hatte er sich schon beliebt gemacht. Die ge¬
stohlenen Kleinodien bestehen hauptsächlich aus einer

glänzenden Sammlung von Diamanten- und Perlen¬
nadeln, von Ringen und anderen mit Juwelen ver¬

zierten Schmucksachen, die der Marquis auf seinen
Reisen gesammelt hat.

'

Nürnberg, 14. September. Der Oberst
des 14. Infanterieregiments in Nürnberg, von Nagel,
fiel heute früh während der Kritik bei Schnebes»
Amtsbezirk Stadtsteinach, wo gegenwärtig Brigade¬
manöver find, vom Schlage gerührt vom

Pferde und verstarb sofort.
— Frankfurt a. M., 14. September. Nach

weiteren und genaueren Mittheilungen über die Ex¬
plosion in der Drogerie von Glocke und Tscharnke
wurden der Ausläufer der Firma Franz Ehrmann und
der Sohn des Briefträgers Faber, der zufällig bei dem

Hause vorüberging, gelobtet. Lebensgeshährlich verletzt
wurde der Lehrling Karl Emschütz, der Kommis Her¬
mann Reinicke wird noch vermißt; wahrscheinlich befindet
er sich unter den Trümmern. Leicht verletzt wurde einer

der Besitzer, Herr Tscharnke. Ein Oberfeuerwehrmann
wurde durch die Explosion betäubt und konnte nur

mit Mühe ins Bewußtsein zurückgebracht werden.
Ueber die Explosion wird weiter gemeldet: Die Auf-
räumungsarbetten wurden durch den anhaltend nieder¬
kommenden Regen sehr erschwert. Um 1 Uhr nach¬
mittags wurde die Leiche des Kommis Hermann
Reinicke gefunden. Den schwer verletzten Lehrling
Karl Einschütz hofft man am Leben erhalten zu können.
Er war vernehmungsfährg und sagte über die Ur¬

sache der Explosion aus, daß er und der Ausläufer
im Keller ein Streichholz anzündeten. Durch die
Gewalt der Explosion wurde der Ladentisch auf die
Straße geschleudert. Die Leute in den über dem
Laden befindlichen Wohnungen - mußten sich auf
Leitern aus dem Hause retten. Bei den Aufräumungs¬
arbeiten erlitten mehrere Feuerwehrleute leichte Ver¬
letzungen.

— Ein H e l d e n w e i b. Der „Tägl. Rund¬

schau“ geht ein Brief' eines südafrikanischen Kor¬
respondenten zu, dem sie die folgenden Stellen ent¬
nimmt, die bezeichnend sind für den Heldenmuth, mit
dem nicht bloß die Männer der Buren, sondern auch
die Frauen die Mühen und Gefahren des Krieges über
sich ergehen lassen. In dem Schreiben heißt es: Die

2. M«»z Ist 3. Klaffe 205. Kgl. Preiiß. Merk.
(Vom 14. bis 18. September 1901.) Nur die Gewinne über 172 3711 sind den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. <Gh,r» G-rviihr.)
16. September 1901, vormittags.

^
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Frau deS Generals Christian Dewet wurde in Pieter-
maritzburg als Gefangene eingebracht. Dort gelang es

mir, sie zu sprechen. Es ist eine kleine Frau, unter

Mittelgröße. Sie hat 16 Kindern das Leben geschenkt.
Von acht Töchtern sind zwei gestorben. Von acht
Söhnen wurde einer bei Paardeberg zum Kriegs¬
gefangenen gemacht, zwei andere begleiten ihren Vater
und schlagen sich seit dem Beginn des Krieges mit den
Engländern; der ältere von diesen ist bereits Kom¬
mandant. Ein vierter. Sohn, der erst 17 Jahre alt
ist, ist Gefangener auf Ceylon. Nachdem ihre Farm
von den Engländern verbrannt worden war,

folgte Frau Dewet, die eine außergewöhnliche
Thatkraft besitzt, ihrem Gatten mit acht jüngeren Frauen
monatelang auf seinen Streifzügen. Es sind nun neun

Monate, daß sie das Unglück hatte, gefangen genommen
zu werden und nach Johannesburg gebracht wurde.
Nachdem sie dort eine Zeit lang im dortigen Kon¬
zentrationslager gehalten worden war, erlaubte man

ihr, in der Stadt ein Haus zu miethen, das sie dann
mit ihren Kindern bewohnte. Man drängte sie nun

fortwährend um ihre Unterschrift zu einer Erklärung,
in der gesagt werden sollte, daß den Frauen und Kin¬
dern in den Konzentrationslagern alles geboten sei,
was ihnen Noth thue und daß sie vollständig glücklich
seien, daß aber besonders sie, Frau Dewet selbst, von
den Engländern mit Zuvorkommenheit überhäuft
worden sei. Da all das jedoch nicht zutraf, verweigerte
sie hartnäckig ihre Unterschrift. Die Engländer, über
düse Weigerung äußerst aufgebracht, gaben ihr vor
etwa zehn Tagen den Befehl, Johannesburg zu ver¬

lassen und hierher (nach Pietersburg) zu kommen.
Vor ihrer Abreise fragte sie den Kolonel Davies, den
Gouverneur von Johannesburg, noch ausdrücklich, ob

sie in Pietersburg ebenfalls das Recht haben würde,
ein Haus in der Stadt zu miethen. Sie erhielt auch
unbedenklich und aufs bestimmteste die Antwort: Ge¬
wiß. Mau schickte sie dann in einem Zug mit ihren
8 Kindern ab und sie kam um 5 Uhr nachmittags am

Ziel an. Aber trotz des ihr gegebenen Ver¬
sprechens wurde sie hier in das Feldlager der Ge¬
fangenen gebracht, wo man ihr als Wohnung ein

klägliches kleines Zelt anwies, in dem das Nothwendigste
fehlte. Sie und ihre 8 Kinder mußten bis zum
nächsten Tage warten, ehe man ihnen etwas Nahrung
reichte. Die Rationen werden nämlich nur einmal am

Tag, am Vormittag vertheilt. Ihre Mahlzeit bestand
auch dann, wie für all die andern Frauen und Kinder,
in einer Portion Kaffee mit Milch. Als Mittagessen
bekommt sie etwas Fleisch von schlechter Beschaffenheit,
außerdem einige Kartoffeln täglich. Als Abendessen
giebt es eine Portion Thee mit ein wenig gebräuntem
Farinzucker. Keine Milch! Kein Brot! Und dabei
haben die Engländer noch die Stirn, zu behaupten,
„man dürfe sie nicht nach einem HudsonLowe beurtheilen.*
— Aus einem andern Brief desselben Korrespondenten
entnimmt die genannte Zeitung die folgende Stelle,
durch welche das prächtige Verhältniß der in den

Feldlagern eingeschlossenen Burenfrauen gekennzeichnet
wird. Die Nahrung, welche man den unglücklichen
Frauen und Kindern reicht, ist so schlecht, daß die
Sterblichkeit der Kinder eine ganz enorme ist. Täglich
stirbt deren eine ganze Anzahl. Man giebt ihnen zwar
Brot, aber solches von der miserabelsten Beschaffenheit.
Das Erstaunlichste dabei ist der Muth der gefangenen
Frauen. Sie versichern einmüthig, lieber sehen zu
wollen, wie ihre Väter und Brüder, ihre Gatten und
Verlobten getödtet werden, als daß sie auf die Un¬
abhängigkeit der beiden Republiken verzichten.

H«irdrlrir«eh<r»ehtr,».
Berlin, 14. Septbr. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stürkefabrikatevon Max Sabersky, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

la! Kartoffelmehl 17,00—17,50 M., Ia. Kartoffelstärke
17,00—17,50 M., Ha. Kartoffelstärke 14,00—15,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M..
gelber Syrup 20,50—21,00 M.. Capillair-Shrup 21,50 bis
52,00 M., Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21—21,50 M., do. do. Cavillair 21,50—22,00 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,

Dextrin, gelb und weiß Ia. 23,50—24,00 M., do. Ha.

21,00-21,50 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 29-32 Mark, Mais.
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm-

W a a r e it m a r k t.
Königsberg, 16. September. Weizen matt, hoch¬

bunter 770 Gr. zur Saat 164 M., bunter 787 Gr. 157
M . rother 774, 777, 786 Gr. 156, 756 Gr. 154 M., ruff.
— M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt
per 714 Gr., jede 6 Gr. ment oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit V» M. per Tonne zu reguliren,
130.50, 131, 131,50, Beiladung 130, per Fuhre 130,50,
Kleinbahn 130 M., vom Boden mit Auswuchs — M.,
ruff. gehand. jede 6 Gr. mehr ob. weniger mit */2 M. per
Tonne zu reguliren, — M. per Tonne. — Gerste große
127, 128, 131 M. — Hafer unverändert, inländisch. 128,
128.50, 129, 130 M. — Erbsen weiße — M. — Bohnen
ruff. Pferde- 127,50, weiße 150 M. — Leinsaat feilte 260
M., mittel 220 M. — Wetter: Veränderlich. — Wind:
SSO. — Thermometer: + 14 Grad R.

Magdeburg, 16. September. (Zuckerdertcht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 8,90—9,00. Nachprodukte 75 Proz.
o. Sack 6,70—7,00. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
38,95. Brotraffinade i. o. F. 29.20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. MeltS I. mit Sack 28,45.

— obütttfct 1. Produkt Transits f. a. B. Hambnri ver
September 7,75 Gd., 7,777t Br., per Oktober 8,10 Gd.,
8,127z Br., per Oktober-Dezember 8,127s Gd., 8,1772 Br.,
Dev Januar-März 8,35 Gd., 8,377s Br., per Mai 8,577s
bez. 8,55 Gd. - Träg -.

Hamburg, 16. September. (Getreten,>,rkt.l Weizen
flau, bolftdn. loco 155-163. — Laplata 125. — Ro gen
flau, führn ff. flau, cif. Hamburg 98—100, do. loco 101
bis 104, meckieudurgifcher 130—137. — Mais fest, 127,00.
Laplata 103,00. — Hafer ruhig. — Gerste matt.
— RübS! ruhig, ;,dco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per September 14,00 — 13,50, per Sep¬
tember s Oktober 14,00—13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Novbr.-Dezbr. 14—13,50. Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petro!«““ stetig, Standard wdite
loco 6,95. — Wetter: Aufklärend.

Stilln, 16. September, (^treiben,arkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböi loco 62,00, per
Oktober 59,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 16. September. (Produklenmarkt.) Wetzen loco

unverändert, per Oktober 7,85 Gd., 7,86 Br., per April
8,30 Gd., 8,31 Br. — IHofltvit per Oktober 6,69 Gd.,
6,70 Br., per April 6,98 Ed., 6,99 Br. - Hafer per
Oktober 6,48 Gd., 6,49 Br., per April 6,87 Gd., 6,88 Br.
Mais per September — Gd., — Br., per Mai
5,13 Gd., 5,14 Br. — Kohlraps per September — Gd.,
— Br. — Weder: Bewölkt.

PariS. 16. September. Getreidemarkt. iSchlutzdrricht.)
Weizen fest, per September 21,40, per Oktober 21,65,
per November-Februar 22,25, per Januar-April 22,65. —

Roggen ruhig, per September 15,40, per Januar-
April 15,90. — Mehl fest, per September 27,60,
ver Oktober 27,65, per November-Februar 28,30, per
Januar-April 28,75. — Rnvöl behauptet, per September
62,25, per Oktober 62,50, ver November - Dezember
62,75, per Januar - April 63,25. — Spiritus fest,
ver September 29,00, per Oktober 29,25, per September»
Dezember 29,75, per Januar-April 30,00. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 16. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. —

Gerste fest.
Amsterdam, 16. Septbr. (Produkteumarkt.) Weizen

aut Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
flau, per Oktober 123. — Rüböl loco 29, ver Oktober-
Dezember 2872» ver Mai 2972.

London, 16 September. An der Küste 7 Weizeuladun-
gen angeboten. — Weiter: Schön.

London, 16. Septbr. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt träge. Mais fest. Für schwimmenden Mais Ten¬
denz zu gunsteu der Käufer.

New-Hork, 16. September.
Weizen ver September . .

— D. 743/4 C.
per Dezember .

— D. 76% C.
Feldmark t.

Gerlin, 16- September. Die Börse begann die neue

Woche in der üblichen geschäftsunlustigen Haltung, ohne
klar ausgeprägte Tendenz; denn die Kurse einiger der
hauptsächlichen Spekulatiouseffekten stellten sich niedriger,
andere konnten sich behaupten, wenige waren bester. Nur
in einzelnen Papieren entwickelte sich ein einigermaßen
lebhaftes Ges• äst, während die Umsätze im allgemeinen
nur beschränkte Ausdehnung gewannen.

1153048 231 425 531 44 72 692 703 814 113008 142 49 79 211
34 632 63 731 920 114012 26 48 137 96 266 710 990 115070
254 334 446 500 42 • 786 116123 351 491 890 947 [500] 74
117036 195 355 65 87 775 898 915 80 95 118016 95 145 243 46
322 486 96 645 119041 167 289 339 58 99 731 [500] 92 936 70

120152 58 220 307 78 522 812 966 1531164 280 394 579 88

2. Ziehung der 8. Klaffe 205. Kg!. Ureich. kotierte.
(Vom 14. bis 18. September 1901.) Nur die Gewilme über 172 Mk. find ben

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. <Ghnr Gewähr.)
16. September 1901, nachmittags.
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130208 96 365 429 673 [3000] 793 861 131002 27 35 407
746 94 1 32147 54 219 71 782 133531 650 909 54 84 134131
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4 19 619 710 2799 939

879 969
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140066 294 310 514 47 643 78 704 878 86 141019 96 230 SO 259 334 438 46 64 620 705 972
20036 586 94 688 889 942 21025 52 286 88 367 622 716 914

73 22067 226 550 63 843 940 56 97 23004 54 56 73 118 231
41 317 [300] 471 550 749 810 36 82 24200 45 330 33 480 570
602*759 80 25200 61 594 610 19 96 786 908 26247,50 70 404
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716 809 974 143213 310 479 527 89 82t 144172 261 325 50
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159009 33 50 59 94 366 9273 378 85 [300] 656 92 720 815 954
429 31. 544 63 614 71 80
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217 75 318 694 770 96 844 49 55 80 164146 55 440 626 45 875
165078 221 25 44 83 94 371 [500] 492 600 740 808 166072 238
316 964 91 167052 245 84 570 634 75 718 70 886 977 1 68114
267 363 92 405 514 677 95 787 912 169023 276 317 476 546
88 92 893
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443 51 526 867 81 928 84 172111 46 422 29 61 588 767 73
173214 26 316 43 415 569 720 811 939 [300] 174392 [300] 822
175006 31 143 69 290 313 24 29 519 71 754 885 1 76043 242
447 65 555 813 76 933 43 177016 176 247 336 542 178046 87
504 78 644 730 841 47 179055 74 157 71 82 84 345 63 583
744 [500]
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473 541 53 817 21 36 182138 54 83 254 398 492 569 674 790
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184013 156 239 92 402 44 66 589 798 861 940 185090 395 449
75 605 11 711 20 [500] 95 949 89 186059 95 265 302 486 540
47 49 682 95 826 74 913 18 187075 496 540 52 605 86 700 838
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88 339 42 86 93 454 688 92 194254 458 70 642 73 195035
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703 11 843 69
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964 65126 39 229 75 515 855 66026 471 549 657 78 . 37 808
67094 107 68 387 467 75 527 654 817 68071 loO 55 206 339 686
815 23 98 69264 421 552 698 782 942
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696 795 827 997 74089 177 378 601 728 833 56 96 75053 60
96 298 434 36 71 613 872 926 53 77 76234 554 87 633 82 889
927 44 77107 286 326 39 471 543 609 760 804 969 78134 57
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-

931 203039 109 30 249 94 810 69 983 204193 440 57 507 54 :
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56 660 [300] 724 903 209197 264 429 522 713 846
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46 323 439 57 69 569 764 864
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254 ^00] 451 710 849 99 212045 161 297 306 667 73 987 213089 j 912 38 91 99109 28 230 311 27 458 733 42 804 960
218 781 93 985 214034 462 77 569 92 613 722 821 922 215180
393 424 36 630 725 33 820 37 971 84 216018 99 195 226 407
73 921 217049 159 225 79 378 617 70 804 218084 278 93 304
418 547 74 635 97 722 48 83035 [1000] 38 21 9013 124 409 12 14
508 607 12 34 726 60 818 952 61

220189 271 357 72 670 726 84 98 986 221002 26 96 415 599
607 748 885 222044 327 36 506 20 623 55 91 94 779 813 924
223065 94 214 92 484 553 91 619 85 92 876 78 224037 173 462
590 96 638 700 70 78 876 997
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iirira wvt n §
,87 1»sä«,«SSvoi 28 90 233 899 [500] ;949 79 114018 30 412 502 Hvh 11 55

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Kreditaktien matt und mußten dieselben bis 194,50 nach¬
geben. Franzosen und Lombarden fanden wenig Be¬
achtung. i

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Nhr.
Oesterr. Kreditaktien 194,50—75—60 bez. Franzosen
132.25 bez. Lombarden 20,90—80 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional — bez. Mittelmeerbahn 103,60—50
bez. BuenoS-AireZ 37,30 bez. Diskonto - Kommandit-
172,10—40 bez. Darmstädter Bank —, — bez. Na.
tionalbank f. D. 97.25 bez. Berliner HandelSgefellsch.
131,40—60 bez. Deutsche Bank 191,90-2,25 bez. Dresdner
Bank 126,25-50 bez. Dortmund-Gronau- 152,60—3,40
bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn 139,70 bez. Marien-
burg-Mlawkaer Eisenbahn 73,00 bez. Ostpreußische
Südbahn 85,75 bez. Gotthardbahn —, — bez. Jura»
Simvlonbahn 99,80 bez. Schweizer Zentral —,— bez.
Schweizer Nordost 99,50 bez Schweizer Union 94 bez.
Transvaal 159,50 bez. Canada - Pacific 108 — 8,60
bez. Northern Pacific prf. 96% bez. Luxemburger Prince
Henry 89,40 bez. Hamburg, Amerika-Packetfahrt 114,10
bez. Norddeutscher Lloyd 113 bez. Dynamit . Trust
150.25 bez. Türken D. — bez. Italienische Rente — bez.
Anatolier — bez. Spanier 703 /a bez. 4l/a proz. Chinese«
84,30 bez. Türkenloose 99 bez. 3 proz. ReichSanleihe
90.25 bez. Gr. Berl. Straßenbahn — bez. — Tendenz:
Ungleichmäßig.

Frankf..rr a. M.. 16. September. (Effekten-Sozietät.)
Dotter. Kredttaktien 195,00, Franzosen —, —, Lombarden
—

—, Deutsche Bank 192, 40, Dresdner Bank 126, 45,
DiSkoilto-Kommandtt 172, 30, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Bochnmer Gußstahl 162,80, Gelsenkirchen 160,56,
Harpener 151, 25, Hibrrnia 153, 25, Laurahütte —, —>

Schweizer Union 94, 75. — Still.
Wien, 16. September, Ungarische Kredttaktien 624,00,

OefterreitiW strebitaftlen 618, 00, Franzosen 620, 50,
Lombarden 82, 50, Elbethalbahn 450, 00, Oesterreichische
Papierrente 98, 45, 4proz. „ngarilche Goldrente —, —,

Oesterreickiswe Kronenanleihe —, —# Ungarische Kronen-
anleitn 92, 35, Marknoten 117, 15, Bankverein 427, 50,
Tabakaktien —, —, Länderbank —, —> Türkische Loose
94, 50, Bnschlieradcr Littr. B. —, «rüxer 708,00,
Alpine Montan 343, 00. — Besser.

Parts, 16. Septbr. Zproz. Rente 10t,10e$., Italiener
98, 85, Spanier äußere Anleihe 71, 45, Türken 24, 90,
Tnrkenlooie 103, 50, Ottomanbank 525, 00, Rio Tinto
1339, Sueztanat-Aktien —,—, Zprozentige Portugiesen
26, 05. — Fest.

W » l 1 a r k t.

Gradford, 16. September. Wolle fest, Geschäft ziem¬
lich rege, besonders in feiner Wolle. Garne stetiger. In
Frühjahrsstoffen mehr Geschäft.

rhornev Weichfel-Schiff-rapport.
Dhorn. 16. Seftzember. Wafferstand 0,56 Meter über 0.

Wmd: SO. — Wetter : Bewölkt. — Barometerstand;
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr:

Warne
NS Schiffers Fahrzeug

Kap. Klotz

Kap. Ulm

Kap. Ziol-
kowski

Kap. Wutt-
kowski

Sielifch
Meier
Engelhardt
Kap. Schulz

D. Brom
berg

Dampfer
Weichsel

D. Danzig

Dampfer
Minden

Kahn
do.
do.

D.Wilhel-
mine

Ladung

Güter

do.

do.

Von nach

DanzigWarschan

do.

do.

Wloclaw-Danzig

DanzigWarschan
do.
do.

Thorn-KönigSb.

Güter
do.

Farbholz
Spiritus und

Oel
Netzdamm, 16. September. Es sind heute von hier

abgeschwommen: Tour Nr. 224—225, Habermann u. Moritz
mit 51 Flotten: Tour Nr. 66 (Oberbrahe), Habermann
u. Moritz mit 13 Flotten.

Schillno vassirte stromab:
Bon Stutzki ver Cziba. 6 Traften: 3357 kieferne und

tanneite Rundhölzer, 4 eichene Rundhölzer. 3 Rundelsen,
2 Rund birken.

Bon Kopczowski per Czuck. 6 Traften: 1089 kieferne
Rundhölzer. 1223 tannene Rundhölzer, 20 eichene Rund¬
hölzer, 1127 Ruudelsen, 58 Rundeschen. 163 Rundbirken.

Von Stolz per Strauch, 2 Traften: 660 kieferne
Rundhölzer. 118 tannene Rundhölzer.

Von Sabludowski per Fignla, 6 Traften: 3190 ftef.
Rundhölzer. _ „

Von Nimowicz, Epner und Tawvjew per Frgula,
2 Traften: 1122 kieferne Rundhölzer, 60 tannene Rund¬

hölzer.
m 'Nw

sfcmTOHWSM333 47 95 416 933 118054 92 268 119G07 22 86 165 252 600
66 811 13 52

180033 60 184 222 343 427 505 19 56 743 804 [300] 957

IST »M
ÄVÄ»«wv|‘|507 600 24 90 953 128008 50 109 41 465 641 744 88 921 56
120028 968

130078 96 270 338 437 540 683 746 66 825 72 916 131060
138 40 88 362 72 428 789 814 66 71 89 132028 30 79 160 91 220
397 423 41 86 569 93 740 50 80 90 864 86 133191 270 343 408
505 19 37 695 721 816 134134 288 315 536 67o 706 876 96 913
135036 318 400 75 611 67 982 136092 169 342 51 540 687 98
782 137232 62 488 658 [300] 744 811 48 138088 489 664 773
86 89 136007 243 613 16

140143 90 97 314 477 545 619 30 805 141097 137 312 803 69
71 80 142163 663 896 943 143135 66 231 358 555 854 920 35
40 144000 [300] 74 191 306 12 42 523 621 91 730 70 75 840 920
53 145002 312 726 853 963 146068 213 322 497 520 719
147112 217 19 387 443 72 519 617 703 43 827 [300] 42 148093
250 368 529 983 1 49072 84 325 454 619 28 707 86 830 932

150820 91 924 151004 436 44 578 784 153096 10960 22446
352 53 64 466 630 66 755 959 153050 181 246 56 96 372 442 620
83 917 154020 80 113 45 215 465 94 683 764 902 155048 131
50 53 481 558 [500] 609 813 156083 101 42 253 532 853 87 946
157177 270 618 98 913 158120 47 232 300 27 400 520 613 36
721 159012 24 43 142 503 6 612 710

160073 339 48 401 99 538 623 827 41 929 , 161243 324
417 43 86 537 617 60 89 162018 107 37 48 89 217 64 331 33
54 80 529 738 45 47 846 76 98 163229 62 373 440 67 507
810 65 70 164006 109 213 27 34 325 97 580 689 746 91 165119
390 443 683 877 78 1 66158 81 299 408 534 723 72 831 167342
477 88 509 616 71 168021 219 49 98 622 52 705 803 906 169073
216 41 492 500 33 609 732 845

170026 173 294 321 460 71 571790 912 82 171018 139 260
[1000] 300 558 600 78 724 30 98 876 967 79 17*090 191 431
669 726 882 173202 334 523 64 623 891 961 67 96 1 74047
267 407 831 910 175078 88 206 30 80 99 490 549 608 47 781
819 992 176010 156 59 218 319 432 62 96 520 799 842 900
177206 37 71 321 66 450 700 814 16 178014 275 348 530 647
78 81 92 876 179103 249 50 54 379 814 81 997

180132 265 366 409 20 586 [300] 693 870 982 181037 80
176 222 504 729 90 843 18*073 266 544 65 859 183105 25 60
236 88 316 477 690 722 843 977 184187 217 28 346 441 500 18
606 75 781 818 925 185077 164 408 725 846 926 186032 292
431 566 80 757 827 973 187080 156 291 323 73 411 583 684 748
836 99 919 188111 268 352 409 58 600 5 794 831 41 189018
138 74 82 220 34 66 413 74 597 617 743 803 953 77

190074 100 46 276 355 587 89 955 96 191068 234 318 494
735 51 53 899 971 19*118 65 82 292 443 967 1 93032 153 298
330 526 839 45 [300] 946 194160 61 85 353 68 633 754 75 902
195085 170 329 454 59 769 88 888 988 196026 108 41 52 502
7 33 94 977 197133 79 [300] 352 429 37 554 616 764 71 810 75
78 198058 104 22 65 [300] 234 407 657 703 49 852 80 199098
356 72 401 643 91 716 33 59 818 951

800086 303 78 561 819 902 301191 221 58 365 676 772 80
*02036 39 73 551 749 808 956 208160 277 342 439 [3000]
98 620 749 81 812 933 45 204040 299 541 63 80 723 923
*05056 216 28 305 14 66 558 727 77 938 *06265 354 79 415
643 869 85 207072 89 173 250 99 714 75 874 981 208190 221
303 4 444 540 637 74 209068 81 110 23 218 43 79 367 431 94
541 707 48 965 91 99

210008 56 76 180 507 611 67 928 78 211267 84 316 4M
68 518 631 950 [500] 88 21*038 148 71 213 20 30 315 87 411
29 549 73 617 877 997 21 3293 451 519 71 625 945 52 214197
210 404 65 509 798 901 21 5150 216 320 30 73 496 577 614
18 26 56 726 56 849 [10000] 998 216152 263 335 412 16 558
634 743 804 5 217185 229 [5001 333 71 76 80 466 571 631 756
815 38 218100 92 272 92 96 354 419 34 44 582 84 87 634 774
850 903 219128 206 47 97 345 506 12 777 881 905

51 641 78 763 >821 27 999
Im Gewiunrad e verblieben: 1 Gewinn zu 3000k 1 W

10000, 3 i« 5000, i w 3000, U t» 1000, 21 i» 500 DU. Z
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Z Die Geburt eines mun-
Z teren Knaben zeigen er-

1 gebenst an. (51
1 Jnowrazlaw,

den 16. Septbr. 1901.

I Semi
1 Hedwig

lUntettiifitb'e“ 6tfiiogittjlie.

Semi Schreiber
und Frau

Hedwig geb. Aron sehn.

Der Kursus des Stenographen
Vereins (Stolze-Schrey) Beginnt
Anfang Oktober. (51

Anmeldungen bei Herrnlriller,
Gammstraße Nr. 26.

Für die liebevolle und trostreiche Theilnahme,
die uns bei dem Heimgänge unseres theuren
Entschlafenen, des Landgerichtsrath

Ernst von Münchow
in so überaus reichem Masse zu Theil geworden
ist und uns in unserem Schmerze so wohlgethan
hat, sagen wir hiermit unsern (51

tiefgefühltesten Dank.
Frau von Münchow

und Kinder.

■ herzlicher Theilnahme an B
■ unserm großen Schmerze, 8
8 sowie für die zahlreichen 1
■ Kranzspenden sagen wir H
■ allen lieben Freunden und 1
■ Bekannten, besonders aber 1
B auch Herrn Pfarrer Hand- 8
» ler für seine tröstenden 1
8 Worte am Sarge des B
■ theuren Entschlafenen hier- 1
8 mit unsern (51 I

I titfitfültelei Ank. I
Frau Rechnungsrath

MarsKl 8
nebst Kindern.

Pankfapng.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme und
überaus reichlichen Kranz¬
spenden bei der Beerdigung
unseres lieben Sohnes,
Bruders, Schwagers und
Onkels Franz KrnsKa
sagen wir allen unseren
Freunden und Bekannten
und besonders den Herren
aus der Fleischer-Innung
Okollo-Schleusenau unsern

herzlichsten Dank.
Die trauernden

Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Agnes Germann
' *

n. W“
“

W'
“

mit Hrn. Wilhelm Bäthe, Mag,
deburg—Berlin. — Frl. Jda
Ziesenitz mit Hrn. Gottlieb
Handge, Druxberge.

Verehelicht: Hr. Wilhelm Se
gelte mit Frl. Auguste Ro
mann. RittmarShausen.

Gestorben: Hr. Carl Burmeister
Stettin. — Hr. Pastor emer.

Heinrich Hetzer, Halle a. S. —

ist KarpowskHr. August Karpowsky. Königs¬
berg t. Pr. — Hr. Armin
Petermann, Glogau. — Frau
Jda Laves geb. Mitteldorff,
Pankow. — Frau Auguste
Pietsch geb. Meyer, Wettschütz.
— Frau Regierungsrath Hol¬
felder geb. Cuny, Wernigerode.
— Frau Auguste Teuber geb.
Großmann, Glogau. — Frau
Louise Sperke geb. Schulz
Glogau.

Violinmrterricht
ertheile gründlich und gediegen.
Meth. berührn!.Meister. Std.50 Pf.
Off. :i. A. Z. 66 a. d. Geschäftsst.

für Herren,
Damen

und Kinder

G«mmWllhk
für Herren,

Damen nnb Kinder
sehr große Auswahl,

billigst

14—20000 Mk. 1. hies.Haus
ges. Off. u. 18 a. d. Geschst. d. Ztg.
i 700 Mk 5- !• Stelle auf1,VV ländl.Grundstück
gesucht. Julius Papke, Lochowo
2935) bei Bromberg.

MT 1-4000 Mark
zu sich. St. zu vergeb. Off, mit.
C. L. a. d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Mittwoch, b. 18. Srptb.
bleibt mein Geschäft einer
Familienfeier wegen von

mittg. 2 Uhr abgeschlossen
Max Schient,

Schleinitz- u. Mittel str.-Ecke.
Die dem Fischhändler Franz

Czczinski zugefügte Beleidigung
nehmen wir hiermit zurück.

Peter Müller und Frau.

Schiffer-Lade-kensssenschast
$u Bramdcrg

E. G. m. b. H.
Den Mitgliedern der Schiffer-

Lade-Genosstnschaft zn Bromberg
wird hierdurch bekannt gemacht,
daß die Wasserfracht für Zucker
von Thorn, Bromberg, Karls¬
dorf und Fordon nach Neufahr
wasser, von heute bis Schluß der

chif' |
'

Schiffahrt d. Js., auf 20 Pfg.
per. Ctr. festgesetzt ist. (51

Mitglieder, welche ohne Geneh¬
migung der Herren Vertrauens¬
männer August Vierrath, Thorn,
und Ernst Schulz, Bromberg,
von genannten Orten Frachtab¬
schlüsse machen und Ladung
nehmen, werden laut Nachtrag I,
§ 12 , Absatz 6 des Statuts straf¬
rechtlich verfolgt.

Bromberg, den 17. Septemb. 1901
Der Vorstand.

R. Wutkowski. Krause,
Andreas Omniczinski.

Der Re st best and
der von mir ans der
J. F. Meyer’fthcn

Konkursmasse
erstandenen (510

Fahrrads?
wird von heute ab in

meinem Geschäft

Friedrichjiraßr 35
zu jedem nur annehm-
btbaren Preise ausverkauft.
Germania-Hans

Inh.: 8 . Linsky.

Lucia Sadowski,
Löwcstr. 3, vis-a-vis der Post,
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter wie einfacher Damen-
und Kindergarderoben unter
Garantie des Gutsitzens, auch ohne

Anprobe. (2853
Junge Damen zur Erlernung

der Schneiderei können eintreten.

Bekanntmachung.
Mittwoch, 18. Septbr. er.,

nachmittags 4V2 Uhr, werde ich
Moltkestraße 10 (164

1 Glasspind, 1 Teppich u.
2 Vorleger

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Manersberger.Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 18. d. Mts.,

und au den folgenden Jahrmarkts¬
tagen (bis incl. Sonn abnd den
21 . d. Mts.) werde ich jeden Vor
mittag von 9 Uhr ab auf dem
Neuen Markt hier

Herren-,Damen- ».Kinderstiefel,
bczw. Schuhe, Herren- u. Kna¬
benanzüge, Herren- und Damen¬
wäsche, Kurzwaaren, versch.
Möbel, 1 Brerapparat, Wein,
Rum, Zigarren u. a. m.

meistbietend versteigern. (50
Bei schlechtem Wetter findet der

Verkauf auf dem Gehöft bezw. in
den Räumen des Gastwirths
Herrn Hammer statt.

Garbe, Ger.-Vollz. a. D.,
Prinzenstraße 25.

Auktion—®
Mauerst. 1, H., Kornmarktft.8
1 Sopha, 1 Wäschespo. 1 Spiegel-
spind, 1 Sophatisch, Reguläteure,
Goldrahm- u. nußb. Spieg. in. u. o.

Konsole. Kinderwagen, 1 Reisekorb,
1 gute Schneidermaschine, l Gar¬
derobenständer, 2 Harmonikas,
i Zither, 2 Truhen. 1 Extrarock
(Milit.), Kleidungsst, ff. Herren
gam.. Schuhe, Zig, Mess. u. Gab.
u. v. a. Crohn, Auktionator.

Trauer-Magazin
Costumes,£röTrail PP-Blusen,Capes,

I 11 uuui Kleiderröcke.
Schwarze Kleiderstoffe

| Trauer-Magazin Briifastr. 4.

Möbel, Spiegel und
Polfterwaären «

KN helfen H. «Ähke. Pascnerftraste Nr. 21.

Kaiser-Borax
für Toilette! u. Haushalt

Dm natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungs¬
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die ver¬

schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach be¬
währtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in
roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.

Niemals lose! Specialität der Firma Heinrich Mack, Ulm a. D.

Ae Kartaffelliefernng
auf ein Jahr und zwar vom
16 Oktober 1901 bis 15. Oktober
1002 für das II. Bataillon In¬
fanterie-Regiments Nr. 129 soll
am 35. September 1901 an

den Mindestfordernden vergeben
werden. Lieferungsbedingungen
können in der Küche des ge¬
nannten Bataillons Infanterie-
Kaserne I eingesehen werden.
Auf Wunsch erfolgt die Ueber-
sendung derselben gegen Erstattung
von 50 Pfg. pro Exemplar und
des evtl, entstehenden Portos.

Produzenten werden be¬
vorzugt. (51

Die Kückenverwaltung
des H.Bataillons Infanterie-

Regiments Nr. 129.

i Verpachtung!
Die der Provinzial-

Blinden - Anstalt gehörige
^ und in unmittelbarster Nähe m8 derselben belegene 1 ha große 8

Ackerparzelle 1
8 soll vom 1 . November er. ab 8
8 anderweitig verpachtet 8
8 werden. (40 8
ü Schriftliche Angebote sind 8
i bis zum 25. d. Mts. an 8
8 den Unterzeichneten, der 8
8 auch werktäglich von 10 bis K.
8 12 Uhr zu jeder weiteren 0
8 Auskunft bereit ist, zu **

8 richten.
Bromberg, 16. Sept. 1901. 8

Per Pirebtar.
D wütig. g

Versteigerung! Mittw, den
18. d. Mts., werde ich auf dem
Neuen Markt gut. llngarwein, Cognac,
Num etc. von vormittags 9 Uhr an

öffentlich meistbietend verkaufen.

Billige Peiisian
für anständ. junge Dame
gesucht. Meld. a d. Ge¬
schäftsst. d. Z. u. Technik.

Mer schnell «.billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

|Ä Bertraneiisstellg.
Ofj.ii.H.S.101 o. b. G.schst. b. Ztg.

Praiiistansreiseiide
für leicht, absetzb. Artikel gesucht.
Herren, die in best. Famil.bekannt,
können sich gr.Verdienst schaff, r ff.
u. S. A. 100 a. d. Geschäftsst.d.Ztg.

Sofort gute Existenz! Für

Otto Dettmann, Hamburg 25.

Tüchtige Bautischler
B.Grzesikowski. Rinkauerstr. 60.

ferlaiipiNironnSieechne11

lung suchen, pe
die ., Allgemeine Vacanzenliste

*,u. billigst Stel«
> per Postkarte

für das deutsche Reich*'. Nfirn
berg 75, Chefs inseriren kosten 1.

Kedkilgjlelliing.
Sofort gchcht

von einer ersten deutschen Ver¬
sicherungs-Gesellschaft, welche das
Lebens-, Unfall- u.Haftpflichtgesch.
in allen Kombinationen betreibt,

2 iWße Inspektoren
oder Herren, die sich dazu aus
bilden wollen. (10

Die Stellungen sind gut dotirt
und bieten bei befriedigenden
LeistungenAussicht auf ein schnelles
Fortkommen.

Offerten sub Chiffre A. R. 69
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche per 1 Oktober er. (50

einen Vertonter.
Hugo Jacobsohn,

Destillation u. Essigfabrik,
Posenerstr. 18.

Tischlergesellen %ut

Poltz, Tborner Chaussee 16.

1 lischt. Steinsetzer
sucht (10

C. Albrecht, Mühlthal—Bromb.

Unsere Campagne
beginnt am

'

Donnerstag
d.26.Septembercr.

f r üh
und findet die Annahme der

freite*
von

Mittwoch
d.25.Septernber er.

an statt. (200

Zuckerfabrik Tuczuo
Pxov. Posen.

Post- u. Bahnstation Jakschitz.

Erdarbeiter tSaStif
Schachtmeister. Bleichfelde 9ir. 51.

Hausknecht fantt fofMt ein '

treten b Bäckermstr.
Seegeharth, Berlinerstr. 15.

Ein Lansbnrsche
wird per sofort verlangt. (51
Emil Fabian, Mittelstr. 22.

2 Arbeitsburschen
verlangt sofort A. Bugay,
Dachdeckermeister, Schleufenau.

Wäsche-Directriee,
tüchtig ».erfahren im Zuschneiden
u. Arrangiren sämmtlicher Wäsche,
gewandt im Verkauf, Pa. Zeugn.,
in ungekündigter Stelle, sucht per
1 . Januar oder spät. Engagement
in Bromberg. Offerten unter
Je R. 1 an die Geschäftsst. erbet.

General Vertrrtaag
für Bromberg und andere Bezirke zu vergeben für jetzt ob, nächste
Saison betreffend neueste (105

Welt-Patent.Eismaschine
(Handapparat), Verkaufspreis nur 50 M., mit gold. Medaille
prämiirt, womit man je nach Größe
i n e in er Minute 1—10 P fd. reinstes Noy - Eis1 1 i “ 1 ^ vvi i u u 11 i—i w 4? f o. *- v i u h e © u ; vv i c

(auch Speiseeis) erzeugen kann. Fachkenntnisse oder größere Räum¬
lichkeiten nicht erforderlich. Jedermann kann sofort durch einfaches
Oeffnhr des Ventiles Eis erzeugen.

Bedeutender dauernder Verdienst.
Die Vertretung kann auch als Nebengeschäft betrieben

werden. Zur Uebernahme genügen ca. 301 M. für Maschinenlager.
Offerten unter B. $5. 530 an Rudolf Rosse, Danzig.

Die is ptadelstttr
einer alten deutschen Lebens-Versicherungsgefellschaft mit einem be.
d uteuden Jncafso für Bromberg ist unter den günstigsten B din-
gungen zu vergeben. Offerten unter A. Z, OO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (10

Als Plätt- und Waschfrau
empfiehlt sich in u. auß. d. Hause

iße 23.Wroblewska, Kujawierstraß
Als geübte Schneiderin

empfiehlt sich in u. außer d. Hause
Weckwarth, Schleufenau,

Grenzstraße 12, 2 Treppen.

Glanzplätterin
sucht in u. auß. d. Hause Beschäftig,

ich, Thornerstraße 18.Bartsch,

Junges Wildchen,
welches firm in Stenographie u.

Maschinenschreiben ist und auch
doppelte Buchführung erlernt hat,
sucht von sofort od. spät. Stellung.
Meldung, mit Gchaltsang. werden
briefl. tt. Nr. 3460 St. an den
Geselligen in Graudenz erbet.

Fräulein s. Stell, als Stütze.
Näh. Rinkauerstr. 42 i. Mietskmt.

Jg. gebild. Mädchen, in d
Wirthschaft erfahren, sucht per
1. Okt. anderw. Stellung^ Off.
u. B. 7a an die Geschäftsst. erb.

Für mein Schuhgeschäft wird

fine tüchtige Berkiinsecin
und ein Lehrmädchen

mit Vergütigung gesucht. (51
Meldungen von 12 bis 1 Uhr.
W. Fachmann, Poststr. 5 .

Suche zum 2 . Okt. zuverlässig.

Fräulein ad. Kindergärtn.
z. 4 j. Kn. u. 12 j. Mdch. n. Brom¬
berg. Schneid, erwünsch. Zeugn,
nach Potsdam, Eisenhardtstr. 3.
Frau Oberforstmeister Ochwodt

Bei hohem Lohn!
Erfahrenes, evangelisches (49

Mädchen
mit gut. Zeugn, zum 1 . Oktober
gesucht. Petersonstr. 10, 2 Tr.

Junge Mädchen
zur Erlernung des Geschäfts
können sich sofort melden bei

Max Aronsohn,
12) Friedrichsplatz.

Junge Damen,
die Putz erlernen wollen, sowie
solche für's Geschäft können sich
melden. (5
Wassenbergs «L Kehrend,

Danzigerstratze 1.

Ein tüchtiges Mädchen für
Alles zum l. November verlangt.

W. Filiert, Wilhelmstr. 59.

Mageres Dienstmädchen
sucht von sofort (50

Wodsack, Bahnhofstr. 79.

1 srdeatliche Answärterin
oder auch Dienstmädchen wird v.

sogl. verl. Danzigerstr. 155, I.

Aufwärterin “UW
verlangt Blumenstr. 3, 2 Tr. r.

Aelt. Aufwärterin wird v. fof.
verlangt Gammstraße 15, 1 Tr.

Aufwärterin ges. Luisenstr. 14, II.

Eine Aufwartefrau für den
g. Tag w. verl. Danzigerstr. 142.

Ein Aufwartemädchen kann sich
melden Bahnhofstr. 83, 1 Tr l.

Empf. ält. Hotelwirthin, Kafsir.,
Verkäuf., Mädchen f. A. k. s. mld.
im Vermitt.-Bureau Karlstr. 13.

Mädchen jed. Art erh. noch
gute Stellen hier auch f. Berlin.
8. Forsch, Bahnhofstraße Nr. 70.

Ducht. Mädchen jeder 2ttt
. Bärempf. Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Mdch.f.A.n.jnng.Mdch.
empf. Fr. Kreft, Bärenstr. 2,2 T.

Suche z 1 . Okt. hell., gr. Zim.
evtl.zwei.in best. Hause u. ruh Geg.
Off4l4.V.62 a. d.Geschäfts. d.Z tg.

Laden Hasftraffe 7
vom 1 . Oktober er. zu vermiethen.

Die v. Hrn. Justizrath Halbe
seit 20 Jahren innegehabten

WMnngs-n.Bnreaiiräiiiiie
— '^ofstraße 3 -- werden zum
1 April miethsfrei. Näheres bei
Frau D. Thicme, Hofstraße 311.

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R Schöning, Danzigerstr. 43.

1 Seliinng n. 8 Zimmern
nebst Zubehör 2 Treppen zu ver¬
miethen Elisabethstr. Nr. 17.

2n.1zimmttigeWi>dnniM
mit Zubehör

sind vom I. Oktober zu vermiethen;
zu erfr. daselbst Thornerstr. 18.

Wihnunz, 5 bis 6 Zimmer
mit sämmtlichem Zubehör zu ver-
'“iethen. Garten u. Badeeinrichtg;
ebenfalls eine von 2 Zimmern,
Küche und sämmtl. Zubehör ist
zu vermiethen. Boiestraste 6.

2 Zimmer u.

zu vermiethen. !
Zub. v. l.Okt.
>rittelstraße 41.

Alcxanderur. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh., Badest..
Garten, eventl. auch Pferdestall
zum 1 . Oktober zu vermiethen.

Pserdesiall zn urrmietheu.
Näh. Louisenftr. 12, part. lks.

Elysium-Theater.
Ab 19. September u. folgende Tage,

jogo
Gastspiel der

n. 5ingbalesett-7ranne.
SV 50 ^ er f Olten -ME

Männer, Frauen,^ Mädchen un^Mnder.
!• Togo-Truppe.

Unsere Landsleute aus den deutschen Kolonien.
Erste u. einzigste Truppe, welche sich mit besondere^ Erlaubnis des

Ka“Kaiser!. Gouverneurs zu Lome (West-Afrika) auf Reisen befindet.
II. Slnghalesen-Truppe.

Eingeborene von der Insel Ceylon, Britisch-Ostindieu.
Die Truppe errang auf der Pariser Weltausstellung v. sämmtlichen

anwesenden Truppen den größten Erfolg in ihren

Nationalspielen, Tänzen, Gesängen, Nngbämpsen,
Krastiibnngen, Kriegstänren nfw.

Eintritt : Reservirter Platz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg.

Afrikanisches Leben u. Treiben
Im Garten von 11 Uhr morgens bis nachmittags 5 Uhr.

Eintritt 30 Pfg., Kinder 15 Pfg. (82

Bromberger Volksfeste
Eldorado, Mzigersir. M.

,
Von Sonnabend, bett 14.— 30. September einschl.:

Gvotze Volksfeste.
Schau- und Würfelbud. t jeder Art.

Täglich großes Kan?rrt im Garten.
Auftreten rettommmer Spezialitäten, banoramsn,
Athleten Karuffels, ruffifchi' Luftschaukel, Mafsen-
Preisschiesteu, Kasperle - Theater, Photographien,

Volksbelustignngeu jeder Art. (44
A Täglich Großes Extra-Konzert.
^ Abends Beleuchtung des ganzen Gartens.
4h Täglich von 6 Uhr ab großer Ball
dh SM8* Der Saal ift festlich dekorirt. “M
^ Ein 2 . Eingang
d ist von den Hempelschen Wiesen aus eröffnet worden. ^

Patent-Bierstaschen
kauft j den Posten Paul Lotz.

Ladeneittrichtttilg
zu kauf. ges. I. Bromberger
2830) Schuhwaaren - Haus

B. Bruck.

1 gebraucht. Kinderwagen
wird zu kaufen gesucht. Off. unt.
V. W. 7 fl. b. Geschäftsst. b. Z.

Alte Stubenthür
zu kaufen gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Ztg. (30

Zn industriellen Anlagen
vorzügliches Derra iu,

sowie Laudparzelleu, -WW
unmittelbar an der Stadtgrenze v

Brombg. sehr preisw. abzug. durch
P. Loebel, BromberF.Nrin;e!!liöhe 32.

Zwei Retzeviesell
zu verkaufen.

Cafe-

ßßstanrant ßr. Kurfürst,
Schlosserftraße.

Ausschank von Königsberger
Bier sow. NürnbergerSiecheu.

Gute Küche.
Franz, neues Billard.

$m$elbeeren
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt (50

Johannes Creutz.

Rkbhöhltkk in Gel6t
wieder vorrälhig Bet

Johannes Creutz.

Billiger Mittagstisch
für Kaufleute, Lehrer, Beamte rc.
bei Frau Bachmann,

Gymnasialste. 2, Hof 1 Tr.

!! Frische Willhermaare!!

(M

I. I. Geerdet,
Friedrichstr. 3x

I heute eiugetroff. ff. Lachs, Aal,
Stralsund, u. Kieler Bückt.,
Schellf.,Seelachs,Fluud.(stin),
Lachshering. A. Springer.

Gebraucht. Gasmotor,
zwei Pferdekräfte, gut erhalten,
auch mit Pumpe sehr billig zu
verkaufen. (51

XaverGeisler,3ttgeniciit
Bromberg, Bahnhofstr. 33.

Repositorium mit Glasschiebe¬
thüren, unten Schubladen, für j.
Geschäft pass., Umzugs halb, billig
verkäuflich. Friedrichstr. 48.

1 gut erhalt. Schtafsopha,
1 Bcttgestell nt. Sprungfedermatr.,
1 gr. Reisekorb, 1 dreirädriger
Kindersitzwagen und verschiedene
and. Sachen von sofort zu ver¬

kaufen. Cichorienstr. 12a, II l.

fSeiit massiv, eich. Ladentisch mit
^ vielen Schubladen u. Fächern,
1 mass. Glasspind mit Aussatz u.
1 Glasspind m. Schiebeth. billig zu
verk. Näh. Friedrichstr.16 i. Ld.

Ent trlaltene Möbel
zu verkaufen. Kujawierstr. 4.

1 Glas-Tonbank u. Regal
u. versch. and. Waaren wegen
Aufgabe des Geschäfts zu ver¬

kaufen. Kornmarktstraste 4.

Billig zu verkaufen Brücken-
strafie 6, I: Schreibtisch, Steh¬
pult, schiebbar. eis. Truhe, Tisch,
Sopha, Globus, Waage, Bettstell.

1 Sopha, 2 gr. Sessel u. 2 kl.
Sessel in rothbraun Plüsch, ein
mahagoni Bücherschrank, 1 Tisch
und 6 Stühle, alles sehr gut er¬

halten, sind billig zn verkaufen.
Bahnhofstraste 83 im Laden.

Braune ostpreustischeStute,
9 Jahre alt, geritten u. gefahren,
billig zu verk. Anfr. an Gutsbes.
Liedtke, Gora b. Znin, oder an

Besitzer, Oberstabsarzt Neumann.

in echter Bernhardiner,
sacke eine deutsche Dogge
(einjährige Rüden) sind preis
werth zu verkaufen. (51

Bahnhofftratze 36.

Plütz-Statffer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach tu. Gold u. Silber¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühml. bet., sowie das Vorzug!,
z. Kitten zerbr. Gegenft., empf.'in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.-
Str.64,W.HeMeniann,Danziner-
Str.7; in Schubin: A. Schmidt.

Schweizerhaus.
Mittwoch 18. September

lidimnttiiM -Abend
(v. Hoftheatcr zu Mein'ngen)

unter Mitwirkung der Kapelle
S ch e f f l e r.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.
150) Kleinert.

J. KrafiUDsr’s
Festsäle it. Concertiarten.

Wilhelmftrafic 5.

Dienstag, den 17. September:

Gr. Etttenschießeik
verbunden mit

Konzert.
Anfang 7 Nhr.

Entree für Herren 50 Pfg. mit
Schnßgeld, Damen 20 Pfg.

®8T“ Das Entenschießen findet
bei jeder Witterung statt. 1K

m5
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokale?,
Provinzielles und Bunte Chronil
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen

avchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenairersche Knchdruckerei
Otto Gruuwal- in Brombcrg.

/
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